
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

228 (1.10.1952)



st 7. Jahrgang / Nummer 228
nruds u . Vertag : Badendruck GmbH ., Karlsruhe . Lammstr . lb -5.
■reL 4051/53 u. 701-03 . Ausg . : Khe ., Ettl., Brett .. Bruchs. (Schlller-
etr .4). Mittelb . (Rastatt : Kalserstr . 25a. B -Baden : Lange Str . Ecke
Mühleng - Bühl : Elsen bstr . 15) Pforzh . (Leop .- Edce Zerrennerstr .) BADISCHE

Karlsruhe , Mittwoch, 1 . Oktober 1952
Einzelpreis 20 Ptg Mouati Bezugspreis 3.20 UM . Postoezug 3.* DM
zuzügl Zustellgebühr Anzeigenpreise : 1 mm Höhe <8 gesp .)
Karlsruhe Bruchsal/Mlttelb 1.- DM . Ettlingen - .20 DM. Brettes
-.20 DM . Bruchsal - .30 DM. Mittelb . -.20 DM . Pforzheim *.40 DM

NEUESTE NACHRICHTEN
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Truman: Eisenhower Hauptschuldiger von 1945
Mangelndes Urteil des Generals über die Sowjetunion habe den USA sehr geschadet , meint der Präsident

Albert Paul Schiemann , der nach dem
Krieg als falscher Arzt — .zuletzt als „Dr.
Reuter“ in Söllingen — praktizierte , betritt
als Angeklagter den Gerichtssaal in Karlsruhe .
(Siehe Seite 3) Foto : Schlesiger

Hoher CSR-Diplomat
entscheidet sich für den Westen

UNO-New York (dpa) . Der tschechoslowakische
Diplomat Ivan Kerno, ein stellvertr . General¬
sekretär der UNO , hat sich am Dienstag ent¬
schieden , nicht mehr nach Prag zurückzukehren,
sondern in den USA zu bleiben . Kerno ist nach
dem tschechoslowakischenUNO -Delegierten Jan
Papanek der zweite hohe tschechoslowakische
Diplomat in den USA , der sich seit dem Um¬
sturz in Prag von der kommunistischen Regie¬
rung in seiner Heimat losgesagt hat

In Präsident Trumans Wahlsonderzug (AP ) . Präsident Truman
hat am Dienstag General Eisenhower als schlechten Ratgeber im Jahre 1945 scho¬
nungslos bloßgestellt . Er machte Eisenhower als damaligen Oberkommandieren¬
den in Europa für „schwere Fehler " in der Einschätzung der Sowjets verant¬
wortlich . Durch sein mangelndes Urteil hat Eisenhower , dem Präsidenten zufolge ,
den Vereinigten Staaten „sehr erheblichen Schaden " zugefügt .

Präsident Truman zitierte in einer Ansprache
an dem Haltepunkt seines Wahlsonderzuges in
Havre (Montana) eine Aussage, die General
Eisenhower noch im November 1945 vor einem
Kongreßausschußgetan hat : „Durch nichts wird
die Politik der Russen heute stärker bestimmt
als durch den Wunsch , mit den Vereinigten
Staaten Freundschaft zu halten .“

Jeder mache Fehler , aber der republikanische
Präsidentschaftskandidat Eisenhower sei 1945
immerhin der Kommandierende General in
Europa gewesen , der in engstem Kontakt mit
den Sowjets stand und dessen Meinung infolge¬
dessen von großem Gewicht war . Sie habe da¬
her entsprechenden Schaden gestiftet . Daß die
Vereinigten Staaten erst spät die von ihrem
sowjetischen Verbündeten drohende Gefahr er¬
kannten , gehe größtenteils auf Eisenhowers
schlechten Rat zurück . Daß Eisenhower die all¬
gemeine Illusion über eine Nachkriegsfreund¬
schaft mit der Sowjetunion teilte , wolle er , Tru¬
man , ihm nicht vorwerfen. Er solle aber ehrlich
genug sein , seine Mißgriffe zuzugeben.

Schon bei der Durchfahrt durch Norddakota
hatte Präsident Truman empfohlen, Eisenhower
„in die Armee zurückzuschicken , wb er hinge¬
hört“ . Der Präsident , der auf seiner Wahlreise
einen nur dem Jahre 1948 vergleichbaren Popu¬
laritätserfolg erzielt, hat sich offenbar als Haupt¬
thema vorgenommen, Eisenhower seines Nim¬
bus zu entkleiden und ihn als den Strohmann
seiner „höchst verdächtigen“ Wahlmanager hin¬
zustellen.

Im amerikanischen Präsidentschaftswahl¬
kampf ist am Montag wieder die Außenpolitik,
besondersdie Fortsetzung des Kampfes in Korea,
an die erste Stelle gerückt.

Der demokratische Kandidat , Gouverneur
Stevenson , rechtfertigte am Montagabend
in einer Ansprache über alle amerikanischen
Sender das Eingreifen in Korea als den „Prüf¬
stein der . Freiheit in der ganzen Welt“ . Jeder
Amerikaner wisse im Innersten , was Korea be¬

deute : „Früher oder später hätten wir doch
kämpfen müssen, und je später wir uns ent¬
schlossen hätten , desto umfassender und schwe¬
rer wäre der Krieg geworden.“

In scharfem Gegensatz zu Stevensons Aus¬
führungen stand eine Rede Senator Tafts am
Montag in Bowling Green (Kentucky) , in der er
den „außenpolitischen Schlamassel “ der demo¬
kratischen Regierung aufs heftigste geißelte
und ihr die Schuld am koreanischen Krieg „mit
seinen unnützen Opfern an Geld und Menschen¬
leben“ aufbürdete .

Kommunistische Infiltration in USA
Washington (AP ) . General Walter Bedell

Smith hat am Montag in einer eidlichen Zeu¬
genaussage erklärt , seiner Meinung nach hät¬
ten die Kommunisten in jede Sicherheits- und
Geheimdienst-Organisation der USA Eingang
gefunden , einschließlich der amerikanischenGe¬
heimdienstzentrale , deren Leitung ihm anver¬
traut sei .

Der frühere Vorsitzende der kommunistischen
Partei der Vereinigten Staaten, Earl Browder,

und seine Frau sind in New York unter der
Anklage verhaftet worden, bei der Einbürge¬
rung falsche Angaben gemacht zu haben, gab
das amerikanische Justizministerium am Diens¬
tag bekannt .

Sowjets in Nordkorea
Soeul (AP ) . Ein hoher Offizier der 8 . ameri¬

kanischen Armee in Korea teilte am Dienstag
zum ersten Mal mit , daß mehrere tausend
sowjetische Soldaten im kommunistischen
Hinterland in Nordkorea eingesetzt sind. Sie
arbeiteten vor allem als Techniker und Be¬
rater , wahrscheinlich würden aber auch die
modernen radargelenkten Flugzeugabwehrge¬
schütze von sowjetischen Soldaten bedient.

Kürzlich hatte bereits ein übergelaufener
nordkoreanischer Offizier den Alliierten mit¬
geteilt , daß er auf dem nordkoreanischen
Flugplatz Sinuiji 20 Russen gesehen habe.

Hohe alliierte Offiziere haben kürzlich fer¬
ner mitgeteilt , daß die kommunistischen Dü¬
senjäger von russischsprechenden Piloten ge¬
steuert werden . Dies sei beim Abhören des
Sprechfunks festgestellt worden. Die Kommu¬
nisten haben bisher stets behauptet , in Nord¬
korea seien nur nordkoreanische Truppen,
chinesische „Freiwillige “ und eine ungarische
Sanitätseinheit eingesetzt.

Sieg der Bevan-Richtung in der Labour-Partei
Kluft zwischen radikaler und gemäßigter Richtung vertieft
Drahtbericht unseres Londoner Korrespondenten

Noch kein Adenauer-Brief an Schuman
Auch Volksabstimmung an der Saar muß frei sein
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn. Die Meldung , daß der Kanzler ein
Schreiben an Außenminister Schuman mit
präzisen Vorschlägen zur Saarfrage gerichtet
hat , ist falsch. Dieser Brief Dr . Adenauers
wird erst ausgearbeitet und dann dem fran¬
zösischen Außenminister vor der außenpoli¬
tischen' Debatte der französischen Kammer
übersandt werden. Der Brief soll der Start¬
schuß einerseits zur Fortführung der Verhand¬
lungen über eine provisorische Europäisierung
der Saar , andererseits zur Zulassung der
Oppositionsparteien an der Saar werden . Die
Ansicht der Saarbrücker Regierung , daß die
Parteienzulassuhg nicht nötig sei, wenn man
sich auf eine Volksabstimmung über die
Europäisierung einige, wird in Bonn ent¬
schieden zurückgewiesen, da sich eine Volks¬
abstimmung nur im Rahmen völliger Freiheit
abspielen könne und diese Freiheit nicht für
diesen einzelnen Vorgang gelten könne . Vor
allem aber steht noch keineswegs die deutsche
Zustimmung zu einer Volksabstimmung fest,
da Volksabstimmungen gewöhnlich nur über
endgültige Entscheidungen durchgeführt wer¬
den, von solchen an der Saar aber keine Rede
sein kann . Denn die Saaropposition wird nie¬
mals einer Europäisierung zustimmen , die als
endgültige Lösung anerkannt werden soll und
der Kanzler hat den Vertretern dieser Par¬
teien versichert, keiner Lösung zuzustimmen,
die ihnen als imtragbar erscheint.

Darüber hinaus hat der Bundesvorstand und
der Außenpolitische Ausschuß der Freien
Demokraten sich in einer Entschließung zu
den Gedankengängen Vizekanzler Blüchers be¬
kannt , die nicht auf eine Europäisierung ab¬
zielen . Denn in dieser Entschließung heißt es,
daß die Freie Demokratische Partei eine poli¬
tische Abtrennung der Saar von Deutschland
als unvereinbar mit der Politik der europäi¬
schen Einigung betrachte . Die Freie Demokra¬
tische Partei glaube, daß die wirtschaftlichen
Interessen Frankreichs im Saargebiet durch
freundschaftliche Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich gewahrt werden
könnten, ohne daß die politische Zugehörig-

Paracelsus-Medaillen überreicht
Freiburg (Eig. Bericht) . Der Präsident des

Deutschen Ärztetages, Dr. Neuffer , Stuttgart ,
überreichte am Dienstag in dem elsässischen
Ort Günsbach im Beisein des Ehrenpräsidenten ,
Senator Dr. Weiler, München, und des Vize¬
präsidenten des DeutschenÄrztetages, Dr. Weiße ,
Düsseldorf, die vom Präsidium des Deutschen
Ärztetages verliehenen Paracelsus - Medaillen
an Prof . Albert Schweitzer , Direktor
des Urwaldhospitals Lambarene , und Dr. August
Heisler , prakt . Landarzt in Königsfeld im
Schwarzwald.

Dr. Neuffer erklärte bei der Überreichung der
Medaillen, die Persönlichkeit , die Gesinnung
und die Lebensart der beiden ausgezeichneten
Männer seien für die deutsche Ärzteschaft
höchst vorbildlich.

keit der Saarbevölkerung zu Deutschland an¬
getastet werde.

Das ist ein anderer Weg als der einer vor¬
läufigen Europäisierung und die parteiamtliche
Korrespondenz erklärt auch , daß die Ansichten
der Freien Demokraten in dieser Frage noch
geteilt seien .

Wehner bleibt schweigsam
-Der Fraktionsvorstand der Sozialdemokrati¬

schen Partei billigte die Absicht des Abgeord¬
neten Wehner, dem Kanzler schriftlich mit¬
zuteilen, daß er ihm zu einer Aussprache zur
Verfügung stehe. Vor dieser Aussprache wird
Wehner keinerlei Angaben zu seinen Ausfüh¬
rungen in Dortmund über sowjetisch-franzö¬
sische Geheimbesprechungenmachen.
Freie Bahn für Betriebsverfassungsgesetz

Die Aufhebung des alliierten Gesetzes Nr . 27,
die der Verkündung des Betriebsverfassungs¬
gesetzes vorangehen muß, wird jetzt im näch¬
sten Bulletin der Hochkommission mitgeteilt
werden. Damit ist die Bahn für das Inkraft¬
treten des Betriebsverfassungsgesetzes frei.

London. — Trotz aller Bemühungen der lei¬
tenden Parteikörperschaften wird von dem
diesjährigen Labourparteitag kein Eindruck der
Geschlossenheit ausgehen. Das Ergebnis der
Wahl der Vertreter der Wahlkreisorganisatio¬
nen zuip Parteivorstand ist ein vollkommener
Sieg der Bevan-Richtung, eine Niederlage der
bisherigen Traditionsträger und der Mitglieder
der Labourregierung seit 1945. Von den sieben
Sitzen des -Parteivorstandes , die auf die Wahl -
kreisorganissrtionen entfallen, haben die Kan¬
didaten der Bevan-Richtung sechs erobert. Nur
der frühere Kolonialminister Griffith bleibt
als einzige Säule der gemäßigten Richtung.
Morrison und Dalton, bisher Mitglieder des
Parteivorstandes , sind nicht wiedergewählt
worden . An ihre Stelle sind der frühere Han¬
delsminister Wilson und der Redakteur des
„New Stateman “ , Richard Crossman , gewählt
worden.

Der Vorstand der Labourpartei hat 27 Mit¬
glieder , von denen 12 auf die Gewerkschaften,
7 auf die Wahlkreisorganisationen, 5 auf die
Frauen und 1 auf die Konsumvereinspartei
entfallen . Außerdem gehören zum Vorstand
der Führer der Parlamentsfraktion , Attlee, und
der Schatzmeister. Die gewählten sechs Be-
vaniten sind nach wie vor eine Minderheit
im Vorstand . Aber ihr wohlorganisierter Sieg
vertieft die Kluft zwischen ihnen und der ge¬
mäßigten Richtung und erweckt den Eindruck,
daß die großen Gewerkschaften, welche die
Mehrheit auf dem Parteitag ausmachten, und
die politischen Organisationen der Partei als
geschlossene Richtung einander gegenüber¬
stehen.

Diese Wahl bedeutet eine Absägung der
Führer , die seit etwa 20 Jahren an der Spitze
der Labourpartei gestanden haben, nämlich
Morrison, Dalton, Shinwell und Noel Baker.
Sie ist zugleich ein internes Mißtrauensvotum
der Wahlkreisorganisationen gegen die nicht
bevanitischen Mitglieder früherer Labourregie-
rungen .

Neues m Kurze
Die SPD-Bundestagsfraktion beschloß am

Dienstag, sich an dem Gutachtenverfahren des
Bundesverfassungsgerichts über den Wehr¬
beitrag zu beteiligen, um in mündlicher Aus¬
sage die Unzulässigkeit eines solchen Verfah¬
rens zu bezeugen . (AP)

Die drei Landesverbände der Europa-Union
in Freiburg, Stuttgart und Karlsruhe wer¬
den sich am 5. Oktober in Karlsruhe zu einem
gemeinsamen Landesverband Baden-Württem¬
berg zusammenschließen, (lsw)

Die Frist zur Einreichung von Entschädigungs¬
anträgen Vertriebener auf Umstellung von
Sparguthaben bei den Kassen in den Ost¬
gebieten soll bis zum 31 . März 1953 verlängert
werden, (dpa )

Der westdeutsche Einzelhandel fordert auch
in diesem Jahre die Freigabe von drei Ver¬
kaufssonntagen vor Weihnachten und hat Bun¬
deswirtschaftsminister Erhard bereits ersucht ,sich für eine solche Regelung einzusetzen. (AP)

Die empörte Elternschaft der Bonner Stift¬
schule beschloß auf einer Elternversammlung
einen einwöchigen Schulstreik, um die Bonner
Stadtverwaltung zu zwingen, dem Dirnen¬
unwesen in direkter Nachbarschaft der Schule
ein Ende zu machen . (APJ

Der „Verband der Heimkehrer“ veranstaltet
vom 19 . bis 26 . Oktober im Bundesgebiet eine
„Woche der Kriegsgefangenen“ . Die Bundes¬
regierung hat ihre Unterstützung zugesichert.

Der konservative britische Abgeordnete Sir
Rupert de la Bere . dem man nachsagt, er habe
die lauteste Stimme im Unterhaus , ist am

Montag zum Oberbürgermeister der Stadt
London gewählt worden. (AP)

Der jüdische Bußtag — Yom Kippur“ —
wurde am Montag in ganz Israel mit feier¬
lichen Gottesdiensten begangen, die in allen
Ortschaften in überfüllten Synagogen abge¬
halten wurden . (AP)

Das Kabinett Nagib hat beschlossen , einen
Fünfjahresplan zur Lösung der wirtschaft¬
lichen Probleme Ägyptens aufzustellen, (dpa)

Die chinesischen Kommunisten trugen am
Montag auf einem 16 Kilometer breiten Front¬
abschnitt acht konzentrische Angriffe auf die
Stellungen der Alliierten vor, die ihnen jedoch
nur den Gewinn einer Höhe einbrachten. (AP)

Ein Orkan, der während des Wochenendes
mit Windgeschwindigkeiten bis zu 150 km/h
über Südwestfrankreich hinwegraste, hat in den
Zeltlagern der dort stationierten amerikanischen
Truppenverbände schwere Verwüstungen an¬
gerichtet . 120 Zelte wurden niedergerissen. (AP)

Der sowjetische Botschafter in London, An-
dreij Gromyko, ist am Dienstag nach Berlin
abgefllogen, um sich von dort zu „Routine-
Besprechungen“ nach Moskau zu begeben. (AP)

Die venezolanische Regierung hat am Mon¬
tagabend die erfolgreiche Unterdrückung eines
Aufstandsversuches bekanntgegeben, in dessen
Verlauf fünf Personen getötet und zehn ver¬
letzt wurden . (AP)

Lord Astor, der Begründer des „Observer“,eine bekannte Persönlichkeit in der Politik, im
Zeitungswesen und auf den Rennplätzen, ist im
Alter von 73 Jahren gestorben. (Eig . Ber.)

Bevan hat seine Rede über das Problem der
Erwerbslosigkeit am Montag wider die Abrede
zu einer Programmreda ausgebaut, die mit dem
vereinbarten Programm und den zu erwarten¬
den Beschlüssen des Parteitages nicht zu ver¬
einbaren ist . Uber alle umstrittenen Punkte,
nämlich die Aufrüstung , die Haltung zu
Amerika und die Probleme der auswärtigen
Politik hat er im Rahmen dieser Rede gespro¬
chen, die eine oratorische Glanzleistung war
und den Parteitag in eine hypnotisierte Mas¬
senversammlung verwandelte . Während der
ganzen Dauer dieser Rede war ein großes
Scheinwerferlicht auf ihn gerichtet, so daß die
Mitglieder des Parteivorstandes auf der Platt¬
form daneben völlig im Dunkeln blieben.

Die Gewerkschaften haben Gebrauch von
ihrer Stimme gemacht, um Anträge für eine
Befürwortung der politischen Streiks und zur
Bekämpfung der konservativen Regierung und
für eine entschädigungslose Enteignung natio¬
nalisierter Industrien zu Fall zu bringen. Nach
der Haltung , welche die Gewerkschaftsvertre¬
ter auf dem Parteitag zeigen , werden alle wei¬
teren Beschlüsse im Zeichen der Mäßigung
stehen .

Auch Ägypten protestiert
Kairo (AP ) . Der ägyptische Staatsminister

Fathi Radwan teilte am Dienstag im Namen des
Kabinetts mit , daß sich Ägypten an dem Protest
der anderen arabischen Staaten gegen die deut¬
schen Wiedergutmachungszahlungen an Israel
anschließen werde .

Eine dreiköpfige Delegation der arabischen
Staaten wird sich in Kürze nach Deutschland
begeben , um zu verhindern , daß die Bundes¬
republik das mit Israel abgeschlosseneWieder¬
gutmachungsabkommen ratifiziert . Die arabi¬
schen Staaten sind der Ansicht, daß die Repa¬
rationen nicht an Israel , sondern an die durch
die Juden aus Palästina vertriebenen Araber
gezahlt werden sollen.

Britische Atomgeheimnisse „gelüftet“
London (AP ) . Großbritannien hat Einzelhei¬

ten seiner bevorstehenden Atomwaffenver¬
suche in Nordaustralien unter strengster Ge¬
heimhaltung den Vereinigten Staaten mitge¬
teilt .

Obwohl zu den Versuchen amerikanische
Beobachter nicht eingeladen wurden , ist die
amerikanische Regierung über Ort und Zeit,die Art und die Wirkung der zu prüfenden
Waffen unterrichtet worden.

Schlamperei in Frankreich
NATO-Hauptquartier (AP ) . Das NATO-

Hauptquartier hat Frankreich am Montag für
die Mängel neugebauter Startbahnen von drei
Luftstützpunkten verantwortlich gemacht , die
kürzlich den amerikanischen Luftstreitkräften
in Frankreich zur Verfügung gestellt worden
waren .

Die Rollfelder dieser Plätze haben sich für
die Landung von Düsenmaschinen als „zu
weich“ erwiesen und sind streckenweise zer¬
bröckelt. Die amerikanischen Flugzeuge sind
gezwungen, bis zum Abschluß der Reparatur¬
arbeiten deutsche Flugplätze anzufliegen .

350 Soldatengräber in Oberitalien
entdeckt

Bonn (dpa ) . Vierzig Angehörige der Jung¬
demokraten (FDP ) habep im September bei
einem Arbeitseinsatz zur Beseitigung der Hoch¬
wasserschäden in der Po-Ebene aus dem ver¬
gangenen Jahr auf dem großen deutschen
Ehrenfriedhof in Cervia bei Ravenna rund
350 Gräber unbekannter deutscher Soldaten ge¬
funden.

Die Jungdemokraten haben während ihres
dreiwöchigen Aufenthalts in Cervia über drei
Kilometer Wege und Straßenanlagen ausgebes¬
sert und 2000 Einzelgräber auf dem Friedhof
in einen würdigen Zustand versetzt.

Drei in einer Front
A . R. Regierungskoalitionen werden nach Wah¬

len geschlossen ; aber oft vor Wahlen brüchig.
Die Partner im Parlament werden im Wahl¬
kampf Rivalen um die Mandate , die Kampf¬
gefährten im parlamentarischen Ringen mit
der Opposition stehen sich in den Wahlver¬
sammlungen als Konkurrenten gegenüber und
wenn eg das Spiel des Zufalls will , streiten
zwei Minister um das gleiche Mandat . Die Ge¬
setze der Geschlossenheit, unter denen die
Koalition zwischen den Wahlen stand , treten
mit dem Aufdämmern eines neuen Wahl¬
kampfes außer Kraft , das Gesetz des freien
Wettbewerbs um die Wähler wird gültig und
gerade bei echten Koalitionen wesensverwand¬
ter Parteien konzentriert sich dieser Wett¬
bewerb auf die gleichen Wählerschichten. Nie¬
mand nimmt an , daß bei der Bundestagswahl
von 1953 die Freien Demokraten und die Deut¬
sche Partei der Sozialdemokratie Stimmen ab¬
nehmen können, die ins Gewicht fallen, wie
diese wiederum sich keine großen Hoffnungen
auf einen Zuwachs aus diesen Wählerschichten
machen wird . Aber zwischen der CDU und
diesen ihren Koalitionspartnern wird um
manche Wählerschichten hart gerungen werden
und in Kommunalwahlen sind Erfolge der
Deutschen Partei auf Kosten ihres nächsten
politischen Nachbarn , der FDP, gegangen.

Wahlkämpfe können es an sich haben , zu
ausgesprochenen Kämpfen um den Wähler zwi¬
schen den Koalitionsparteien zu werden , und
die Versuchung liegt nahe , unter diesen Um¬
ständen vor der Wahl das Trennende hervor¬
zuheben und das Verbindende , das die Koalition
gekittet hat , verdämmern zu lassen — bis auf
Wiedervorlage nach der Wahl. Diese Tendenz
kann sogar bis zu einem Absprung aus der
Koalition vor der Wahl gedeihen und es hat
in Bonn vor einiger Zeit Stimmen gegeben,
welche auch der Bonner Koalition ein solches
Schicksal prophezeiten . Diese Stimmen sind
verstummt ; offen bleibt jedoch die Möglichkeit,
daß die „Opposition in der Koalition “

, die von
der Deutschen Partei offiziell verkündet , von
einigen Teilen der Freien Demokraten prakti¬
ziert wurde , sich im Wahlkampf im Einzel -
gängertum der Partner mit Frontstellung auch
gegen die bisherigen Freunde niederschlägt .

Die beiden Parteivorsitzenden der FDP aber
sind entschlossen, auch diesen Weg nicht zu
gehen, sondern vor den Wählern die Verant¬
wortung für das. in diesen Jahren in Bonn ge¬
meinsam Getane auch gemeinsam zu tragen .
Jeder Partner der Koalition wird das gute
Recht haben , den Wählern darzulegen , was
fr anders gemacht hätte , wenn er hätte allein
entscheiden können ; aber er soll nach der
Überzeugung dieser Politiker für seine Unter¬
schrift unter die Entscheidungen der Koalition
einstehen. Vizekanzler .Blücher nannte es ge¬
radezu einen „verlognen Versuch“

, wenn
jemand aus der Koalition jetzt auf einmal so
tun wollte, als ob er niemals dabei gewesen
oder immer dagegen gewesen wäre , und alle
Einsichtigen erkennen , daß die Wähler einen
wilden Streit zweier Politiker vor ihnen , die
jahrelang im gleichen Kabinett gesessen sind,
wahrscheinlichmit der Abkehr von beiden Poli¬
tikern quittieren würden .

Das Zweiparteiensystem einer regierenden
und einer opponierenden Partei kennt solche
Probleme nicht. Das Mehrparteiensystem mit
der Koalitionsbildung muß sie in einem Wahl¬
kampf bewältigen können und die Bonner
Koalition wird allem Anschein nach in allem
Ringen um die Stärke jedes einzelnen Partners
doch die Partnerschaft selbst nicht verleugnen.
Der Wahlblock zwar , das Auftreten der Koali¬
tion als eines geschlossenen Blocks im Rahmen
des Mehrheitswahlsystems , ein Lieblingsgedanke
des Kanzlers und der CDU, ist von den Part¬
nern abgelehnt worden . Die Koalition bleibt
eine Föderation . Sie wird nicht zum Block
zusammenschmelzen. Aber sie wird das Bild
von Dreien in einer Front in der Kampf¬
stellung gegen die Opposition bieten , auf dem
Hauptkampffeld des Bundestagswahlkampfes .
Die drei Koalitionsparteien und Partner wer¬
den in der gleichen Front für die europäische
Integration und für die soziale Marktwirt¬
schaft stehen, wenn auch die Vorstellungen über
den Inhalt beider Konzeptionen bei den Dreien
etwas verschieden sind . Unzweifelhaft bilden
in dieser Hinsicht die FDP und die DP eine
engere Gemeinschaft innerhalb der Drei , zwei¬
felhaft aber bleibt , ob diese Gemeinschaft doch
noch dazu führt , daß aus den Dreien zwei im
Zusammenschluß der beiden Koalitionspartner
der CDU werden.

Die Annäherung zwischen FDP und Deutscher
Partei in Nordrhein-Westfalen hat den Beifall
des Parteivorsitzenden der Deutschen Partei ,Ministers Hellwege, bis jetzt keineswegs ge¬
funden, in Hessen hat die Deutsche Partei aus
allen Rohren gegen die Freien Demokraten ge¬
schossen ; aber gerade bei der hessischen FDP
gibt es viele Befürworter de „Freien Deut¬
schen Partei “ oder eines ähnlichen Gebildes der
Vereinigung und diese Dinge sind noch im
Fluß. Wie sie sich aber auch entscheiden mö¬
gen . bleibt das Faktum bestehen , daß die Koali¬
tion auch im Wahlkampf eine grundsätzliche
Gemeinschaft bleiben will . Die Konsequenz ist,
daß sie nach einem siegreichen Kampf auch die
Koalition von 1953 werden will.

Prüfung des südbadischen Defizits
Stuttgart (lsw) . Der von der Verfassung¬

gebenden Landesversammlung Baden-Würt¬
tembergs gebildete Untersuchungsausschuß
zur Prüfung des Defizits im Staatshaushalt des
früheren Landes Baden hat sich am Dienstag
in Stuttgart konstituiert . Zum Vorsitzenden
des Ausschusses wurde der CDU-AbgeordneteFranz Wiedemeier, Ulm , zu seinem Stellver¬
treter der SPD-Abgeordnete Alex Möller,Karlsruhe, gewählt .
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Zum Tage .
Der Sieg der Rebellen

Die Wiederwahl des Führers der radikalen
Gruppe innerhalb der Labour -Party , Bevan ,und seiner drei engsten Mitarbeiter und die
Neuwahl zweier weiterer Bevanisten , Cross¬
inan und Wilson , in den Parteivorstand bedeu¬
ten nicht nur ein Prestige -Verlust für den ge¬
mäßigten Flügel unter Attlee . Bevan und seine
Gruppe erhalten damit sechs von den sieben
„ politischen “ Posten im Vorstand der Partei .
Und wenn auch die übrigen zwanzig Mitglieder
des Vorstandes , die sich aus den Gewerkschaf¬
ten , den Frauenorganisationen und den Kon¬
sumvereinen rekrutieren , der Bevan -Gruppe
das Gleichgewicht halten können, , so ist nun¬
mehr doch eine Radikalisierung der Partei¬
politik zu erwarten . Diese wird sich solange
nicht auswirken , wie die Labour -Party nicht an
die Regierung kommt . Aber wenn bei Neuwah¬
len in England ein Regierungswechsel einträte ,
würde der Einfluß Bevans und seiner Gruppe
bestimmt bemerkbar werden . . Ohne Zweifel
würden dann die von der konservativen Regie¬
rung entstaatlichten Industrien und Unterneh¬
men wieder verstaatlicht , und sicher würde die
wirtschaftliche Planung noch weiter als bisher
getrieben werden . Würde der „Bevanismus “
dann . offizielle Politik , kämen die Grundsätze
zur Geltung , die Bevan und Crossmann schon
früher veröffentlicht hatten : Ablehnung der
Aufrüstung , Verständigung mit der Sowjet¬
union über Deutschland , Distanzierung von
Amerika mit Ablehnung wirtschaftlicher Hilfe
und weitere Sozialisierung . Freilich , man soll
den Teufel nicht an die Wand malen , und Par¬
teipropaganda -Thesen pflegen starke Abstriche
zu erfahren , wenn das gewünschte Ziel , Re¬
gierende zu sein , erreicht ist . Aber die Pro¬
gramme der sozialistischen Parteien Europas
verraten Tendenzen , die , wörtlich genommen ,
der Einigung Europas zuwiderlaufen . Sie schei¬
nen eher rückschrittlich als fortschrittlich zu
sein . h . b.

Doppelte Moral?
Englische Zeitungen meldeten mit Be¬

friedigung , die Forderund des ägyptischen Ge¬
nerals Naigib, das in England befindliche Ver¬
mögen König Faruks auszuliefern , sei von den
britischen Banken abgelehnt worden , weil dies
der Tradition britischer Banken widerspreche .
Diese löbliche , englischer Tradition gemäße
Haltung würde stärker imponieren , wenn sie
nicht die Erinnerung an eine ganz andere bri -,
tische Haltung im Falle deutscher Vermögen
heraufbeschwörte . Es hat nämlich der Tradition
britischer Banken nicht widersprochen , daß sie
das ihnen anvertraute Vermögen deutscher
Staatsangehöriger ‘ den Alliierten für Repara¬
tionszwecke auslieferten . Zwar taten sie es auf
Befehl und kn Kriegszustand und auf der
Grundlage der Gegenseitigkeit , aber es ist je¬
denfalls nichts von einem Widerstand gegenden Befehl unter Berufung auf die englische
Tradition bekannt , und es bleibt in jedem Fall
eine verschiedene Haltung bei einer im Grunde
gleichen Angelegenheit . Die Gerichthaltung der
Alliierten über Deutschland nach dem unglück¬
lichen Kriegsausgang hat überhaupt einige
Probleme aufgeworfen , die ihnen nun selber
Kopfschmerzen bereiten . Da stoßen sie nämlich
in ihrer eigenen Kriegsführung — in Korea ,in Indochina — auf Verhältnisse , die sie zu
Handlungen zwingen , für die sie in Nürnberg
und sonst Deutsche zum Tode und zu härtesten
Strafen verurteilt haben . Und es hat sich die
groteske Situation engeben , daß im Hinblick
auf künftige deutsche Verbände in der Europa¬
armee von deutscher Seite ein Recht der Ver¬
weigerung der Befehlsausübung gefordert .wor¬
den ist , das aber vorfe französischer Seite als
undenkbar abgelehnt wurde . Siehe da ! In
Nürnberg hörte man es anders . In den Nürn¬
berger und anderen Prozessen wurde den deut¬
schen Soldaten mit schwersten Strafen beige¬
bracht . daß sie die Pflicht der Weigerung der
Befehlsausübung gehabt hätten . Wenn es da¬
mals galt , gilt es künftig nicht mehr ? a . n .

Der Kampf der Pavla Pirecnik
Wenn der Tauernexpreß heute Klagenfurt

hinter sich lassend , das Drautal entlang nach
Jugoslawien hineinrast , durchlebt eine kleine ,verhärmte Frau in ihrem Abteil die schönsten
Minuten ihres Lebens . Der Junge neben ihr ,dem ein fester Bubenschlaf die Aufregungen
der vergangenen Tage für eine Weile verwischt ,ist ihr Kind ; ist das Abbild seines Vaters , den
Pavla Pirecnik während der deutschen Beset¬
zung Jugoslawiens verlor ; ist der hilflose Säug¬
ling , den man ihr nahm , als man sie selbst in
ein Konzentrationslager nach Österreich ver¬
schleppte . Daß sie Iwan als 11jährigen nun
heimholen kann , ist der Lohn eines verbissenen
Kampfes . Nur ein Mutterherz konnte nach den
Schrecken der KZ , nach den Wirren des Befrei¬
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ungskampfes hoffen , den als Säugling Verlore¬
nen lebend wieder zu finden , konnte in jahre¬
langem Briefwechsel mit dem Roten Kreuz und
der Münchner IRO-Zentrale eine Suchaktion
führen , die nach Jahren der Rückschläge und
der Irrwege den Jungen schließlich fand . Nur
der Glaube einer Mutter an ihr gottgegebenes
Recht konnte dieser zarten Frau den Mut ge¬
ben , das Urteil des amerikanischen Distrikts¬
gerichts in München und seine Bestätigung
durch das Berufungsgericht in Frankfurt anzu¬
fechten und in der Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens selbst um ihren Jungen zu kämpfen .
Der Wunsch nach ihrem Kind , das ihr mit Ge¬
walt genommen worden war , war das einzige
Argument , das sie den Gutachten des Stadt¬
jugendamtes über die liebevolle Behandlung des
Jungen durch seine Pflegeeltern und über sein
Verwurzeltsein in der jetzigen Heimat ent¬
gegenhalten konnte . Aber das Recht , für ihr
eigenes Kind zu sorgen , es zu lieben und zu er¬
ziehen , erwies sich als stärker als selbst die
politischen Bedenken der Richter . Selbst die
Pflegemutter Sirsch , die das vermeintliche Wai¬
senkind an Kindesstatt bei sich aufgenommen
hatte und die sich nun ebenfalls durch äußere
Gewalt , von ihm trennen muß , hat die Unan¬
tastbarkeit dieses Rechtes empfunden , als sie
die Entscheidung des Gerichts mit tränenüber -
strömten Gesicht , aber gefaßt , entgegennahm .
Das Leid , das Pavla Pirecnik in den Herzen
zweier Menschen anrichten mußte , sollte sie
anspornen , nicht müde zu werden in ihrer
schweren Aufgabe . Denn der größte Kampf
steht der Mutter noch bevor , der Kampf um das
Herz ihres Sohnes . Die Stimme der Liebe wird
Dolmetscher sein müssen , wo die Sprache ver¬
sagt . Und sollte die Mutterliebe , die Not , Hun¬
ger und zehnjährige Trennung überwand , nicht
auch dieses Hindernis überstrahlen können ? lp

Die wfirttembergischen Regierungspräsidenten ernannt
Die Landesregierungvor der Presse — Schul- und Landwirtschaftsverwaltung geändert

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Vor nahezu 200 Vertretern der Presse aus dem ganzen Bundesland Baden -
Württemberg nahmen am Montagabend Ministerpräsident Dr. Maier und die übrigen Mini¬
ster das Wort zu wichtigen Ausführungen über die gesamte Politik und einzelne Ressort¬
fragen des Staates . Im großen Bibliotheksaal der Villa Reitzenstein hatte das .

Kabinett Platz
genommen und stand den versammelten Journalisten , zu denen sich zahlreiche Abgeord¬
nete des Landtages und verschiedene Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens gesellt hat¬
ten, Rede und Antwort .

Ministerpräsident Dr . Maier , der als Erster
das Wort ergriff , erklärte , das neue Bundesland
könne nicht durch Gesetze allein zusammen¬
gefügt werden , sondern wachse in seinen Men¬
schen zusammen . Schon heute nehme Baden -
Württemberg dem Bund gegenüber eine viel
stärkere Stellung ein als die vorher getrennt
auftretenden alten Länder und die Regierung
könne ihre Schlüsselstellung im Bundesrat zum
Nutzen des Landes in die Waagschale werfen .
Die Regierung werde eine objektive Politik
gegenüber allen Landesteilen durchführen .

Dann gab der Ministerpräsident die Ernen¬
nung der Regierungspräsidenten für Nord - und
Südwürttemberg bekannt , die am gleichen
Nachmittag vom Kabinett beschlossen worden
war . Zum Regierungspräsidenten in Nordwürt¬
temberg mit dem vorläufigen Amtssitz in
Stuttgart wurde Ministerialrat Dr . Wilhelm
Schöneck ernannt , der seit 1934 als Rechts¬
anwalt in Stuttgart lebt und seit dem Jahre
1945 Hauptberichterstatter dm Innenministe¬
rium und zuletzt Leiter des Rechtsreferates
der Abteilung Kommunalverwaltung im
Innenministerium war . Zum Regierungspräsi -

„Deutschlands Platz im neuen Europa"
Denkschrift des britischen Auswärtigen Amtes

London (dpa) . Unter dem Titel „Deutsch¬
lands Platz im neuen Europa “ veröffentlicht
das britische Außenministerium am Dienstag
eine Broschüre , in der die Wiederbewaffnung
Deutschlands begründet wird . Zur Frage einer
Viermächtekonferenz stellt das Foreign Office
fest : „Nichts in den neuen Abmachungen mit
der Bundesrepublik wird die Abhaltung und
— so hoffen wir — einen erfolgreichen Ab¬
schluß solcher Verhandlungen verhindern “ . Die
Sowjetunion habe mit ihren Vorschlägen den
Wagen vor das Pferd gespannt . Bevor ein
Friedensvertrag geschlossen werden könne ,
müsse eine gesamtdeutsche Regierung durch
wirklich freie Wahlen gebildet werden .

In einer Darstellung der Entwicklung seit
1945 kommt das Foreign Office zu dem Schluß ,
daß die Sowjetunion bisher nicht an der Ein¬
heit Deutschlands , sondern an der Eingliede¬
rung Ostdeutschlands in das Sowjetsystem in¬
teressiert gewesen sei . Das Potsdamer Abkom¬
men sei davon ausgegangen , daß Deutsch¬
land eine Einheit darstellt . Die Sowjetunion
habe aber die Anwendung des Potsdamer Ab¬
kommens verhindert und jedes spätere Ange¬
bot verworfen , die Besatzungszonen Deutsch¬

oder politisch zu ver -lands wirtschaftlich
schmelzen .

In der Denkschrift wird auch auf das von
den Sowjets zurückgewiesene Neutralisierungs¬
angebot des ehemaligen USA-Außenministers
Byrnes vom Sommer 1946 hingewiesen , in
dem ein fünfzigjähriger Garantiepakt über
die Entwaffung und die Wiederherstellung der
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands vorge¬
schlagen worden war . Zu dem Gedanken einer
Neutralisierung heißt es in der Broschüre des
britischen Außenministeriums : „Westdeutsch¬
land neutralisieren , hieße ein Vakuum zwi¬
schen dem Sowjetblock und Westeuropa schaf¬
fen . Ein .. solches Vakuum würde bald ausge¬
füllt werden und es ist äußerst unwahrschein¬
lich , daß ein neutralisiertes Westdeutschland
jemals die Wiederherstellung der deutschen
Einheit durchsetzen könnte , es sei denn unter
von den Kommunisten diktierten Bedingun¬
gen .“

Den Wendepunkt der Nachkriegspolitik , an
dem ein deutscher Verteidigungsbeitrag zum
erstenmal ins Auge gefaßt wurde , sieht die
britische Denkschrift in der Berliner Blockade .

Wissenschaft und Praxis
Karlsruhe . Der Nordbadische Städtebund

(Verband der mittleren und kleineren Städte
Nordbadens ) hielt am 29 . 9 . 52 seine 15 . Arbeits¬
tagung in Karlsruhe ab . Dabei wurden aktuelle
Probleme des Verfassungsrechts , des Finanz¬
wesens , der Schule , der Polizei , des Straßen¬
baues , der Verkehrsordnung , des künftigen Ge¬
meinderechts , der Kreisordnung , der staatlichen
Mittelinstanzen usw . , erörtert .

Am Nachmittag nahmen die Vertreter von
etwa 20 Städten (darunter auch solche aus Süd¬
baden ) an einem Vortrag teil , welchen der In¬
haber des Lehrstuhls für Städtebau und Städti¬
schen Tiefbau an der Technischen Hochschule
Karlsruhe Herr Professor Dr . Ing . Strickler
über „Die Mittelstadt “ hielt . Es war wohl das
erstemal , daß Vertreter so zahlreicher Städte sich
in der Karlsruher Fridericiana zu einem städte¬
bauwissenschaftlichen Vortrag zusammenfan¬
den . Diese Zusammenarbeit zwischen den
Städten und der Baufakultät der Technischen
Hochschule soll , wie der Initiator der Veran¬
staltung Dr . Hagen zum Ausdruck brachte , in
Zukunft noch intensiviert werden . Beide Teile
— Wissenschaft und Praxis — können aus sol¬
chen gegenseitigem Erfahrungsaustausch nur
Gewinn ziehen . Es ist daran gedacht , der Aus -
und Fortbildung der Stadt - und Bezirksbau¬
meister in geeigneter Zusammenarbeit zwischen
kommunalen Spitzenverbänden und Technischer
Hochschule durch gemeinsame Veranstaltungen
ein besonderes Augenmerk zuzuwenden .

Werl-Häftlinge im Hungerstreik
■Werl (dpa/AP ) . 800 , nach Aussagen eines bri¬

tischen Sprechers in Bon'h 130'
, "ton britischen

Gerichten wegen krimineller Vergehen verur¬
teilte ausländische Häftlinge in der alliierten
Strafanstalt Werl waren von Sonntag bis Diens¬
tag in einen Hungerstreik getreten , um auf
diese Weise gegen die Entlassung sogenannter
deutscher Kriegsverbrecher zu protestieren .

Der 41jährige geflohene Werl -Häftling Wilh .
Kappe aus Wilhelmshaven , der zu 21 Jahren
Gefängnis verurteilt worden war , weil er einen
russischen Kriegsgefangenen tödlich verwundet
hatte , ist am Montag wieder festgenommen
worden . Über den Verbleib des mit ihm zu¬
sammen geflohenen Häftlings Hans Kuhn ist
bis jetzt noch nichts bekannt .
Groß-Treffen der westdeutschen Berliner

Berlin (Eig. Ber .) Der „Bund der Berliner
e . V .“ , der mehr als 90 000 der insgesamt 780 000
während des Krieges ins Bundesgebiet ver¬
schlagenen Berliner umfaßt , veranstaltet vom
3 .—5 . Oktober zum erstenmal seit seiner vor
1 ' /» Jahren erfolgten Gründung in Berlin ein
Groß -Treffen , das zu einer Wiedersehensfeier
in großem Stil gestaltet werden soll . Höhe¬
punkt wird am 4 . Oktober eine Großkundge¬
bung in der mehr als 20 000 Personen fassen¬
den „Waldbühne “ sein , wo nach offiziellen An¬
sprachen ein von den beiden Berliner Sendern
gestaltetes buntes Programm „Mit Berlin — für
Berlin “ unter Mitwirkung von Berlins belieb¬
testen Rundfunkgrößen vorgesehen ist .

denten von Südwürttemberg in Tübingen
Wurde Ministerialrat Dr . Karl Walser er¬
nannt , der seit 1921 im württembergischen
Verwaltungsdienst , später als Landrat und
Oberregierungsrat beim technischen Landesamt
und zuletzt im Innenministerium Stuttgart
tätig war .

Das Kabinett hat in der gleichen Sitzung
zwei weitere wichtige Verordnungen zur Ver¬
waltungsgliederung erlassen und zwar über
die Eingliederung der Schulverwaltung und
der Landwirtschaftsverwaltung in die Mittel¬
instanzen . Die von den Abwicklungsstellen auf
dem Gebiet des Volksschulwesens ausgearbei¬
teten Befugnisse werden auf die Regierungs¬
präsidien übertragen Dem Kultusministerium
steht neben dem unbeschränkten fachlichen
Weisungsrecht gegen alle Personalmaßnahmen
der Regierungspräsidenten ein Einspruchsrecht
zu . Im Bereich der Landwirtschaftsverwaltung
wird die den Abwicklungsstellen zustehende
Befugnis ebenfalls auf das Regierungspräsidium
übertragen mit Ausnahme der Umlegung
der Siedlung , der Verwaltung der Forsten
und der Aufsicht über staatliche Domänen und
über die Tierzuchtämter .

Der stellv . Ministerpräsident Dr . Veit er¬
klärte als Badener und früherer Oberbürger¬
meister von Karlsruhe , der Zusammenschluß
zum neuen Bundesland werde sich zum Segen
gerade auch für Baden auswirken . Der Wieder¬
aufbau in Nordbaden wäre unmöglich gewe¬
sen ohne die große Hilfe Nord -Württembergs
und nun sollten im weiteren Umfang die not -
leidenden Gebiete auch im Süden des Landes
gefördert werden .

Innenminister Ulrich erklärte auf Be¬
fragen , daß später wohl noch gewisse Be¬
schränkungen innerhalb der jetzigen Regie¬
rungsbezirke erfolgen würden , um allzu sinn¬
lose Grenzziehungen der alten Länder zu be¬
richtigen . Finanzminister Frank gab be¬
kannt , daß in Kürze Besprechungen mit dem
Bundesfinanzministerium stattfinden , bei de¬

nen entschieden werden soll , ob in Baden -
Württemberg drei oder nur zwei Oberfinanz¬
direktionen bestehen bleiben .

Kultminister Schenkel ging auf die
Fragen der Schulvereinheitlichung ein , deren
wichtigste allerdings von der Verfassungs¬
gebenden Landesversammlung gelöst werden
müßten . Das Christentum sei die imbestrit¬
tene Grundlage der Schule in Baden -Würt¬
temberg .

Die bisher in den einzelnen Ländern tätigen
Staatskommissare für das Flüchtlingswesen
werden , wie Minister Fiedler erklärte , den
Regierungspräsidenten angegliedert . Die Neu¬
ordnung oder Wiederherstellung der Bundes¬
bahn -Direktionsbezirke Stuttgart und
Karlsruhe wird laut Ministerpräsident Dr .
Maier wohl nächste Woche von den Instanzen
der Bundesbahn endgültig entschieden werden .
Zu einer Frage , ob er an eine spätere Ab¬
schaffung der Mittelinstanzen denke , meinte
der Ministerpräsident , er halte das für längere
Zeit für ausgeschlossen , da deren Einrichtung
ja im Gesetz verankert sei Die Schaffung von
Bezirkspräsidenten oder Provinziallandtage
sei allerdings nicht vorgesehen .

75 Jahre Verwaltungsgerichtshof
Stuttgart (Iws) . Vor 75 Jahren , am 1 . Oktober

1877, wurde in Stuttgart für das damalige
Land Württemberg ein Verwaltungsgerichts¬
hof gebildet , womit dem Beispiel anderer
deutscher Länder , besonders Badens , gefolgt
wurde , das bereits 1863 die Verwaltungsge¬
richtsbarkeit eingeführt hatte .

Am 16 . Oktober 1946 wude von Minister¬
präsident Dr . Maier der alte Verwaltungsge -
richtshof , diesmal mit der Zuständigkeit für
Württemberg -Baden , wieder eröffnet . Heute
besteht der Verwaltungsgerichtshof aus zwei
Stuttgarter und einem Karlsruher Senat .
Er entscheidet bei Anfechtungsklagen gegen
den Verwaltungsakt eines Ministers sowie im
Normenprüfungsverfahren ; dies geschieht in
erster und letzter Instanz . Im übrigen ist er
ausschließlich zweite Instanz und entscheidet
über Berufungen und Beschwerden gegen die
Entscheidungen der in Stuttgart und Karls¬
ruhe gebildeten Verwaltungsgerichte .

Der „Eden-Plan" findet Anhänger
Gerstenmaier verurteilt die „Politik aus Angst“

Straßburg (AP ) . In der Beratenden Versamm¬
lung des Europa rate ® wurde am Dienstag das
Ringen um die Annahme des britischen Eden -
Planes fortgesetzt , mit dem sich Großbritannien
einen Einfluß auf die kerneuropäischen Sonder¬
gemeinschaften wie Montanunion , Verteidi¬
gungsgemeinschaft und politische Behörde
innerhalb des Europarats sicherstellen möchte .
Im Gegensatz zu den Italienern sprachen sich
die deutschen Abgeordneten der SPD und mit
Vorbehalt auch der CDU für den Plan und
damit für die gesamteuropäische Idee aus .

Der britische Unterstaatssekretär des Äuße¬
ren Anthony N u 11 i n g versicherte mehrmals ,
daß Großbritannien in keiner Weise die Absicht
habe , durch die feste Kopplung nach dem aus
dem Eden -Plan entwickelten „Amery -Plan “
die Zweckgemeinschaften der sechs europäi¬
schen Kernstaaten dem Europarat zu unter¬
werfen , ihre selbständige Entwicklung zu hem¬
men oder ihre Arbeit zu kritisieren .

Der deutsche CDU-Abgeordnete Eugen Ger¬
stenmaier erklärte sich im Namen seiner
Partei grundsätzlich mit den im Eden -Plan
festgelegten Prinzipien über die Zusammen¬
arbeit der Schumanplanversammlung mit dem
Europarat einverstanden . Er wandte sich nach¬
drücklich gegen das von den Italienern am
Vortag vorgebrachte Argument der „Klein -
europäer “

, der Europarat würde unter dem
Eden -Plan die Arbeit der kerneuropäischen
Sonderorgane nur belasten . Er bedauerte aber
auch , daß mancherseits „Politik aus Angst “ ge¬
macht und befürchtet werde , die Montanunion
und die kommenden Sonderbehörden seien der
Anfang eines „exklusiven europäischen Groß¬
staats “

, der einer Vereinigung Gesamteuropas
im Wege stehen und in dem der deutsche Ein¬
fluß zu stark sein würde .

Für die SPD stimmte der Abgeordnete Ger¬
hard Luetkens dem Eden -Plan grundsätzlich
zu , denn er zeige „den richtigen Weg“ zu dem
Ziel , das auch die deutsche Sozialdemokratie

anstrebe , Europa so weit und umfassend wie
möglich zu bauen .

Fast einstimmig hat die Beratende Versamm¬
lung des Europarates gestern nachmittag dann
den Eden -Plan zur Zusammenfassung aller
europäischen Behörden im Europarat angenom¬
men . Den Plan unterstützten alle 103 Abgeord¬
neten , die ihre Stimme abgaben , auch die deut¬
schen Sozialdemokraten .
Gewerkschaften der Schumanplanländer

arbeiten zusammen
Luxemburg (dpa) . Die Metallarbeiter - und

Bergbaugewerkschaften der sechs Mitglied¬
staaten der Montanunion wollen in Zukunft
in allen gemeinsamen Fragen der Gewerk¬
schaftspolitik eng Zusammenarbeiten und der
Hohen Behörde der Montanunion als ein ge¬
schlossener Block gegenübertreten .Eine erste
Arbeitskonferenz von Spitzenfunktionären der
Gewerkschaften der sechs Länder hat am
Dienstag in Luxemburg stattgefunden . Bereits
Anfang Oktober werden sich die Gewerkschaf¬
ten erneut in Luxemburg treffen .

Bayernpartei fordert Vierergespräche
München (dpa) . Es muß alles unternommen

werden , damit die Vierergespräche wieder auf¬
genommen werden , forderte am Montag die
Landesleitung der Bayernpartei . Sie beschloß ,
die Bundestags -Abgeordneten ihrer Partei zu
beauftragen , zusammen mit der Föderalisti¬
schen Union in Bonn entsprechende Schritte
beim Bundeskanzler Dr . Adenauer einzuleiten .

In Urlaub gegangen . Wie uns Oberregierungs¬
rat Malende , der bisherige Leiter des Amtes
für Wiedergutmachung in Karlsruhe mitteilt ,ist er nicht aus dem Dienst entlassen worden ,
sondern hat auf eigenen Wunsch einen Urlaub
angetreten . Gleichzeitig hat er sein Gesuch
um Entlassung zu Ende des Jahres eingereicht .
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51 . Fortsetzung ROMA N V O N P O R I S E I C K E

Praktisch wie sie war , wog sie sofort
mit nüchternem Verstände die unschätz¬
baren Vorteile einer Heirat mit Braillard
gegen das nur sentimentale und obendrein noch
zweifelhafte Glück eines Liebesverhältnisses
mit dem unzuverlässigen jungen Schweizer ab ,
der Raymonde acht Monate kein Lebenszeichen
hatte zukommen lassen . In ihren Augen wäre
es geradezu verbrecherisch unfreundschgftlich
gewesen , hätte sie Ray in diesem Augenblickverwirren und die unwahrscheinliche Chance
eine solchen Heirat gefährden wollen . Gerade
weil die Freundin , anders als sie , zu über¬
raschend starken Gefühlbindungen neigte ,
konnte durch einen solchen Brief im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt nur Unheil geschehen .
Ohne die geringsten Skrupel riß sie ihn , nach
Hause zurückgekehrt , kurzerhand auf , um von
seinem Inhalt Kenntnis zu nehmen ..

„ Meine liebe Raymonde !
Wenn Du über diese gewiß auch für Dich

schrecklichen Monate hinweg noch einen Rest
von Liebe für mich gerettet hast , so bitte ich
Dich , mir ein kleines Wort der Ermutigung zu
schreiben . Ich verspreche Dir , daß ich Dir dann
sofort eine erschöpfende Erklärung für mein
Schweigen abgeben werde , die Dich davon
überzeugen wird , daß ich aus einer Zwangs¬
lage gehandelt habe . Du wirst verstehen , daß
ich diese schmerzlichen , imeine Familie be¬
rührenden Dinge nicht preisgeben möchte , be¬
vor ich weiß , daß es für mich überhaupt noch
einen Weg zu Deinem Herzen gibt .

Immer und allem gegenteiligen Schein zum
Trotz Dein Rene .

Es liegt auf der Hand , daß dieser Brief auf
die sachlich denkende , gefühlsmäßig nicht be¬
rührte Cäcile einen ganz anderen Eindruck
machte , als dies bei Raymonde der Fall ge¬
wesen wäre . Natürlich , wenn es den Manns¬
bildern aus Gott weiß wolehern Grunde end¬
lich wieder einmal einflel , sich gnädig des ver¬
lassenen Mädchens zu erinnern , waren sie um
eine passende Ausrede nie verlegen , und
Schuld hatten sie grundsätzlich keine ! Gut ,daß sie den Brief an sich genommen hatte , er
war genau in dem Ton geschrieben , auf den
Raymonde zweifellos hereingefallen und sich
em Ende aus reiner Gefühlduselei ihr Lebens¬
glück verscherzen würde . Noch am gleichen
Abend schrieb sie die ihrer Meinung nach rich¬
tige Antwort nach Genf .

„Monsieur !
Nachdem Sie es über ein halbes Jahr nicht

für nötig gefunden haben , sich um Raymonde
zu kümmern , dürfen Sie sich nicht wundern ,daß sie den ehrenvollen Antrag Dr . de Brail -
lards angenommen und sich mit ihm verlobt
hat . Da ich der Meinung bin , daß sie bereits
mehr als Sie verdienen , um Sie gelitten hat ,hielt ich es für richtig , Ihren Brief nicht wei¬
terzuleiten . Sie könnten es bestimmt nicht ver¬
antworten , ihr Glück dadurch zu gefährden ,daß Sie aus einer plötzlichen Laune heraus
wieder auftauchen . Haben Sie es übers Herz

gebracht , acht Monate zu schweigen , so schwei¬
gen Sie jetzt auch für immer .

Cecile Golay .
Etwa vierzehn Tage nach diesem ihr unbe¬

kannten Briefwechsel brachte das Braillardsche
Stubenmädchen Raymonde eines Nachmittags
einen bescheidenen , kleinen Rosenstrauß , den
sie mit Befremden und in halber Gewißheit ,
daß er nicht für sie bestimmt sein könne , ent¬
gegennahm . Als sie einen fragenden Blick auf
die Adresse des angehefteten Briefchens ge¬
worfen , sah das Mädchen sie jegliche Farbe
verlieren und unter Zurücklassung der Blumen
aus dem Zimmer stürzen . Oben , in ihrer vor
beobachtenden Blicken geschützten Giebelstube ,
las sie am Fenster die wenigen Worte , die auf
dem einliegenden Kärtchen standen :

„ Ich wünsche Dir alles Glück , das Du ver¬
dienst . Rene .“

Indem Raymonde diese wenigen Zeilen mit
verschwimmendem Blick wieder und wieder
las , war sie vor entsetzlicher Aufregung einer
Ohnmacht nahe . Wo, um Gottes willen , befand
er sich , daß er von ihrer nur einem kleinen
Kreis von Personen bekannten Verlobung er¬
fahren hatte ? In Genf konnte das doch nicht
geschehen sein , und auch die Blumen sprachen
doch wohl dafür , daß er sich in Paris aufhielt .
War er hierher zurückgekehrt , um sie zu holen
und sie an ihr Versprechen , auf ihn zu war¬
ten , zu erinnern ? Aber nein , so konnte es ja
nicht sein , dagegen sprachen sein gänzliches
Schweigen und die Tatsache , daß er sich in ihre
Verlobung ohne weiteres ergab . Raymonde
lehnte sich zitternd an die Wand und schloß
die Augen . Monatelang hatte sie Tag für Tag
auf eine Nachricht von ihm gewartet , und nun ,da sie endlich kam , war es ein Glückwunsch
zu ihrer Verlobung . Schlimmer konnte das
Schicksal sie nicht verhöhnen . Warum , um
Gottes willen , hatte er das getan , in einem

Augenblick , da sie alle Kräfte sammelte , um
ihn zu . vergessen ?

Eine halbe Stunde später stieg sie , wenigstens
äußerlich beruhigt , wieder hinab und stellte die
Rosen in eine Vase , die sie im Salon auf die
Fensterbank setzte . Es wäre ihr wie eine Un¬
treue gegen Braillard vorgekommen , hätte sie
sie in ihr Zimmer mitgenommen . Später ver¬
brannte sie auch den kleinen Brief , und wäh¬
rend sie zusah , wie er im Kamin verkohlte ,wurde ihr klar , daß diese Handlung ein kleines
Opferfeuer auf dem Altar ihrer Dankbarkeit war .
Rene hatte ihr seine Liebe eingestanden , sie
gebeten , auf ihn zu warten , und sie dann ohne
ein einziges Wort der Erklärung dem ganzenSchmerz des Verlassenseins ausgeliefert , von
dieser Tatsache nahm seine heutige liebens¬
würdige Geste nichts hinweg . Braillard dagegen
hatte ihr nie etwas versprochen und doch alles
gehalten , was ein Mädchen von einem Mann
erhoffen durfte . Die Entscheidung , zu wessen
Gunsten sie handeln mußte , war nicht schwer .Kaum aber war das weiße Kärtchen zu Asche
geworden , als es in ihrem Herzen zu unheim¬
lichem Leben wiedererstand , und sie ob ihrer
vorschnellen Handlungsweise die heftigste Reue
packte . Was für ein Unrecht wäre es schließlich
gegen Braillard gewesen , wenn sie diese weni¬
gen Worte zur Erinnerung aufbewahrt hätte ?
Später schlich sie sogar heimlich in die Küche
hinunter und suchte das Papier , in das die
Blumen eingehüllt gewesen waren , wieder her¬
vor , da sie sieh dunkel erinnerte , daß eine
Firma darauf gedruckt gewesen war Bevor es
noch völlig Abend geworden , war sie bereits
der Versuchung erlegen , sich das erste Mal in
ihrem Leben ein Taxi zu nehmen , um vor
Ladenschluß das Geschäft zu erreichen , in dem
sie gekauft worden waren . Die Auskunft , die
sie bekam , war enttäuschend und beruhigend
zugleich : die Blumen waren durch die Fleurop
von auswärts bestellt worden .

Die Aufregung dieses Tages war noch nicht
zu Ende . Als Raymonde mit geringfügiger Ver¬
spätung zum Abendessen zurückkehrte , trat ihr
Braillard mit so ernster Miene entgegen , daß
sie sofort spürte , daß etwas Bedenkliches ge¬
schehen sein mußte . Sie erschrak um so mehr ,als ihr Gewissen ihm gegenüber zum ersten
Male nicht ganz rein war .

„Victorien ? “ fragte sie unsicher , in der Hoff¬
nung , nicht selbst die Ursache seiner ernsten
Stimmung zu sein , doch Braillard schüttelte
den Kopf und führte sie liebevoll zu einem
Sessel , so daß sie zwar für die eigene Person
beruhigt , im übrigen aber einer schlechten
Nachricht gewärtig war .

„ Ich bitte dich , Liebes , rege dich nicht zu sehr
auf , wenn ich dir jetzt etwas Trauriges mit -
teilen muß . — Ich weiß , du hängst sehr an
deinem Vater —“

Raymonde schoß sofort steil in die Höhe und
wurde weiß wie eine gekalkte Wand .

„Um Gottes willen , was ist mit ihm ? “
„Du hast mir selbst gesagt , daß er dir leidend

schien —“
„Ja — ja — aber spann “ mich nicht auf die

Folter !“ schrie Raymonde außer sich . „ Ist — ist
er — tot ?“

„Nein , so schlimm ist es gottlob nicht , aber
er hat vor zwei Stunden einen Blutsturz ge¬habt —“

„Wo ist er jetzt ?“
„Zu Hause , er wird wohl kaum transport¬

fähig sein .“
„ Ich muß zu ihm —“
„Warte noch , Ray ! Ich habe sofort Champuis

beauftragt , mit einem tüchtigen Lungenspezia¬listen zu ihm zu gehen und erwarte jetzt jeden
Augenblick seinen Anruf . Tu “ mir den Gefallen ,Kind , und bleibe so lange hier , ich werde dich
dann sofort in die Ruelle St . Baptiste fahren .“

(Fortsetzung folgt)
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Martha Wage wollte nicht töten
München (AP ) . Mit kaum vernehmbarer

Stimme schilderte die 19jährige Amerikanerin
Mrs . Martha Wage vor dem amerikanischen Be¬
zirksgericht in München , wie sie ihren 26jäh -
rigen Ehemann , den Feldwebel Dan P . Wage
am 26. Juli in ihrer Wohnung in Fürstenfeld¬
bruck erschossen hat .

Der Gerichtshof hatte von einer ursprünglich
angeordneten „wirklichkeitsnahen Tatdemon¬
stration “

, bei der die Bettstelle und die blut¬
befleckte Decke , auf der ihr Ehemann nach Ab¬
gabe des tödlichen Karabinerschusses starb , im
Gerichtssaal aufgestellt werden sollten , ab¬
gesehen .

Mrs . Wage sagte aus , sie habe niemals die
Absicht gehabt , ihren Mann zu töten . „Ich
wollte ihn durch das Schnappen des Karabiner¬
schlosses erschrecken .“ Die Angeklagte ver¬
sicherte , daß sie ihren Mann liebte , „er sollte
zu Hause bei den Kindern bleiben “ .

Massenmörder richtete sich selbst
Le Mans (dpa) . Der Massenmörder von Cre -

sur -Loire (Nordwest -Frankreich ) , der seine
Frau , seinen Schwager und ein in der Nachbar¬
schaft wohnendes , greises Ehepaar ermordet
und zwei weitere Personen schwer verwundet
hatte , ist im Walde erhängt aufgefunden wor¬
den . Der Mörder , Georges Douaire , handelte
offenbar in einem Wahnsinnsanfall . Die gesamte
Gendarmerie und Polizei des Gebietes war un¬
mittelbar nach der Tat alarmiert worden und
veranstaltete seither eine wahre Treibjagd auf
Douaire . Einige Gendarmen entdeckten Douaire
in seiner Wohnung , wo er sich verbarrikadiert
hatte . Nach einem kurzen Feuerwechsel flüch¬
tete der Mörder durch eine Hintertür in die
umliegenden Wälder .

Tödliches Heimweh
Paseo , Washington (AP) . Die Sehnsucht nach

dem in Deutschland zurückgelassenen Kind
bricht einer deutschen Mutter in den Ver¬
einigten Staaten buchstäblich das Herz . Wie
der Hausarzt der Familie in der Presse berich¬
tet , ist . die 31jährige Kranke , Mrs . Elwood
Dwinell , im Zustand fortschreitenden körper¬
lichen Verfalls , ohne daß ein organisches Lei¬
den vorhanden ist . Sie ist von 110 auf 61 Pfund
abgemagert und hat den Wülen zum Leben
verloren .

Mrs . Dwinell , die ihren zweiten Mann in
Deutschland kennenlernte und ihm 1948 in die
Vereinigten Staaten folgte , hatte den kleinen
Uwe , der aus ihrer schuldlos geschiedenen
ersten Ehe stammte , aus finanziellen Gründen
nicht mitnehmen können und ihn ihrer in Ber¬
lin -Schöneberg lebenden Schwester in Pflege
gegeben . Da die Mutter sich .in bitteren Selbst¬
vorwürfen verzehrt , daß sie ihr Kind bei der
Eheschließung aus materiellen Gründen zu¬
rückließ , hat Dwinell eine Sondereinreisebe¬
willigung für den Jungen beantragt .

Glanz und Elend des Stars (73 ;

Mettruhm zerbricht am lon{itm
Der Filmheld mit der Fistelstimme — Die Tragödie lohn Gilberts

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck
Im Herbst 1919 wird „Cameo Kirby “

, der
neueste Film des aus Irland stammenden Regis¬
seurs John Ford in einem kleinen namenlosen
Kino irgendwo in einer Seitenstraße von Los
Angeles gestartet . Dieser John Ford wird zwan¬
zig Jahre später zu den berühmtesten Film¬
regisseuren Hollywoods gehören , der mit „The
Informer “

, „Hurricane “
, „Lincoln “

, „Wie grün
war mein Tal “ dazu beiträgt , daß der amerika¬
nische Füm Weltgeltung hat . Aber an jenem
Premierentag in Los Angeles geht es nicht um
den Namen John Ford . Es geht um einen neuen
Helden der flimmernden Leinwand .

Es ist im übrigen eine seltsame und merk¬
würdige Premiere , ein Start ohne Presse , ohne
Stars , ohne Fachleute und ohne das snobistische
Premierenpublikum . Als ob es zufällige Willkür
so ergeben , hat man den neuen Film ohne An¬
kündigung in das Tagesprogramm des kleinen
Kinos eingeschoben .

Und doch ist auch zu dieser Premiere ohne
Glanz ein sorgfältig ausgewähltes Publikum ge¬
laden , ein Publikum auf Freikarten allerdings ,das , ohne festlich zu sein , viel eher den Ein¬
druck erweckt , als habe man ganz einfach die
Passanten der Straße aufgefordert , in den ver¬
dunkelten Vorführraum des Filmtheaters zu
treten . Wer an diesem Herbstnachmittag 1919
„Cameo Kirby “ zum ersten Male auf der Lein¬
wand abrollen sieht , das sind Putzfrauen der
großen Bürohäuser , junge Stenotypistinnen der
Filmgesellschaften , Verkäuferinnen au,s den
Warenhäusern und brave Kleinbürgerinnen aus
den Drugstores , aus den Ice-Cream -Bars , den
Bäcker - und Metzgerläden . Es ist der Quer¬
schnitt des amerikanischen Volkes , jenes stati¬
stisch erfaßte Mittel , das nach Ansicht von
Adolph Zukor , dem Chef der Famous Players ,darüber entscheidet , ob ein Film Kasse macht
oder nicht .

Zukor liebt solche Meinungserforschung , ehe
er das Wagnis unternimmt , einen neuen Namen
vor Hollywoods Premierentigern der großen
Welt zu starten . Er weiß , 70 Prozent aller ame¬
rikanischen Kinogänger sind Frauen . Sie be¬
stimmen den Aufstieg eines Stars . Und so sitzen
denn in solch geschickt arrangierten Zufalls¬
premieren zwischen dem US-Frauendurehschnitt
seine Späher und notieren insgeheim das frei¬
mütig geäußerte Urteil der unbefangenen Be¬
sucherinnen .

Was sie am Abend jenes Herbsttages 1919 von
„Cameo Kirby “ berichten können , ist über¬
wältigend . Adolph Zukor kann mit seinem
sechsten Sinn für neue Gesichter auf der Lein¬

Vom Chorsänger zum fatschen fitzt
Das bewegte Leben des „Dr . Reuter“, alias Albert Schiemann , Söllingen
Auf der Anklagebank vor der Großen Strafkammer Karlsruhe steht der 39 Jahre alte

Albert Paul Schiemann aus Hamburg , der nach dem Kriege in West- und Ostdeutschland als
falscher Arzt praktiziert hatte , zuletzt in Söllingen bei Karlsruhe , wo er unter dem Namen
Dr. Reuter eine Kassenpraxis betrieb . Angeklagt der Beihilfe ist seine 34 Jahre alte Frau
Olga. In den späten Abendstunden beantragte der Staatsanwalt gegen Schiemann eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren und sechs Monaten ; gegen seine Frau eine von drei Monaten
Gefängnis . Zudem gegen Schiemann Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vonfünf Jahren.

Da hat ein nicht sehr großer Betrüger sich
ein Kartenhaus aufgebaut und sich in eine Rolle
hineingelebt , die er nur zäh Stück um Stück
preisgibt . Es ist unergründlich , warum Schie¬
mann ausgerechnet die Rolle des kleinen , nicht
sehr erfolgreichen Arztes spielte , mit der er so
verwachsen ist , daß er sich zuweilen sogar zu
unrecht verfolgt fühlt .

Wer gestern den ' ehemaligen Schauspiel¬
schüler , Chorsänger und Sanitäter gesehen hat ,der erblickte einen blassen Pseudointellektuel¬
len . Daß er gegen Ende der Verhandlung in
Tränen ausbricht , ist nicht weiter verwunder¬
lich . .Denn er fühlt sich nicht so sehr als fal¬
scher Arzt , denn als Betrüger entlarvt , um des¬
sen unruhevolles Leben ihn niemand im ganzen
Gerichtssaal beneidet . Nur in Söllingen , da hat
er sich sicher gefühlt . „ In zehn Jahre wollte ich
an die Öffentlichkeit treten und sagen : ich bin
ja gar kein Arzt gewesen . Aber seht mich an ,
war ich nicht ein guter Arzt ?“

Aber was sagt seine junge Frau , die in dunk¬
lem Kostüm und Schleier neben ihm auf der
Anklagebank sitzt ? „Er hatte Angstzustände
und ich hielt ihn oft für nicht ganz normal .
Jedesmal , wenn wir einen Polizisten sahen ,
zuckten wir zusammen . “ Schiemann beklagt sein
Schicksal . „ Ich konnte leider nur die Volks¬
schule besuchen “

, oder , „von Kind an , habe ich
mich aus dem Milieu meiner Eltern herausge¬
sehnt “ Er hatte diesen unseligen Hang zum
Arztberuf bekommen , weil er in diesem jene
gesellschaftlichen Möglichkeiten sah , die ihm ,
dem kleinen Angestellten , dem Schauspiel¬
schüler und Chorsänger verwehrt waren . Zwei¬
mal wird da Schiemann straffällig und jedes¬
mal wegen Betrugs verurteilt . Das Leben in der
Vorkriegszeit ist ein einziger Mißerfolg .

Nach der letzten großen Strafe läßt sich seine
erste Frau von ihm scheiden . Beim Militär , wo
er an der Front viermal verwundet wurde ,
avanciert er nach seinen Angaben zum Sani¬
tätsfeldwebel . „Ich stand Tag und Nacht am
Operationstisch “ .

Dann aber geht es los . Im Chaos der Nach¬
kriegswirren in Hamburg lebt er mit seiner
jetzigen Frau zusammen . Ein morphiumsüch -
tiger Arzt , dessen Bekannter er geworden ist ,
läßt ihn in seiner Praxis tätig sein , wenn er
seinen Rausch ausschlafen muß . Dazu ein
wenig Schwarzhandel , der mit einem Eklat
endet , weil ’ er der Partnerin in deren Abwe¬
senheit die Möbel verkauft und diese eine An¬
zeige gegen ihn startet .

Es folgen die Stationen der Ostzone . Seine
jetzige Frau heiratet er in Schwerin . Er ist der
falsche Arzt Dr . Schiemann mit Privatpraxis
und Theaterkunden . Das ist 1948 . Eine dunkle
Affäre zwingt ihn nach kurzem Zwischen¬
spiel in Aalbeck mit seiner Frau zur Flucht
nach Dresden . Bei der Schilderung dieser Zeit
taucht die mysteriöse Figur eines gewissen
„Reinhold “ auf , der ihm bei der Herstellung
und Beschaffung von falschen Papieren gehol -

* fen haben soll . Kein Mensch weiß , wer „Rein¬
hold “ ist . Das wird auch nie geklärt werden .

Der Zufall führte ihn in Dresden zu einer
Witwe Reuter in Untermiete . Sie erzählte ihm
von ihrem Sohn , dem Dr . med . Reuter , der
im Westen lebt , aber nicht zurück kann , weil
er SS-Arzt war . Schiemann , der alle Daten
des echten Dr . Reuter erfährt , spinnt an den
Erzählungen weiter , läßt sich sogar in Dres¬
den als Dr . Reuter Bescheinv .gen geben uad

geht dann als Dr . Reuter mit falschen und
teils legalen Papieren nach Wittenberge an ein
Krankenhaus , wo er gleichzeitig stellvertre¬
tender Amtsarzt wird , big man ihn . den fal¬
schen Reuter nicht als falsch erkennt , sondern
ihn anzeigen will , weil man ihn für den echten
SS-Arzt hält . Erneute Flucht nach Hamburg .
Wieder falsche Papiere . Er nennt sich jetzt Dr .
Schühmann und betreibt wieder eine kleine
Praxis .

Dann kommt SÄiddeutschland . Ehe er weg¬
geht , öffnet er den Schrank seines Vermieters
und stiehlt Briefmarkensammlungen , die er
mitnimmt . Aber es fehlen auch noch Musik¬
instrumente und Wäsche . „Das habe ich nicht
genommen “

, sagt Schiemann . Der bestohlene
erbitterte Hamburger , gestern alg Zeuge ver¬
nommen , will es beschwören . Die Briefmarken
verkauft Schiemann . Von Lindau geht er nach
Karlsruhe . Ein Jahr lang dürftiges Dachkam¬
merleben ' ehe der Sprung nach Au am Rhein
gelingt , wo er als Flüchtlingsarzt Fuß fassen
kann . Dann kommt Söllingen mit Kranken¬
kassenpatienten . Er lebt , er trinkt ein wenig ,
zuweilen atmet er auf . Er rechnet ab und be¬
kommt seine Honorare , bis zu dem von ihm
verursachten verhängnisvollen Autounfall mit
Todesfolgen . Da zerreißt plötzlich in Karls¬
ruhe der Schleier . Der falsche Dr . Reuter wird
abgeführt .

Wie es Schiemann gelang , sich das Vertrauen
als Arzt und das Vertrauen als Mensch zu
verschaffen , so daß er diesen verantwortungs¬
vollen Posten erhielt , wird noch behandelt
werden .

Der echte Dr . Reuter hat Schiemann einmal
in Untersuchungshaft besucht . Es muß sonder¬
bar gewesen sein , hier Parallelen zu ziehen .
„Dr . Reuter ist jetzt sehr dick geworden und
nicht mehr mit mir zu verwechseln “

, sagt
Schiemann .

Einmal sagt der Vorsitzende des Gerichts ,
Dr . Emst , zu ihm : „Ich habe den Eindruck , als
wollten Sie ihre Rolle als Schauspieler hier
weiterspielen .“

Schiemann blickt ihn groß an . Er weiß viel¬
leicht gar nicht , daß seine genau einstudierten
Bewegungen peinlich und eigenartig berühren .
Er hat oft kein Gefühl dafür , daß er vor einer
Strafkammer steht . Als man über seine Kriegs¬
verwundungen sprechen will , lehnt er groß¬
zügig ab . „Ich möchte für meine Taten bestraft
werden !“ ,

Außer den vielen falschen Namen und dem
Führen eines falschen Doktor - und Arzttitels ,
ist er noch wegen anderer Betrügereien an¬
geklagt , die zwar etwas in den Hintergrund
treten , die aber das Bild dieses Mannes ab -
ründen , der einer Scheinkarriere seinen Cha¬
rakter und aus Geltungstrieb seine mensch¬
lichen Werte geopfert hat ; wenn es ihm nütz¬
lich war . So gesehen ist Schiemann ein Egoist .
Aber wer ihn sieht , weiß , daß er wohl nicht
anders sein konnte . H . P .

Raubüberfall auf ein Kino
Passau (dpa) . Vier maskierte Banditen dran¬

gen in der Nacht in Passau in die „Batavia -
Lichtspiele “ ein , überwältigten den Nacht¬
wächter und raubten die Geldkassette mit rd .
10 000 DM Inhalt . Am Tatort wurde eine
Pistolenpatrone gefunden .

wand zufrieden sein . Das weibliche Urteil hat
seine Erwartungen bestätigt .

Die Putzfrauen von Los Angeles haben ent¬
schieden : John Gilbert ist ein Star !

Sterbende Romantik
John Gilbert ist 24 Jahre alt , als seine Kar¬

riere beginnt .
Man kann nicht sagen , daß es das Leben bis

dahin besonders gut mit ihm gemeint hätte .
Seine Zufallsheimat ist das Städtchen Logan
im Staate Utah , wo er während eines Gastspiels
seiner Eltern geboren wird . Vater und Mutter
sind Schauspieler . Aufgewachsen in der schwan¬
kenden Kulissenwelt , unterwegs von Stadt zu
Stadt , kennt er den ganzen fragwürdigen Glanz
und die Entbehrungen jener kleinen ' Wander¬
bühnen , die um die Jahrhundertwende durch
die Weststaaten kutschieren und nur selten ein
begeistertes Publikum finden . Aber das ändert
keinen Augenblick seinen Entschluß , ebenfalls
Schauspieler zu werden .

Niemand kümmert sich um den kleinen
Johnny , der frei und unverbildet heranwächst
wie ein Baum in der Wildnis . Der Komödiänten -
karren ist freilich eine harte Schule des Lebens ,die ihn zwingt , sich früh nützlich zu machen
und sich zu behaupten . Johnny ist ein williger
und flinker Bengel . Alle Mitglieder der Truppe
mögen ihn gern , und so fällt für allerlei kleine
Besorgungen manches Centstück in seine Tasche .
Einmal , als er sich einen ganzen Dollar gespart
hat , kauft er sich einen knallroten Feuerwehr¬
wagen , den er im Schaufenster lange bewundert
hat . Es ist einer der wenigen glücklichen Augen¬
blicke seiner Kindheit .

Später , als ihn ein Feuerwehrwagen nicht
mehr begeistern kapn , wird er Vorhangzieher ,
Inspizient , Chargendarsteller , Programmver¬
käufer , Kutscher , kurz alles , was die Schmiere
von einem jungen Mann stets verlangt hat und
immer wieder verlangen wird . Vorübergehend
versucht er sich auch in anderen Berufen , wird

Nach dem Tode Rudolf Valentinas war John
Gilbert bis zur Epoche des Tonfilms Amerikas
Film -Liebling Nr . 1 .

Eisverkäufer , handelt mit Schnürsenkeln und
Hosenträgern und schreibt gelegentlich Lokal¬
berichte für kleine Provinzzeitungen . Doch stets
mündet sein Weg wieder in die Scheinwelt des
Theaters .

Eines Tages aber stellt sich der junge Mann
ganz ernsthaft die Frage , was nun werden solle .
Er ist jetzt 20 Jahre alt , hat nichts gelernt , als
vor Rinderzüchtern und Pferdedieben das ge¬
schminkte Gesicht in Grimassen zu ziehen . Da¬
bei bietet die Zukunft alles andere als einen
glanzvollen Aufstieg . Die Zeit der Wander¬
bühnen ist vorbei . Die Romantik des Thespis¬
karrens gehört nicht mehr in dieses beginnende
Jahrhundert . Etwas Neues ist da herauf gekom¬
men , die bewegte Leinwand des Kinos !

Sollte man es nicht damit versuchen ?
1915 beschließt der zwanzigjährige John Gil¬

bert nach Hollywood zu gehen . Es ist die letzte
Chance , die er sich als Schauspieler gibt .

Bitteres Hollywood
Indessen , der Optimismus des Zwanzigjähri¬

gen muß alsbald erkennen , daß dieses Holly¬
wood etwas ganz anderes ist als eine süße Frucht
und er nicht der Einzige , der die Schwelle zu
Ruhm und Reichtum überschreiten möchte .
Hunderte und Tausende tragen wie er ihre
Hoffnungen und ihre scheinbare Berufung vor
die eisernen Gittertore des Paradieses . Hunderte
und Tausende warten wie er auf die Stunde

des Zufalls , auf den Augenblick der Entdeckung
und gleiten , den Himmel vor Augen , allmählich
in die Hölle des Elends .

Denn diese neuen Männer des Films , die Re¬
gisseure , Produzenten und Direktoren , sind keine
Kollegen , denen man mit einem „Hallo , boy !“
auf die Schultern klopfen kann . Es sind die
Gewaltigen einer Industrie , die sich hinter
Mauern ihrer Paläste , hinter einem Schutzgürtel
von Portiers , Privatdetektiven und Sekretärin¬
nen verborgen haben . Wer in Hollywood keine
Beziehungen hat , ist verloren .

Auch John Gilbert scheint verloren .
Er spürt , daß es immer mehr abwärts geht

Ehe sein letzter Anzug schäbig wird , muß etwas
geschehen .

Und es geschieht etwas .
Es ist der Mut der Verzweiflung , der den jun¬

gen John Gilbert eines Vormittags selbstbewußt
am Portier der Famous Players vorbeischlendern
läßt .

„Bin zu Mac Lean bestellt “
, sagt John so ne¬

benbei , tippt gelassen an den Hutrand und geht
weiter .

Mac Lean ist einer der Namen , die in Holly¬
wood genannt werden , wenn man von jungen
aufstrebenden Regisseuren spricht . John hat
seinen Namen zufällig aufgeschnappt und setzt
nun alles auf eine Karte .

Die Karte sticht !
Das Glück ist an diesem Vormittag mit John

Gilbert . Es führt ihn nicht nur an der Portier¬
loge und an Hausdetektiven vorbei ins richtige ,
Zimmer , sondern auch vor einen Mac Lean , der
genau so viele .Minuten Zeit hat , sich diesen
jungen , dunkelhaarigen schlanken Mann anzu¬
sehen , der eine gewisse überlegene Kühnheit im
schmalen Gesicht hat , die gefällt .

„Kommen Sie mal eben mit zu einer Probe¬
aufnahme “

, knurrt Mac Lean , „aber bilden Sie
sich jetzt bloß nicht ein , daß Sie schon ein Star
sind “ .

John Gilbert bildet sich gar nichts ein . Aber
er weiß , nun hat er gewonnen .

Zukors berühmte Augenbraue
Nein , der junge Mann , den Mac Lean da ent¬

deckt hat , beginnt keinesfalls als Star .
Der erste Filmvertrag , den John Gilbert in

Hollywood unterzeichnet , bringt ihm eine Wo¬
chengage von 15 Dollar ein . Das ist nicht viel .
Aber es ist mehr , als John bisher je verdient
hat . Und es ist vor allem viel mehr , als Tausende
draußen vor den Toren je erreichen werden .

Wer einen Vertrag hat , spielt mit im großen
Spiel , das königliche Ehren zu vergeben hat und
Sklavenelend . Es ist ein wildes , ein erbarmungs¬
loses Spiel . Aber der Einsatz lohnt sich.

Der Zwanzigjährige steht erst auf der unter¬
sten Stufe des Ruhms . Vier Jahre lang wird er
kaum weiterkommen . Auch Märchenkarrieren
in Hollywood brauchen ihre Anlaufzeit .

John spielt zuerst in Kurzfilmen , dann in
billigen Streifen der B-Klasse , die das große
Publikum gar nicht zu sehen bekommt . Er spielt
alles . Helden und Schurken , Verführer und Lieb¬
haber , Wildwestmänner und Salonlöwen , Kell¬
ner und Chauffeure !“

1919 , ehe er von Adolph Zukor zum zweiten
Male entdeckt wird , verdient John Gilbert 40
Dollars in der Woche.

Vier Jahre hat es gebraucht , bis der all¬
gewaltige Chef der Famous Players davon er¬
fährt , daß es bei ihm einen Schauspieler mit
Namen John Gilbert gibt .

Eines Tages gerät er durch Zufall in die
Probevorführung eines neuen Filmstreifens der
B-Klasse , und ehe er sich gelangweilt wieder
der Tür zuwendet , fällt sein Auge auf die
schlanke hohe Gestalt eines Gentlemans im
Frack , der sich mit selbstverständlicher Eleganz
über die Leinwand bewegt , und dessen weiße
Zähne prachtvoll unter dem schmalen Bärtchen
der Oberlippe aufblitzen , da er lächelnd die
Hauptdarstellerin begrüßt .

Zukors berühmte linke Augenbraue blitzt
nach oben !

Dieses Aufzucken ' der linken Braue hat Men¬
schenschicksale und Märchenkarrieren ent¬
schieden .

ÄiS'SSilwij

James Mason , der Darsteller Rommels in dem
gleichnamigen amerikanischen Film , spielt in
„Der Fall Cicero “ den geheimnisvollen Agen¬
ten Cicero , der 1944 der deutschen Botschaft
in Ankara wertvolle Geheimdokumente der
Alliierten verkauft hat . Bild : Centfox

Geburt der Film -Fans
Ursprünglich hat der aus Ungarn eingewan -

derte Pelzhändler Adolph Zukor gar nichts mit
Fifm zu tun . Aber er wollte die dreitausend
Dollars retten , die er einem Freund in New York
für ein Lokal mit Spielautomaten geliehen hat .
Zukor verwandelt das bankrotte Lokal in ein
Kino und entdeckt , daß das Geld nur so zu
strömen beginnt . Zum ersten Kino kommt das
zweite , bald das dritte , das vierte und fünfte .
Als Zukor erst einmal so weit ist , hängt er den
Pelzhandel an den Nagel und wirft sich mit
voller Energie auf das Filmgeschäft . 1912 gehört
er schon zu den Großen von Hollywood . Er
führt die Famous Players Incorporation und
wird der erste Präsident der Paramount .

Zukor hat viele berühmte Namen des ameri¬
kanischen Films entdeckt und gemacht . Und so¬
eben ist er dabei , wieder einen zu machen . Als
er schließlich nachdenklich den Vorführraum
verläßt , weiß er noch nicht , daß der junge
Schauspieler , der ihm aufgefallen ist , John Gil¬
bert heißt . Aber schon ist er entschlossen , diesen
Mann zu starten .

So erhält John Gilbert seine erste Hauptrolle
in John Fords „Cameo Kirby “ . Es ist die Chance
seines Lebens .

Der Erfolg gibt dem Wagnis recht . Der Name
John Gilbert wird bekannt .

Und was „Cameo Kirby “ begonnen , das führt
der rasch darauf folgende „Graf von Monte
Christo “ zu einem neuen Triumph . Eine Flut
von Briefen bricht über das Postbüro der Fa¬
mous Players herein . Eine Flut von Briefen aus
allen Städten und Staaten des amerikanischen
Kontinents . Es sind Briefe von Frauen und
jungen Mädchen , die alle nach dem Namen John
Gilbert .fragen , die alles wissen wollen aus sei¬
nem Leben und seiner Karriere und die sein
Bild verlangen .

John Gilbert ist der erste Star , an dessen Bei¬
spiel das amerikanische Jahrhundert demon¬
striert , daß es sich ein neues Heldenideal ge¬
wählt hat . Mit seinem Namen beginnt die Macht
der Film -Fans , beginnt die absolute Herrschaft
des Publikumsgeschmacks . Von nun an wird der
Preis eines Stars nach der Zahl der Verehrer¬
briefe gemessen , die durch die statistischen Büros
der Produktionsgesellschaften gehen . Sie bedeu¬
ten Rekordgagen , wenn sie zunehmen , sie sind
ein Todesurteil , wenn sie absinken .

John Gilbert wird es eines Tages bitter er¬
fahren müssen .

Fortsetzung folgt

Deutsche Himalaja -Expedition mit 1953 stuften
Dreimal vergeblich am Nanga -Parbat — Zehn Bergkameraden fanden den Tod
München (AP ) . Während die schweizerische

Himalaja -Expedition erneut zum Sturm auf
den Mount Everest ansetzt , wird in München in
aller Stille die vierte deutsche Nanga -Parbat -
Expedition vorbereitet . Zwölf Bergsteiger und
Wissenschaftler wollen im Frühsommer 1953
erneut versuchen , den gewaltigen , 8125 Meter
hohen westlichen Eckpfeiler des Himalaja -
Massivs zu bezwingen , an dem schon zehn
deutsche Bergsteiger ihr Leben gelassen haben .

1932 , 1934 und 1937 zogen deutsche Expedi¬
tionen zu diesem „deutschen Hausberg “ im
Himalaja . Der Vorstoß von 1934 scheiterte in
fast 8000 Meter Höhe in einem Wettersturz .
Willy Merkl , der Leiter der Unternehmungen
von 1932 und 1934 , fand dabei zusammen mit

Südwestdeutsche Umschau
Offenburg (af) . Während der „Woche der Sauber¬

keit “
, die Offenburg als zweite Stadt im Bundes¬

gebiet veranstaltet hatte , wurden im Stadtgebiet
60 neue Papierkörbe aufgestellt und mit über¬
dimensionalen gelben Pfeilen versehen . Vor dem
Rathaus waren riesige Tafeln aufgestellt , auf
denen jeden Tag die Karikaturen der übelsten
Sauberkeitssünder angebracht wurden . Maskierte
Kinder zogen während der Woche durch die Stadt
und forderten die Passanten zur Sauberkeit auf .
Die Offenburger Schulen veranstalteten einen
Wettbewerb , bei dem das . beste Bild, der beste
Werbespruch und die beste Kurzgeschichte über
die Sauberkeitswoche ermittelt werden sollten.

Offenburg (lsw) . Als in Oberkirch ein Perso¬
nenkraftwagen mit großer Geschwindigkeit gegen
einen aus Bad Peterstal kommenden Omnibus
stieß , wurde die Karosserie des Pkw aufgerissen .
Dabei stürzte die 33jährige Ehefrau des Fahrers
aus dem Wagen und erlitt tödliche Verletzungen.
Ihr Mann wurde lebensgefährlich verletzt . Der
Fahrer des Omnibusses wurde vorläufig in Haft
genommen.

Ibach im Renchtal (af) . Auf der abschüssigen
Straße von Oberharmersbach nach Ibach versagten
die Bremsen eines Personenwagens . Der Wagen
wurde über die sechs Meter hohe Straßenböschung
15 Meter weit geschleudert , überschlug sich und
begrub die drei Insassen unter sich . Einer von
ihnen wurde lebensgefährlich , die beiden anderen
schwer verletzt .

Windschläg (af ) . Ein 33jähriger Rangierer , der
mit seinem Motorrad zur Arbeitsstätte fuhr , wurde
bei einem Bahnübergang von einer Lokomotive
erfaßt und 75 Meter weit geschleift. Er war sofort
tot .

Freiburg (lsw ) . Im städtischen Gaswerk wurde
der 23 Jahre alte Schlosser Josef Lienert , der auf
dem Gleiskörper stand und sich mit einem Ar¬
beitskameraden im danebenliegenden Windenhaus
unterhalten wollte , von einem Kokswagen erfaßt
und an einer Hauswand zu Tode gequetscht.

Donaueschingen (lsw) . Die neue Postomnibus¬
linie Donaueschingen — Schaffhausen und zurück
wird auch im Winter mit je einem Kurs befahren
werden .

Bad Dürrheim (b) . Ein 16jähriger Knecht in
Dauchingen bekam in den frühen Morgenstunden
auf der Fahrt zur Arbeitsstätte einen epileptischen
Anfall , stürzte vom Rad und fiel in den Mühlen¬
graben . Von niemandem bemerkt , ertrank er.

Konstanz (lsw ) . Am Kreuzlinger Tor wurde ein
Schweizer festgenommen , der in seinem Auto un¬
ter den Sitzen und in Seitenfächern drei Zentner
Rohkaffee verborgen hatte . Auto und Kaffee wur¬
den beschlagnahmt .

Engen i . Hegau (b) . Das Paläontologische In¬
stitut der Universität Freiburg hat in der Nähe
von Mauenheim im Hegau das fast vollständige
Gerippe eines Dinotheriums geborgen . Das Dino-
therium ist ein Vorläufer des Mammuts und dürfte
eine Höhe von über drei Meter gehabt .haben.
Das Skelett wird später im Heimatmuseum in
Donaueschingen zu sehen sein.

zwei deutschen Kameraden und sechs einheimi¬
schen Trägern den Tod .

Peter Aschenbrenner , der damals mit Merkl
unter dem Gipfel stand , aber sich aus dem
Schneesturm retten konnte , wird die berg¬
steigerische Leitung der neuen Expedition über¬
nehmen . Ihm steht mit Anderl Heckmair ein
weiterer berühmter Bergsteiger zur Seite . Heck¬
mair war 1938 an der Erstdurchsteigung der
Eiger -Nordwand beteiligt und vollbrachte im
Vorjahr mit der Bezwingung des Walker -
Pfeilers der Grands Jorasses unter widrigsten
Umständen erneut eine fast übermenschliche
Tat . Die organisatorische Leitung liegt in den
Händen des Münchener Arztes Dr . Karl Herrlig -
koffer .

Den tragischsten Ausgang nahm die deutsche
Nanga -Parbat -Expedition von 1937 . Alle sieben
Bergsteiger und neun einheimische Träger wur¬
den beim Aufstieg in 6200 Meter Höhe unter
einer stürzenden Eiswand begraben .

Bereits für dieses Jahr hatte der deutsche
Alpen verein eine Himalaja -Expedition geplant
die in das Gebiet südöstlich des Mount Everest
hätte führen sollen . Die Schwierigkeiten mit der
Einreisebewilligung ' für Nepal und der Finan¬
zierung zwangen zur Aufgabe dieses Projekts .
1953 geht die Reise in die indische Provinz
Kaschmir . Die Bereitstellung der Geldmittel
macht allerdings auch diesmal Kopfzerbrechen .

Ein Kuratorium , dem neben namhaften Per¬
sönlichkeiten aus Kultur und Wissenschaft auch
die Amateur -Bergsteiger Fritz Schäffer (Bun¬
desfinanzminister ) und Dr . Wilhelm Högner
(Bayerischer Innenminister ) angehören , hat dar¬
um die deutsche Öffentlichkeit zu Spenden für
die Expedition aufgerufen .

Gelingt die Finanzierung , so wollen sich die
deutschen Bergsteiger im März 1953 nach Indien
aufmachen und auf der gleichen Route wie die
drei vorigen Expeditionen , jedoch mit größeren
Erfahrungen und erheblich besserer Ausrüstung
(Seile , Zelte und Überkleidung aus Perlon ) wie¬
der das große Abenteuer wagen . Auch vom
Glück des Wetters und den Lawinen aber wird
es abbängen , ob sie diesmal den Gipfel errei¬
chen , unter dem schon zehn Bergkameraden
den Tod gefunden haben .
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Der Trenchcoat
Der Trenchcoat ist englischen Ursprungs . Erist aus dem Straßenbild und aus der modernen

Literatur nicht mehr hinwegzudenken . Auf der
Bühne und im Film hat er sich effektvolle Auf¬
tritte gesichert , jeder Inspektor einer Mord¬
kommission ist verpflichtet , ihn zu tragen . Auchder Mörder , der im fünften Akt erwischt wird .Es gibt unzählige moderne Begriffe , die zudiesem Bekleidungsstück passen . Auch für das
jugendliche Liebespaar , das wehmütig unter
einer gelben Herbstallee dahinwandelt , ist er
stimmungsvolles Requisit . Mag der unglücklicheLiebhaber noch so arm sein , man akzeptiert es :im Trenchcoat kann keine Armut von Dauer
sein .

Leute im Trenchcoat werfen auch Zeitungen
weg und führen unüberlegte Ferngespräche .Aus einer Laune heraus kaufen sie Geschenke
und könnten jederzeit die Rolle eines Privat -
detektives übernehmen . Sie haben eine ganzeMenge Bekannte , und zu Mädchen sind sie ent¬
weder glückbringende Optimisten , oder sie
spielen ihre abgründige Trauer in vollen - Zügenaus .

Ein Trenchcoat individualisiert Jeder Typkann sich dahinter verbergen , aber man erkenntihn an der Art des Mantelkragens .
Als Garry Cooper und Clark Gable zum

erstenmal demonstrierten , was es in einem
Trenchcoat nicht alles zu erleben gibt , habensie sich die Weltstädte bis Karlsruhe erobert .Je kürzer er wieder getragen wird , um soschicker findet ihn auch heute seine Umwelt .Von seinem Besitzer weiß man , daß er sich im
„englischen Zeitalter “ zurechtfindet . Je schmut¬
ziger der Trenchcoat aber ist , um so mehr wirdsein Träger für tüchtig gehalten . Er kann mitihm ins beste Hotel gehen . Der Portier wirdihn wie Porzellan behandeln , weil er nie weiß ,ob vor ihm der Direktor einer Exportbank oderaber ein kommender Regisseur steht . H . P .

Was bringt der Winterfahrplan für Karlsruhe?
Zusätzliche Verbindungen nach und über Karlsruhe - Vorortverkehr braucht Schienenomnibusse

Am 5. Oktober tritt der Winterfahrplan derBundesbahn in Kraft . Der neue Fahrplan zeich¬net sich trotz der stilleren Verkehrszeit durcheine erfreulich große Zahl wertvoller zusätz¬licher Verbindungen nach und über Karlsruheaus . Im . Fernverkehr werden mehrere der
eleganten Schnelltriebwagen 2. Klasse nach und
von Basel künftig Karlsruhe berühren ; einmalder „Roland “ Bremen —Schweiz (—Italien ) mit
unmittelbarem Anschluß für Hamburg und
Dänemark in Hannover (durch den „BlauenEnzian “ ) und dann ein zusätzlicher DoppelkursFrankfurt —Basel , frühmorgens hin und am
späten Nachmittag zurück . (Die BNN haben
hierüber in Nr . 203 , „Frankfurt —Basel in 222Minuten “ , bereits berichtet .)

Außerdem wird im Anschluß von dem Nacht -
D-Zug -Paar Köln —Pfalz —Konstanz , Karlsruheab 5.01 Uhr , ein S-Zug von Offenburg bis Basel
durchgeführt (Bad . Bahnhof an 8.49 Uhr ) , demein Schlafwagen 1 . und 2. Klasse Köln —Basel
beigegeben wird , ebenso in umgekehrter Rich¬
tung bei Abfahrt in Basel 23.50 Uhr und An¬
kunft in Karlsruhe 2 .55 Uhr . Kurswagen mit
3. Klasse gehen allerdings in Offenburg nichtüber . Insofern kann diese neue Verbindung von
und nach Basel kaum als vollwertiger Ersatz
für den D 307/308 gelten , der vor dem Kriegohne Fernzugzuschlag Schweiz und Bodensee -
Schwarzwald mit dem Industrierevier und Hol¬land verband . Dieses Zugpaar nimmt heuteseinen Weg über Stuttgart . (Möge die demnächst
in Nizza tagende Europäische Fahrplankonfe¬renz vor allem für die ohnehin wagenarmeSchwarzwaldbahn den nötigen Wandel schaf¬
fen !)

Gut frequentiert , aber langsam
Dem gut frequentierten , aber doch recht

saumseligen Schwarzwald -Schnellzugpaar D156/

Ein schnelles Gericht
Übler Vergewaltigungsversuch in Neureut

Wie wir erst jetzt erfahren , wurde in der
Nacht zum Montag gegen 2 Uhr die Polizei zu
einem versuchten Notzuchtverbrechen nach Neu¬
reut gerufen . Ein 27jähriger Mann hatte einem
in der Nachbarschaft wohnenden Mädchen in
der Nähe der Neureuter Kaserne aufgelauert ,es überfallen , geschlagen , geknebelt und gefes¬selt . Beim Versuch , das Mädchen zu notzüchti¬
gen , wurden die schwachen Hilferufe des Opfers
von dem zufällig am Tatort vorbeikommenden
Bekannten des Mädchens vernommen , so daß er
ihr noch im rechten Moment zu Hilfe eilen
konnte . Während der Übeltäter von dem Mäd¬
chen an den Haaren festgehalten wurde , schlug
ihn der Retter derart zusammen , daß er an¬
schließend in erheblich verletztem Zustand in
ein Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Beschäftigung
ausländischer Arbeitnehmer

Durch die Erhöhung der Einkommensgrenzenin der Sozialversicherung — Gesetz vom13. August 1952 — fallen , wie wir vom Arbeits¬amt erfahren , Angestellte vom I . September1952 an nur dann nicht mehr unter die Ver¬
ordnung über ausländische Arbeitnehmer , wenndas Einkommen mehr als 750 DM monatlich
beträgt . Demnach ist für sämtliche Angestell¬ten mit einem geringeren Monatsgehalt als
750 DM, beim zuständigen Arbeitsamt ein An¬
trag auf Beschäftigungsgenehmigrfng bzw .Arbeitserlaubnis zu stellen .

Wieder zwei Zwölfer
Letzten Sonntag gewannen wiederum zwei

Karlsruher in der Zwölferwette . Sie erhielten
je 18 350 DM . Ingesamt wurden 60 500 DM nach
Karlsruhe gezahlt .
Schließler wird an der Himalajaexpedition

teilnehmen
Über das Thema „Ein großes Bergjahr “ hält

am kommenden Freitag , 20 .30 Uhr , im Chemie¬
saal der TH der bekannte Bergsteiger Martin
Schließler , Heidelberg , bei der Vortrags¬
gemeinschaft Alpenverein -Skiclub einen Licht¬

bildervortrag . Der Sohn des . Heidelberger Bild¬
hauers Prof . Schließler zählt durch die Erst¬
besteigung der Teufelsturm -Nordwand , die
erste Winterbesteigung der Hochwanner -Nord -
wand und zahlreiche schwerste Touren in Fels
und Eis trotz seiner Jugend zur Spitzengruppe
erfolgreicher Bergsteiger . Er wurde zum Teil¬
nehmer an der nächsten Himalaja -Expedition
des Alpenvereins ausgewählt . Martin Schließ¬
ler , der Typ des modernen Bergvagabunden ,
ging aus der Jugendgruppe des Karlsruher
Alpenvereins hervor und betätigt Sich heute
ausschließlich als Bergsteiger , Maler und Foto¬
graf .

159 Frankfurt —Triberg —Konstanz wurde die¬
sen Sommer ein paralleles Eilzugpaar 256/259
über Karlsruhe —Pforzheim —Horb an die Seite
gestellt , das jedoch seit Mitte September nicht
mehr gefahren wird . Es kehrt über die Weih-
nachts - und Neujahrstage wieder , nur seine
weniger besetzten Kurswagen von und nach
Hagen werden gestrichen . Dagegen bleibt dieses
vielumstrittene Zugpaar zwischen Frankfurt
und Heidelberg , wo es sich allein voll bewährt
hat , den ganzen Winter über . Während seiner
kürzeren Laufzeit wird aber der Pforzheimer
Eilzug von Konstanz bis Karlsruhe beschleu¬
nigt (an hier 14 .40 Uhr ) . Trotz eines ein¬
geschobenen Halts in Durlach erreicht er so den
Anschluß an den „ Rheinpfeil “ nach Hoek van
Holland (—London ) und Dortmund — für die
Nagoldtal -Plätze eine beachtliche Verbesserung .
Andererseits muß das völlige Verschwinden des
Zweigzugs D 673 des Rheingold , der im Vorjahr
auf der Schwarzwaldbahn noch in der winter¬
lichen Hauptverkehrszeit gefahren wurde , badi -
scherseits als Minus vermerkt werden .

Scheu vor dem RheinUbergang
Eine Verkehrsbereicherung bedeutet der Ein¬

satz einer zuschlagsfreien Städteschnellzugs¬
verbindung zwischen Baden -Baden und Landau ,Karlsruhe ab 15 .31 Uhr , von Landau an 16 .45
Uhr , wobei der schöne D-Triebwagen Koblenz —
Baden -Baden nutzbringend verwendet wird .
Weniger erfreulich wiederum ist das Stückwerk
eines mit SChienenomnibussen neu eingerichte¬
ten Städteschnellzugs von Neustadt (ab 8 .35) ,der zwar vorzügliche Anschlüsse von Saar¬
brücken —Kaiserslautern und Zweibrücken —Pir¬
masens aufweist , der aber in Wörth ohne Fort¬
setzung plötzlich endet . Wohl besteht dort für
Karlsruhe Umsteigemöglichkeit auf dem ge¬
nannten Koblenzer D-Triebwagen . Aber wer
wird für die kurze Fahrt über den Rhein den
hohen Schnellzugzuschlag bezahlen wollen ?

Überhaupt scheinen diese pfälzischen Schie¬
nenomnibusse eine unbegreifliche Scheu vor
dem Rheinübergang zu haben . Nur einer wagt
sich montags bis freitags nach Karlsruhe (an
12 .53) , alle anderen stoppen in Wörth oder
zweigen nach Berg ab .

Wo bleiben die Schienenomnibusse ?
In Baden haben die den Nahverkehr bestens

bedienenden und verkehrbelebenden Schienen¬
omnibusse bisher erst im Umkreis von Konstanz
und Freiburg Verwendung gefunden . Ab
5 . Oktober werden sie nunmehr auch im badi¬
schen Frankenwald zwischen Wertheim , Lauda .
Osterburken , Tauberbischofsheim und König -

Was lange währt, wird endlich gut !
Gesetzliche Lernmittelfreiheit wird in diesem Jahr zu einem Fünftel verwirklicht

Am 24 . Oktober 1946 begann es . An diesem
Tag wurde in Stuttgart die Verfassung von
Württemberg -Baden verabschiedet . In ihrem
Artikel 37 war festgelegt , daß die Lernmittel
in den Volks , und Berufsschulen unentgeltlichsind . Aber noch war ein Ausführungsgesetz zu
erlassen . Darauf wartet *, man . zunächst ver¬
geblich , bis es am 2 . August 1951 doch so weit
war . Das Gesetz hatte die runde Zahl 400 . Doch
auch dieses Gesetz genügte nicht , um die Lern¬
mittelfreiheit tatsächlich zu verwirklichen . Zu¬
erst mußte das Kultministerium noch entschei¬
den , welche Lernmittel notwendig sind und
einen Plan aufstellen , wie die volle Lernmittel¬
freiheit schrittweise eingeführt werden solle .Auch das geschah , und die nordbadische Unter¬
richtsverwaltung legte für die Kostenberechnungder Schulträger jährliche Pauschsätze fest . Für
einen Volksschüler wurden 12 Mark , für einen
Sonderschüler 24 Mark , für Berufsschüler 4 bis
5 .50 Mark festgesetzt . Soviel soll mindestens für
jeden Schüler an Lernmitteln ausgegeben wer¬den — wenn das fünfte Fünftel erreicht ist .Vorerst ist aber erst das erste dran . Nach fünf
Jahren besteht demnach also volle Lernmittel¬
freiheit . Man sieht , die Einführung der Lern¬
mittelfreiheit hat immerhin so etwas wie eine
„Geschichte “ .

Natürlich kann man mit einem Fünftel von
12 Mark kaum ein Jahr lang die für einen
Volksschüler notwendigen Lernmittel erwerben .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr ,
„Falstaff “

, komische Oper von Verdi (Vorstellungfür Abonnement A und freier Kartenverkauf ),Ende 22 .30 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr , „Kabaleund Liebe“
, Trauerspiel von Schiller , Ende 22 .45 .Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemäldedes 15 . bis 19. Jahrhunderts ; KollektivausstellungHans Mayboden ; Erziehungsabteilung : Arbeitenaus dem Werkunterricht ( 10—13 und 15—17 Uhr) . —

Badischer Kunstverein : Ausstellung „Karlsruherund Heidelberger Künstler “ (10—17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde : Tierwelt derheimischen Gewässer : allgemeine Geologie; Vi¬
varium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus BotanischerGarten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel : Die Försterchristi. —
Luxor : Tausend rote Rosen blüh ‘n . — Pali : Sietanzte nur einen Sommer . — Rondell : Okinawa . —
Schauburg : Der Fall Cicero. — Atlantik : Das Hausin der 92 . Straße . — Kammerlichtspiele Durlach :Pension Schöller. — Kronenlichtspiele Daxlanden :
Diamantenjagd im Urwald . — MarkgrafentheaterDurlach : Vier Wochen zu dritt . — Rheingold : Das
Schweigen im Walde . — Skala Durlach : Unterzwei Flaggen . — Aki : Wochenschauen, Kurz- und
Kulturfilme .

Wie wird das Wetter?
Weiterhin wechselhaft

Übersicht : Ein vor dem Westeingang desÄrmelkanals liegendes Sturmtief zieht ' langsamnordostwärts weiter . Seine Fronten werden imLaufe des Mittwochs unser Gebiet überqueren .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Am Mitt¬
woch wechselnde häufig aber stärkere Bewölkungund weiterhin Neigung zu einzelnen leichtenteilweise schauerartigen Regenfällen . Mittagstem¬
peratur zwischen 13 und 16 Grad . Vorübergehendauffrischende und nach Westen drehende Winde,in der Nacht teilweise aufheiternd , Tiefsttem -
peratur um 5 Grad.

Rheinwasserstände
36. Sept . Konstanz 362 (+ 7), Breisach 190 ( + 10),

Straßburg 235 (—5) , Karlruhe - Maxau 414 (—7),Mannheim 262 (—5) , Kaub 181 ( + 3) .

Vorträge : Deutsch - französische Gesellschaft :
20 . 15 Uhr , Centre d ‘Etudes Frangaises , Karlstr . 15,
„Französische Lebensweisheit “

, (Universitäts¬
professor Dr . Heß, Heidelberg ). — Karlsruher
Hausfrauenverband : 15 und 20 Uhr , Stadthalle ,Vortrag von Fräulein Hilde-Hertha Hofmann.Vereine . Kameradschaft ehern. Polizei- und
Gendarmerieberufsbeamter im ABSB , Stadt - undLandkreis Karlsruhe : 20 Uhr , Nowackgaststätte ,Zusammenkunft . — Verband ehern. Angehörigerdes Deutschen Afrikakorps , Kamerädschaft Karls¬ruhe : 20 .30 Uhr , Merkur , Versammlung . — VdK,Ortsgruppe Mühlburg : 20 Uhr , Ritter , Mitglieder¬
versammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr,Jugendfilmstunde ; 20 Uhr , Bücher sprechen zu uns
(Rosemarie Reymann liest aus Werken von JohnSteinbeck) .

Kurze Stadtnotizen
Die neuen Räume des städt . Schülerhortes tinddes Kindergartens der Arbeiterwohlfahrt im

Weiherhof in Durlach werden heute , 1 . 10. um 15Uhr im Rahmen einer kleinen Feier ihrer Bestim¬
mung übergeben .

Drei Modenschauen. Der Salon Du Monde zeigtheute 1. 10. und Donnerstag , 2 . 10., jeweils um 16und 20 .30 Uhr , im „Kaffee Museum“ eine inter¬nationale Herbstmodenschau . Eine große Kleider¬
schau veranstaltet heute Frau Hilde-Hertha Hof¬
mann um 15 und 19.30 Uhr im kleinen Saal der
Stadthalle . — Modeveranstalter Heinz Görrissenhält heute um 16 und 20 Uhr im „Kühlen Krug “
ebenfalls eine Herbstmodenschau ab.

Dienstjubiläum . Sein 25jähriges Dienstjubiläumbegeht heute der Leiter der Karlsruher Nieder¬
lassung der Auskunftei Schimmelpfeng, Ernst
Wolf. — Ebenfalls auf ein 25jähriges Arbeits¬
jubiläum kann heute Hans Jurock , Montagearbei¬ter bei der Firma Junker & Ruh A . G . , zurück¬blicken. — Ihr 40jähriges Dienstjubiläum feiernheute beim Bahnhof Karlsruhe - HauptbahnhofReichsbahnsekretärin Frieda Röthinger und Ober¬
zugschaffner Wenzel Lenhard .

Geschäftsjubiläen . Die Gastwirtseheleute Bern¬
hard Groß , z. Zt . Pächter der Wirtschaft „Zum
Goldenen Löwen“

, Breitestr . 58 , begehen heute ,
1. 10., ihr 40jähriges Geschäftsjubiläum . — Auf ein
50jähriges Geschäftsjubilum können heute die Ehe¬
leute Bender , „Schwarzwälder Hof“

, Luisenstr . 52 ,zurückblicken .
Geburtstage . Marie Wieder, Jollystr . 1 , wird

heute 85 Jahre alt . Ihr 81 . Lebensjahr vollendet
heute Karoline Kniehl , Karl -Schrempp-Str . 81 .

Man übernahm deshalb auch in unserer Stadt
den Vorschlag der Unterrichtsverwaltung , im
ersten Jahr die Lernmittel vornehmlich bedürf¬
tigen Schülern zu überlassen . Eine gewisse Zahl
von Schulbüchern war ja schon seit etlichen
Jahren von der Stadt für minderbemittelte Kin¬
der bereitgestellt worden . Es kam also im Mai
d . ,Js . zu einer Umfrage in den Schulabteilun¬
gen , wieviel Kinder nach den einmal vorläufig
festgelegten Grundsätzen in diesem ersten Jahr
in den Genuß der Lernmittelfreiheit kommen
würden . Der Kreis umfaßte Kinder von Emp¬
fängern der Arbeitslosenunterstützung und
-fürsorge , laufender Fürsorge , Zusatzrente nach
dem KB -Leistungsgesetz , soweit sie ausschließ¬
lich auf Rente und Zusatzrente nach diesem
Gesetz angewiesen sind , ferner Kinder , für die
das Stadtjugendamt laufende Unterstützung ge¬
währt , und Kinder von Eltern , deren Brutto¬
einkommen unter Berücksichtigung der Kinder¬
zahl eine bestimmte Höhe nicht überschreitet .
Diese damals lediglich zu statistischen Zwecken
gemachten Erhebungen ' haben seinerzeit z . T.
manche leichte Aufregung verursacht und die¬
sen oder jenen Eltern zu früh Hoffnungen
gemacht .

Doch jetzt ist es wenigstens für den oben
umschriebenen Kreis von Kindern wirklich so¬
weit ! In diesen Tagen gehen den Karlsruher
Volksschulen erstmals auf Grund des im Vor¬
jahr erlassenen Gesetzes die notwendige Zahl
von Lesebüchern , Rechenbüchern , Liederbüchern ,Heimat - und Weltatlanten sowie Religions¬büchern zu . Die für den Empfang von freien
Lernmitteln in diesem Jahr bereits in Frage
kommenden Kinder haben allerdings , soweit
ihre Eltern vom Arbeits - oder Fürsorgeamt un¬
terstützt werden , die Kontrollkarte (Stempel¬karte ) und die von Rentenempfängern den Ren¬
tenbescheid vorzulegen . Soweit sonst noch An¬
träge von minderbemittelten oder sonstwie
besonders hilfsbedürftigen Eltern eingehen ,können sie im Rahmen der zur Verfügung ste¬
henden Mittel berücksichtigt werden .

Jedoch muß darauf hingewiesen werden , daß
die Lernmittel Eigentum der Stadt sind und den
Kindern daher strenge Sauberkeit und pflegliche
Behandlung anzuempfehlen ist . (Es versteht
sich , daß die Stadt den Rahmen der anzuschaf¬
fenden Lernmittel um so mehr erweitern kann ,je länger die bereits angeschafften benutzbar
sind .) Gerät ein stadteigenes Buch abhanden ,oder wird eines früher als allgemein üblich ver¬
braucht , so müssen die Eltern oder Erziehungs¬
berechtigten wohl oder übel Ersatz beschaffen .

So ist auch in unserer Stadt wenigstens der
Anfang gemacht : in wenigen Jahren schon ist
es für alle soweit ! -ner -

heim laufen . In Württemberg werden die
Schienenomnibusse bei Göppingen und Aalen
eingesetzt . In Karlsruhe würde es jedenfalls
dankbar begrüßt werden , wenn dieses wirt¬
schaftliche und weitgehend verwendbare Fahr¬
zeug auch im Karlsruher Vorortverkehr in ver¬
kehrsschwächeren Zeiten zur Schließung von
Fahrplanlücken Verwendung fände ! Stuttgartmit seinem elektrisch betriebenen Vorortnetzbedarf dieser Fahrzeugform nicht .

Verbesserungen im Nahverkehr
Im Nahverkehr von Karlsruhe wird ein Per¬

sonenzug von Bruchsal eingelegt , der dort guteAnschlüsse von den Eiltriebwagen von Frank¬
furt —Heidelberg und Mannheim sowie dem
Mörgenzug von Stuttgart vermittelt und in
Karlsruhe 8 .32 Uhr eintrifft . Auf der Pforz¬
heimer Strecke kommt der ab Pforzheim vor¬
gerückte Spätabendzug schon 21 .56 Uhr in
Karlsruhe an . Ferner wird der jetzt werktagsin Wilferdingen endende letzte Personenzug
täglich und etwas beschleunigt bis Karlsruhe
durchgeführt (an 23.33) , wodurch in Grötzingender Anschluß an den später gelegten letzten
Zug nach Bretten gewonnen wird (an 0.05).Auf verschiedenen Strecken erhalten mehrere
Personenzüge die bisher fehlende zweite Klasse .Im übrigen treten noch einige zeitliche Ver¬
schiebungen und Verbesserungen im Berufs¬
verkehr ein . Dr . g-r .

Landestreffen des Schreinerhandwerks
Mit der Eröffnung der LandesfachauSstellung

und der Leistungsschau des Schreinerhand¬
werks (siehe Wirtschaftsteil heutige Nummer )
in der Messehalle am Festplatz wird am kom¬
menden Freitag , 11 Uhr , der dritte Verbands¬
tag des badisch -württemfoergischen Schreiner¬
handwerks in Karlsruhe eingeleitet . Aktuelle
Fragen des Handwerks werden am Diskussions¬
nachmittag im Stadtgartenrestaurant behandelt .
Regierungsrat Keitel vom Landesgewerbeamt
Stuttgart spricht in einem einführenden Kurz¬
referat über „Staatliche Gewerbeförderung für
das Schreinerhandwerk “ und Assessor Heinze ,Herford , referiert über „Die Aufgaben des Ver¬
bandes des deutschen Tischlerhandwerks und
ihre Auswirkung auf die Arbeit der Landes¬
innungsverbände “ . Eine Kundgebung des ba¬
disch - württembergischen Schreinerhandwerks
am Samstagvormittag wird alle Tagungsteil¬
nehmer in der Stadthalle vereinen . Es sprechen :
Wirtscha 'ftsminister Dr . Veit und Oberingenieur
Muthreich , Oberboihingen . Ein Festabend , um
20 Uhr , in der Stadthalle beschließt den zweiten
Arbeitstag . Der Sonntag steht zur freien Ver¬
fügung der Teilnehmer .

Ziehung bei der „Süddeutschen“
Am 18. und 19 . Ziehungstag der 5 . Klasse der

11. Süddeutschen Klassenlotterie wurden unter
anderem folgende größere Gewinne gezogen :
zwei Gewinne mit je 25 000 DM auf die Nr .
111098 und 197 202 sowie zwei Gewinne zu je
10 000 DM auf die Nr . 59 167 und 66 099.

Die Männer mit dem grünen Kreuz
Dreißig Jahre Bergwacht Karlsruhe — 16 Stationen sind zu betreuen

In diesem Jahr kann die Bergwacht Schwarzwald , Ortsgruppe Karlsruhe , auf ein 30jährigesBestehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß scheint es angebracht , über die Tätigkeit derMänner mit dem grünen Kreuz , die schon so vielen Menschen in Bergnot geholfen haben ,einmal ausführlicher zu berichten .
Die Idee einer Bergwacht kam aus den

bayerischen Bergen . Aber auch im Schwarz¬
wald brachten die Jahre nach dem ersten
Weltkrieg für viele eine mißverstandene Frei¬
heit , die in den Bergen an den Gütern der
Natur , an Hütten und Einrichtungen und an
der Tierwelt zu üblen Entgleisungen führte .Beherzte Männer mit großer Liebe zur Natur
und begeistert für alles Gute und Schöne
taten sich damals auch in Karlsruhe zusam¬
men , um diesem Unwesen auf freiwilliger Ba¬
sis entgegenzutreten . Esi galt , die Hütten ,Bänke , Wegweiser und Wege , die Pflanzen -
und Tierwelt zu schützen .

25 Mitglieder der verschiedensten Karls¬
ruher Vereine gründeten im Jahre 1922 in
einer denkwürdigen Zusammenkunft im „Mo-
ninger “ die hiesige Ortsgruppe , um von nun
an gemeinsam in dem großen Karlsruher
Wandergebiet , das von Bruchsal bis hinüber
nach Pforzheim und hinauf zum Ruhestein
reicht , nach dem Rechten zu sehen . Die kürze
Zeit später eingeführten regelmäßigen Streifen¬
dienste zeitigten bald den gewünschten Erfolg :
Die Lagerplätze wurden sauberer , man hielt eher
die Wanderwege ein , das übertriebene Ge¬
schrei und Gejohle in den Bergen ließ nach .
Zusammenarbeit mit Polizei und Forstbe¬
hörden und die zweckmäßige Ausbildung der
Bergwachtmänner in Pflanzen - und Gesetzes¬
kunde taten ein übriges .

Schon in den ersten Jahren ihrer Tätigkeit
erkannten die Bergwachtier , daß sie nicht nur
die Natur vor den Menschen , sondern auch die
Menschen vor der Natur schützen müssen .
Die Wintersporttreibenden nahmen von Jahr
zu Jahr zu , so daß bald die Erstellung der
ersten Unfallhilfstellen — zunächst noch sehr
primitiv eingerichtet — auf dem Feldberg und

Die Verkehrswacht mahnt :

der Hornisgrinde nötig wurde . Wie wichtig die
nun eingeleitete gründliche Ausbildung in
erster Hilfe war und ist , zeigen einige Zahlen
aus den verschiedenen Tätigkeitsberichten .
Während 1926/27 nur 83 Hilfeleistungen , davon
4 Abtransporte , gezählt wurden , stieg die
Zahl 1938/39 auf 853 Hilfeleistungen mit 204
Abtransporten , und nach einem vorübergehen¬den Absinken währenddes Krieges wurden jetzt

, im Winter 1951/52 die absolute Höchstzahl von
1163 Hilfeleistungen , darunter 303 Abtrans¬
porte , erreicht . Eine Statistik , die am besten
beweist , wie wichtig und wertvoll der Dienst
der Männer mit dem grünen Kreuz für die
Allgemeinheit ist und welch gewaltige Arbeit
von diesen völlig ehrenamtlich geleistet wurde .

Wer selbst einmal die Bergwacht in Anspruch
nehmen mußte , kann aus seiner Stunde der
Not am besten ermessen , welchen Wert sie be¬
sitzt . Man kann daher nur wünschen , daß der
Ortsgruppe Karlsruhe , die heute im nördlichen
Schwarzwald 16 Stationen zu betreuen hat , von
der öffentlichen Hand auch die nötigen Mittel
zur Modernisierung ihrer Organisation bewil¬
ligt werden , denn ohne Kraftfahrzeuge und
moderne Sanitätseinrichtungen ist dieser Be¬
trieb nicht mehr zu bewältigen .

Am kommenden Samstag veranstaltet die
Bergwacht Schwarzwald , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , aus Anlaß ihres 30jährigen Bestehens im
kleinen Stadthallesaal einen Festabend , u . a .
die Ehrung verdienter Mitglieder . Am Sonntag
hält die Vereinigung im gleichen Saal ihre dies¬
jährige Hauptversammlung ab . Schon jetzt
unterrichtet die Ortsgruppe durch eine im
Schaufenster des Sportgeschäftes Laengerer ln
der Kaiserstraße aufgebaute Bergwacht -Ret -
tungsstation über ihre wichtigste Tätigkeit , die
Gewährung erster Hilfe . -11-

Ab Oktober frühe Dämmerung !
Verhaltungsmaßregeln im Verkehr!

Die Verkehrswacht des Stadt - und Land¬
kreises Karlsruhe verweist auf die Notwendig¬
keit , daß sich die Kraftfahrer den neuen Ver¬
hältnissen im Straßenverkehr anpassen .

1 . Frühes Einsetzen der Dämmerung bedingt ,daß in den nächsten Monaten weitaus mehr
im Dunkeln gefahren wird als bisher . Die9 er¬
fordert :

a ) Nachprüfen der gesamten Lichtanlage und
ordnungsgemäßes blendfreies Einstellen
des Fernlichtes . Bei leichten Personen¬
wagen sollte das Einstellen bei vollbesetz¬
tem Wagen vorgenommen werden . Wenn
das Einstellen bei leerem Wagen erfolgt ,
liegen die Lichtkegel bei vollbesetztem
Wagen zu hoch .

b) Laufende Überprüfung des Bremslichtes
und der Rücklichter .

c) Rechtzeitiges Abblenden auch bei entgegen¬
kommenden Radfahrern und Fußgängern .

d ) Fahren mit möglichst kleinen Lichtern auf
beleuchteten Straßen .

e) Keine Anbringung von „Tannenbäumen “ ,d . h . die Ausrüstung von Personenwagen
mit einer Vielzahl von Lampen . Die gleich¬
zeitige Benutzung dieser Lichter ist außer¬
dem durch Verordnung verboten .

2. In der Dämmerung ist die Sicht besonders
schlecht , daher Fahrgeschwindigkeit ermäßigen .

„Suche ihm“
Durch den periodisch erscheinenden „Süd¬

mährer Heimatbrief “ hatte eine jetzt in Hessen
wohnende Südmährerin erfahren , daß es einen
Landsmann von ihr nach Karlsruhe verschlagenhat . Aber wie ihn finden , da sie doch die Straße
nicht wußte ? Kurz entschlossen brachte sie Vor-
und Zuname , Beruf und Wohnort zu Papier und
versah dann den Briefumschlag mit der freund¬
lichen Aufforderung „Bitte , lieber Postbote ,suche ihm !“ — Der gute Postbote hat „ihm “
dann auch tatsächlich gefunden . Schon ein Tagnach dem Absendedatum kam besagter Brief
in die Hände des Empfängers .

„Europa und der Stier“ wird verfilmt
Die aktuelle Komödie „Europa und der Stier “

von Ladislaus Fodor , die am Badischen Staats¬
theater Karlsruhe kürzlich ihre erfolgreichesüddeutsche Erstaufführung erlebt hat . wird
im kommenden Frühjahr am Broadway in
Szene gehen und demnächst auch in Paris her¬
auskommen . Außerdem wurde das Stück von
der Metro -Film -Gesellschaft in Hollywood zur

Verfilmung erworben und wird voraussichtlich
mit Spencer Tracy und Greer Carson gedreht
werden .

Irene Slavin spielte Chopin
Irene Slavins technisches Vermögen ist , wie

schon bei häufiger Gelegenheit zu sagen war , bei¬
spielgebend , und daran ändert auch nichts, wenn
wie zu Anfang des jüngsten Chopin-Abends im
Saal der Musikhochschule die Brillanz des Spielsvon einiger Nervosität beeinträchtigt zu sein
scheint. Die Art der Chopin-Darstellung war be¬
stimmt durch die für Frau Slavin sehr bezeich¬
nende Zurückhaltung jeglicher Empfindung , die
zwar keineswegs mit Kälte verwechselt werden
sollte , die aber doch der Virtuosität des Vortrages
gerne den Vorzug gab vor dem mehr empfindungs¬betonten Ausspielen poesievoller musikalischer
Gedanken . Gewiß hat auch diese zurückhaltende
Art einen ganz eigenen Reiz, ja sie ist ungleichwertvoller als das hemmungslose Wühlen in un¬
kontrollierbaren Gefühlen gerade im Falle Chopin.Aber ein wenig mehr Wärme hätte nicht geschadet— so möchten wir wenigstens glauben . Es gabherzlichen Beifall eines ungewohnt zahlreichenPublikums , Blumen und schließlich Zugaben als
Dank der Künstlerin . Eb.

3 . Auf den Landstraßen befinden sich als
Folge der augenblicklichen Feldarbeit sehr oft
Lehm und von den Fahrzeugen heruntergefal¬
lene Rübenblätter . Hierdurch werden , auch be¬
einflußt durch die feuchte Witterung , die Stra¬
ßen schmierig und glitschig . Neben erhöhter
Vorsicht ist den Kraftfahrern zu empfehlen ,ihre Bereifung zu überprüfen , d . h . das Aus¬
wechseln abgefahrener Reifen oder das Som¬
mern von Reifen , die kein ausgeprägtes Profil
mehr haben , sollte gerade in dieser Zeit vor¬
genommen werden .
Zwei Motorradfahrer zusammengestoßen

Auf der Schwetzinger Straße stieß ein Kraft¬
radfahrer , der die rechte Fahrbahn nicht ein¬
gehalten hatte , mit einem aus südlicher Rich¬
tung entgegenkommenden Kraftradfahrer zu¬
sammen . Während der erstere mit einer Ge¬
hirnerschütterung und Prellungen in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert wurde , kamen der an¬
gefahrene Motoradfahrer und dessen Mit¬
fahrerin mit leichten Verletzungen davon . —
Auf der Durlacher Allee stieß ein Radfahrer ,weil er die Vorfahrt nicht beachtet hatte , mit
einem Pkw zusammen und wurde verletzt .

Vier leichte Verkehrsunfälle
Im Stadtgebiet ereigneten sich heute ledig¬

lich vier leichte Verkehrsunfälle , die jeweils
nur Sachschaden und leichte Verletzungen Zur
Folge hatten .

Sterbefälle vom 26. bis 29 . September
26. September : Katharina Kiby geb. Schabinger,Otto-Sachs-Straße 2 (78 J . ).
27. September : Maria Bohrer geb . Frank , Mei-

dingerstr . 15 (78 J .).
28. September : Josef Kunz , Lagerverwalter , Nel¬

kenstraße 5 (62 J, ) ; Ferdinand Röth , Hilfsarbeiter ,Steinsfr . 29 (56 J .) ; Klara Klatt geb. Samrowski ,Ebertstr . 5 (67 J .) .
29. September : Adolf Banschbach. Bauingenieur ,Badener Str . 2 (76 J .) ; Barbara Diebold geb. Thor¬warth , Hardtstr . 36 (80 J .).
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Das „Ja" vor dem Standesamt / auf das es ankommt
Deutschland — Frankreich im olympischen Stadion von ColombesGlücklich in dieser Zeit , wer das Arbeitsamt

nicht zu bemühen braucht , trotzdem nicht mit
dem Finanzamt abzurechnen hat und auch das
Wohnungsamt nur dem Namen nach und von
außen kennt ! Solchermaßen vom Glück Geseg¬
nete zieht es erfahrungsgemäß mehr auf ein
anderes Amt , auf jenes Amt nämlich , dem
mancher zwar in heftiger Stunde flucht : „Ach ,
hätt ’ ich es nie betreten !“ , für das Backfische
aber und Männer , die des Sockenstopfens müde
und des Gasthausessens überdrüssig sind , eine
ausgeprägte Schwäche haben : das Standesamt !

Taub gegen medizinische Bedenken
Aus der Perspektive des Standesamts — Ab¬

teilung Eheschließungen — gesehen , gibt es drei
Sorten von Menschen : solche , die es vor sich ,
und solche , die es hinter sich haben , und endlich
solche , die sich ein Leben lang davon zu drük -
ken verstehen . Hier interessieren allerdings nur
die beiden erstgenannten , und davon jene , die
dem Standesamt so nahe gekommen sind , daß
sie es in Bälde hinter sich haben .

Es beginnt damit , daß zwei — nennen wir sie
Hans und Grete — sich ernsthaft zu lieben
glasen und entschlossen sind , den Hafen der
Ehe anzulaufen . Und so nimmt der Bräutigam
Kurs aufs Standesamt in der Otto - Sachs - Straße ,
nicht um gleich vor Zeugen brennende Treue¬
schwüre abzulegen , sondern um sich erst mal
nach den notwendigen Formalitäten zu erkun¬
digen . Eine kluge Idee , der man Nachfolger
wünscht ! Damit erspart man sich manchen un¬
nötigen Gang , denn auf dem Standesamt erfährt
er Punkt um Punkt , welche Unterlagen Hei¬
ratslustige beizubringen haben , nicht zu ver¬
gessen : Urkunden stets im Original und ein
Gesundheitszeugnis , dessen Bedeutung evident
ist und zu Unrecht von manchen Brautleuten
unterschätzt wird . Die Bedenken des Amts -
arzts hindern indessen formaljuristisch die Ehe¬
schließung nicht , wenn die Partner gleichwohl
darauf bestehen . Und wo die Liebe hinfällt , da
treffen gewöhnlich — es braucht nicht immer
Leichtfertigkeit zu sein — auch medizinische
Argumente auf verstopfte Ohren .

Lieber deutsch als staatenlos
Hans und Grete , heiratsftt laut amtsärztlicher

Bestätigung , legen dem Standesbeamten ihre
Papiere auf den Tisch und bestellen das Auf¬
gebot . Das hängt neun Tage aus , und wenn nie¬
mand begründeten Einspruch gegen die Ehe¬
schließung erhebt , können die Verlobten binnen
einem halben Jahr , vom Ende des Aufgebots
an gerechnet , die Ehe schließen . Hans und

Die Meinung der Leser

Zur Behebung der großen Wohnraumnot in
Karlsruhe ist dringend zum Bauen erschlossenes
Gelände nötig . Erst neuerdings hat Oberbürger¬
meister Klotz dies bei Verhandlungen mit den
Amerikanern wegen Freigabe eines Teiles des
Flugplatzes wieder betont . Aber , so fragt man sich
bei einem Blick auf den Stadtplan : warum er¬
schließt die Stadt nicht das Beiertheimer Feld
zum Bauen ? Dieses Gebiet ist bei seiner Lage
mitten in der Stadt und in unmittelbarer Bahn¬
hofsnähe das idealste Gelände für Großbauten
zu Wohn - und Geschäftszwecken .

Nun aber hat der Stadtrat beschlossen , durch das
Zwangsgesetz des städtischen Vorkaufsrechtes hier
die Stadt als Zwischenkäufer einzuschalten und
dieses günstigste und längst baureife Gelände erst
zu erschließen , wenn auf diesem Wege des Zwan¬
ges die Stadt zu größerem zusammenhängenden
Grundbesitz gekommen ist . Aber da kann sie lange
warten , und mit ihr muß deshalb die engwohnende
Bevölkerung noch lange vergeblich warten auf
dieses bestgeeignete Wohngebiet . Denn mit Recht
empfinden die Grundbesitzer dieses städtische
Vorkaufsrecht als halbe Enteignung , gegen die sie
sich mit passivem Widerstand wehren . Sie sind
nicht so dumm , daß sie nach der zwangsweisen
Ausschaltung des freien Marktes ihren Boden zu
dem jetzt bezahlten Preis an die Stadt verkaufen .
Und so kommt die Bevölkerung nicht zu dem so
dringend nötigen Wohngelände .

Wenn aber die Stadt ohne Zwang und Zwischen¬
schaltung das Beiertheimer Feld alsbald auf¬
schließt , wobei an unparteiischer Umlegung der
unberechtigte Widerstand kleiner Besitzer rasch
verstummen wird , dann wird im freien Spiel
zwischen Angebot und Nachfrage sich ein ange¬
messener Kaufpreis entwickeln , und den Bau¬
unternehmern , großen und kleinen , bietet sich ein
schönes Feld der Betätigung zum Nutzen der auf
Wohnraum wartenden Bevölkerung . Dabei werden
gerade die Besitzer kleiner Grundstücke rasch zu
der Erkenntnis kommen , daß es ihr eigener Vor¬
teil ist , auf ein günstiges Angebot der Baulustigen
einzugehen , weil ihnen sonst ihr kleiner Acker -
schnipfel zwischen den Großbauten wertlos in den
Händen bleibt . Keine Angst der freie Markt wird
mit den Hunderten und Tausenden kleiner Besit¬
zer fertig , was alle behördlichen Zwangsmaßnah¬
men nie zuwege bringen !

Wenn also das günstige Beiertheimer Feld bald
Wohngebiet werden soll , dann müssen sich Grund¬
besitzer , Bauunternehmer und Bevölkerung in
gemeinsamem Interesse zusammenfinden zu der
Forderung , daß der jetzt alles hemmende Zwangs¬
plan der Stadt fällt . R . Rinkler , Belfortstr . 1.

„Wir sind keine Bettler
und Aimosenempfänger“

Als Interessenvertreter der Körperbehinderten ,Renten - und Wohlfahrtsempfänger sehe ich mich ,um Irrtümern bei der Öffentlichkeit vorzubeugen ,
gezwungen , die mehr als trostlose Lage dieser
Menschen herauszustellen . Der heute noch be -

-- \
Rundfunkprogramm^ _ _ >

Mittwoch , 1 . Oktober
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 8 .15

Melodien , 9 .05 Musik , 10 .15 Schulfunk , 10.45 Die
Krankenvisite , 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik , 12.30
Nachrichten , Echo aus Baden , 12.55 Warnruf , 14.00
Frauenfunk , 14.15 Musik , 14.30 Kinderfunk , 15.00
Schulfunk , 17.15 Junge Künstler , 18 .30 Nachrichten ,19.00 Musik , 19 .30 Nachrichten , 20 .05 Aus italieni¬
schen Opern , 20 .45 Kampf gegen den Tod , 22 .00
Nachrichten , 22 .40 Europas anderer Teil , 23 .10 Mu¬
sik , 23 .45 Das Nachtfeuilleton , 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk . 8 .00 Nachrichten , 8 .40 Musikali¬
sches Intermezzo , 9 .00 Frauenfunk , 10.00 Schul¬
funk , 12.45 Nachrichten , 13.30 Musik , 14. 15 Kinder¬
funk , 14 .30 Schulfunk , 15 .00 Wirtschaftsfunk , 15 .15
Musik , 16.00 Ludwig v . Beethoven , 17.00 Klavier¬
musik , 17.30 Nachrichten , 17.40 Eigenprogramm der
Studios , 18 .20 Probleme der Zeit , 18 .30 Musik , 19.00
Zeitfunk , 20 .00 Unser Melodienreigen , 22 .00 Nach¬
richten , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00 Das Orchester
Kurt Edelhagen .

Grete aber denken nicht daran , ein halbes
Jahr zu warten . Keinen Monat !

Trotzdem hat die ausgedehnte Frist ihren
Sinn , denn , schon oft genug hat ein unerwartetes
Ereignis die Brautzeit verlängert . Da ist die
Wohnung nicht rechtzeitig fertig geworden , dort
kam eine unaufschiebbare Geschäftsreise da¬
zwischen , in diesem Fall hat die Schwieger¬
mutter in spe ein Bein gestellt , das erst aus
dem Weg zu räumen ist , in jenem war eine
plötzliche Krankheit die hemmende Bremse .
Hans und Grete haben auch keinen Einspruch
von dritter Seite zu erwarten . Warum auch
ausgerechnet sie ? Das Standesamt hat in lan¬
gen Jahren nur drei Einsprüche registriert , die
dazu noch alle als unbegründet zurückgewiesen
wurden .

Neben den deutschen Paaren fällt die Zahl
der Besatzungssoldaten auf , die mit ihren Bräu¬
ten vor dem Karlsruher Standesbeamten das
Aufgebot beantragen . Auch für rein amerika¬
nische Heiraten ist das Standesamt Karlsruhe
zuständig . Amerikanische Soldaten müssen die
Genehmigung ihrer Einheit vorlegen , und ihre
deutschen Bräute können , dem Grundgesetz
entsprechend , erklären , daß sie bis zur Er¬
langung der amerikanischen die deutsche
Staatsangehörigkeit beibehalten wollen . Und in
der Tat sind die meisten lieber noch solange
deutsch als staatenlos , ein Faktum , von dem
nicht ganz feststeht , ob es als Ausfluß einer in
nichts verkümmerten Vaterlandsliebe zu wer¬
ten oder auf pure Nützlichkeitserwägungen zu¬
rückzuführen ist .

„Ehefieber “ an Festtagen
Ein drittes Mal begibt sich der künftige Ehe¬

mann in die Otto - Sachs - Straße . Zusammen mit
dem Standesbeamten legt er den Termin für die
Eheschließung fest . Der Standesbeamte traut
an drei Vormittagen — dienstags , donnerstags
und samstags — im Trauzimmer des Hauses
„ Solms “

, Ecke Reinhold - Frank - und Bismarck¬
straße . Die Ausstattung des Raumes entspricht
seiner Bedeutung . Ein Teil des Mobilars —
Katheder , Pult und Lederstühle — wurden
seinerzeit aus dem Rathaussaal gerettet . Auf
Wunsch können sich die Paare auch auswärts
trauen lassen . Das Standesamt Karlsruhe er¬
mächtigt in einem solchen Falle den Standes¬
beamten des gewünschten Trauungsorts zur
Vornahme der Eheschließung . Rezept für alle ,
die unlieben Hochzeitsgästen Vorbeugen wollen !

Für Samstag sagen sich gewöhnlich um die
dreißig Paare an , dienstags und donnerstags ist
die Ehefreudigkeit weniger groß . An Festtagen ,
namentlich an Weihnachten , setzt ein wahres

stehende , mehr als unzulängliche Richtsatz für
alleinstehende Personen in Höhe von 77 DM mo¬
natlich incl . Rente , mit dem einem Sozialrentner
heute zugemutet wird , seine gesamten Lebens¬
kosten zu bestreiten , muß angesichts der inzwischen
erfolgten Preissteigerungen als eine lächerliche
Utopie bezeichnet werden . Es kann dem Rentner
billigerweise nicht zugemutet werden , mit diesem
Betrag seine Miete , Wäsche , Schuihreparaturen ,
Beköstigung usw . zu bestreiten . Wenn der Rentner
am Fälligkeitstag seine karge Rente erhält und
damit die oben bezeichneten unerläßlichen Aus¬
gaben getätigt hat , dann steht er trotz spartanisch¬
ster Einschränkung spätestens am 5. bis 6. des
Monats einem Nichts gegenüber . Am härtesten
ist die Kategorie der alleinstehenden älteren Per¬
sonen betroffen , die erstens keine Möglichkeit
besitzen , sich einen kleinen zusätzlichen Verdienst
zu sichern und die zweitens niemanden mehr
haben , der sie in wirtschaftlicher Hinsicht etwas
ins Schlepptau nimmt . Außerdem warten diese
Ärmsten der Armen immer noch nach 16 -monatiger
Verabschiedung des Rentenerhöhungsgesetzes über
3 DM vom 1. 6. 51, auf die Auszahlung . Warum
erfolgt diese nicht ? Ich vertrete lediglich die An¬
sicht , daß es , wenn Gelder vorhanden sind , um
hohe Gehälter und ansehnliche Pensionen zu be¬
zahlen , dann auch nicht an Mitteln fehlen dürfte ,endlich einmal den Ärmsten der Armen diese paarMark auszuzählen , noch dazu angesichts des heran¬
nahenden Winters . Jedenfalls sind wir nicht mehr
gewillt , uns mit ewigen und fadenscheinigen Ver¬
sprechungen abspeisen zu lassen . Wir sind keine
Bettler und Almosenempfänger , sondern verlangen
einen Renten - bzw . Richtsatz , der unsere Lebens¬
haltung gewährleistet und der den heutigen Preis -
und Zeitverhältnissen angepaßt ist !

Julius Stieglitz , Gartenstraße 15.

„Es war wie auf einer Probe“ •
Scharfe Kritik übt einer unserer Leser an

der äußeren Gestaltung des kürzlich in
Karlsruhe veranstalteten Konzerts der Wiener
Sängerknaben . Auch sein Hinweis auf die Ein¬
trittspreise ist nicht uninteressant .

Ich erlebte vor einem Jahr ein Konzert der
Wiener Sängerknaben in Bremen . Auf einer fest¬
lich geschmückten Bühne , inmitten unzähliger
Blumen , standen dort die kleinen Sänger und
begeisterten das Publikum . Am Ende der Vor¬
stellung kamen Mädchen mit kleinen Körben aufdie Bühne und beschenkten die Knaben mit
Blumen , Schokolade und Apfelsinen . — Dieser
Tage erlebte ich ein Konzert der gleichen Truppein Karlsruhe . Ei war beschämend , in welchemRahmen die Veranstaltung stattfand : schmucklosund öde war die Bühne ; keine Blume zierte dieRampe , nicht einmal die seitlichen Bühnenpfeilerwaren durch Vorhänge verdeckt , das Licht im
®aa l brannte während des ganzen Programms .Man hatte den Eindrude , in einer Probe zu sein ,nicht aber bei einer glanzvollen musikalischen
Darbietung . Eine Frage an den Veranstalter : Weißman wirklich nicht , was man einer Künstlertruppeim Range der Wiener Sängerknaben und auchdem Publikum schuldig ist , oder glaubte man dieentsprechenden Ausgaben einsparen zu müssen ?Nebenbei : In Bremen waren die Eintrittskartenschon ab 1,50 DM erhältlich , in Karlsruhe erst ab2,75 DM.

Helmut Kravagnä , Sophienstraße 128.

ESG Karlsruhe dominiert im Tischtennis
In der badischen Landesliga konnte die Tisch -

tenmsabteilung der Eisenbahn -Sport - Gemeinschaftihre Spitzenposition weiter festigen . So errang dieMannschaft des ESG in Hockenheim gegen dendortigen ITC vor einer beachtlichen Zuschauer -
*nner ^a ^b 10 Minuten einen überzeugenden0 :9-Sieg . Die Hockenheimer gewannen nur zweiSatze und hatten der Form und dem technischen“ es badischen Mannschaftsmeisters nichtsGleichwertiges entgegenzusetzen . Die KarlsruherMannschaft bestand aus Herrmann , Jäck , Ransen -berg , Neilmann , Roth und Bösebedc . Die A- undB-Mannschaften der ESG waren in der Kreis¬klasse ebenfalls siegreich . Der TV Ettlingen ver¬lor 3 :10 und Postsport Karlsruhe II 5 :9.

Ehefieber ein . An solchen Tagen sind siebzig
Trauungen in Karlsruhe keine Besonderheit .
Bei Männern beträgt das „kritische “ Alter der¬
zeit 26 , bei Frauen 24 Jahre . Bei jedem fünften
Paar sind Braut und Bräutigam gleich alt , und
zwei von drei Heiraten führen Partner mit
demselben Religionsbekenntnis zusammen .

Nur das „Ja “ ist freiwillig
Und dann stehen Hans und Grete vor dem

Standesbeamten und sprechen das bewußte
„Ja “ . Das ist eine bedeutsame Willenserklärung ,
die abzugeben im freien Belieben der Partner
steht . Anders die Rechtsfolgen des Eheschlusses ,
den der Standesbeamte mit den Worten „ kraft
Gesetzes sind Sie nunmehr rechtmäßig verbun¬
dene Eheleute “ vollzieht ! Denn wie die meisten
familienrechtlichen Geschäfte verträgt die Ehe¬
schließung keine Bedingung oder inhaltliche
•iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Schluß mit dem Leichtsinn im Straßenverkehr .
Der Tod kommt schnell ! Fahr ' du langsam !
Gefahr droht stündlich ! Tot bist du gründ¬

lich ! Paß auf !
iiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiiMmiiuimiiimiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiimiimiimiiii

Fixierung seitens der Ehepartner : den recht¬
lichen Inhalt der Ehe fixiert das Gesetz ! Dem¬
nach wäre z . B . eine Vereinbarung zwischen den
Brautleuten , die Ehefrau solle immer nur Salz - ,
nie Schal - oder Bratkartoffeln auf den Tisch
stellen , nicht bindend , d . h . der auf Salzkartof¬
feln versessene Ehemann könnte sein „Recht “
nicht klageweise geltend machen .

Zum Rüstzeug jedes mäßigen Romanautors
gehört seit je der Trick , daß Braut oder Bräu¬
tigam im entscheidenden Moment das „Ja “ zu .
rückhalten . Diese Vorstellung , am Schreibtisch
ausgebrütet , ist so gut wie lebensfremd . In un -
sererer Stadt hat sich ein derartiger Fall in den
letzten 15 Jahren nur einmal ereignet . Der
Wirklichkeit näher kommt dagegen der auch
nicht mehr gerade originelle Regieeinfall , wo¬
nach die Braut , tränenden Auges , indes die ver¬
sammelte Verwandtschaft grimmige Blicke
wirft , auf den Bräutigam wartet , der gerade
dann hereinstürzt , ein zerdrücktes Bukett un¬
term Arm , wenn die Braut sich aufmacht , ihn
zu suchen . Das kann man nicht nur auf der
Leinwand , sondern zuweilen auch im Haus
„ Solms “ erleben , obwohl das Merkblatt " für
Hochzeiter in wohltuend konzilianter Form , die
allein schon Aufmerksamkeit verdient , um
pünktliches Erscheinen bittet .

Der einfache Anzug dominiert
Weiter bittet das Merkblatt , zwei Zeugen mit¬

zubringen — meist sind es Männer — und in
würdiger Kleidung zu erscheinen . Obgleich ein
Wort wie „würdig “ in solchem Zusammenhang
geradezu nach Schabernack bettelt , war die
Achtung vor der Bedeutung der Eheschließung
bislang immer groß genug , um „unwürdige “
Einfälle in statu nascendi zu ersticken . Bei den
Männern überwiegt der Straßenanzug , Frauen
erscheinen gewöhnlich im Kostüm . Das weiße
Brautkleid bleibt in der Regel der kirchlichen
Trauung Vorbehalten , ebenso der schwarze An¬
zug bei denen , für die ein solcher Schrankhän¬
ger noch erschwinglich und rentabel ist .

Ernst , nervös , lax , feierlich , freudig , Tränen
in den Augen — je nach Temperament schattiert
— treten die Paare vor den Standesbeamten ,der ihre Ehe schließt , manche für immer , man¬
che bis zum Scheidungsurteil . Freudig oder
reuig : die neugebackenen Eheleute werden sich
zeitlebens an diesen Tag erinnern , an dem sie
sich und die Welt durch rosarote Brillen sahen .
Und nur der Standesbeamte , der sie kommen ,gehen und wieder kommen sieht , der weiß : „Eine
kleine Hochzeitskutsche “ genügt noch nicht zum
Glück ! E . K .

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . Die „Neue Heimat “ feierte das Richt¬fest ihres 50 . Wohnungsbaus in der Dörnigweg -

Siedlung .
Ncureut . Am Sonntag wurde der neue Seelsorgerder evangelischen Pfarrei Neureut -Süd , Pfarrer

Paul Köhler , von Dekan Schiebel feierlich in sein
Amt eingeführt .

Neureut . Im Alter von 42 Jahren starb Bank¬
vorstand und CDU -Gemeinderat Wilhelm Bau¬
mann , ein um das kommunale und kirchliche Le¬ben der Gemeinde verdienter Mitbürger .

Rußheim . Mit 4,5 Liter Milch pro Kuh und Tag
rangiert die hiesige Gemeinde an der Spitze der
Milchliefergemeinden des Kreises .

Die deutschen Fußballer haben nach dem Kriege
es verstanden , an die große Linie der Vorkriegs¬
zeit anzuknüpfen . Im Ausland steigt die Wert¬
schätzung die man dem deutschen Fußballsport
entgegenbringt . Die Schweiz , die Türkei , Irland ,
Luxemburg und Österreich haben seit 1950 mit
Deutschland den Spielverkehr wieder aufgenom¬
men . Bisher standen sich Deutschland und Frank¬
reich viermal gegenüber : am 15 . 3 . 1931 in Paris
Frankreich — Deutschland 1 :0 ; am 19. 3 . 1933 in
Berlin Deutschland — Frankreich 3 :3 ; am 17. 3 . 1935
in Paris Frankreich — Deutschland 1 :3 ; am 21. 3.
1937 in Stuttgart Deutschland — Frankreich 4 :0.

In den vorangegangenen Länderspielen schossen
die Tore für Deutschland : Lachner und Ossi Rohr
(2 ) 1933 in Berlin ; Lehner , Hohmann , Kobierski
1935 in Paris ; Lehner , Lenz , Urban (2) 1937 in
Stuttgart . Beim ersten deutsch -französischen Zu¬
sammentreffen in Paris führte ein Eigentor von
Münzenberg -Aachen zur 0 : 1-Niederlage .

Die deutsche Nationalmannschaft bestreitet in¬
nerhalb von zwei Jahren ihr zehntes Länderspiel .
Frankreich hat nach dem Kriege schon 43 Län -
dertreffen absolviert . Das gibt zu erkennen , daß
Frankreich einen Gegner darstellt , der bereits
eingespielt ist und sich in großen Spielen schon
bewährte .

Für die Pariser Reise sind 15 Spieler vorgesehen
und es fällt nicht allzuschwer , die wahrschein¬
liche Besetzung zu berechnen . Am schwierigsten
dürfte die Entscheidung darüber sein , wie der
rechte Flügel besetzt wird . Rahn oder Klodt als
Rechtsaußen , Wientjes oder Stollenwerk als Ver¬
binder , das ist hier die Frage . Überraschender¬

weise steht Preißler nicht auf der Liste der Paris -
Fahrer . Der Ausfall Streitles bedingt die Herein¬
nahme von Liebrich II als Stopper , der schon in
Berlin gegen die Türkei mit von der Partie war .
Posipal — Schanko sind als Außenläufer vorge¬
sehen . Retter — Borkenhagen dürfte die Vertei¬
digung stehen , da der Münchner Bauer in der
letzten Zeit doch nicht so recht überzeugte . Als
Torwart hat Toni Turek die besten « Aussichten ,
nachdem er in den ersten fünf Länderspielen das
deutsche Tor hütete und sein „ schwarzer Tag in
Dublin “ vergessen ist . Als Reservespieler hat der
Bundestrainer Herberger noch Bögelein , Bauer
und Stollenwerk zur Verfügung .

An entsprechender Unterstützung durch auf¬
munternde Zuschauer wird es der deutschen
Mannschaft nicht fehlen , denn 4000 Schlachten¬
bummler werden auf das offizielle Kartenkontin -
gent die Reise in die Lichterstadt Paris mitmachen .

Stadion bereits fast ausverkauft
Das Pariser Colombes -Stadtion , Schauplatz des

ersten Nachkriegs - Fußballländerspiels zwischen
Frankreich und Deutschland , war bereits am
Dienstag fest ausverkauft . Nur die billigsten Steh¬
plätze zu 1,50 und 2 DM sind noch zu haben . Die
29 für das Spiel in die engere Wahl genommenen
französischen Spieler wurden am Montag zum
letzten Training zusammengezogen . Nach einem
Ruhetag am Dienstag findet am Mittwoch vor¬
aussichtlich ein Spiel zwischen einer A- und einer
B-Mannschaft statt , das über die endgültige Auf¬
stellung entscheidet .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Der Karlsruher Fußballverein trägt mit seiner

1. Mannschaft am kommenden Sonntag in Stutt¬
gart gegen

‘ die dortige Kickers -Elf ein Freund¬
schaftsspiel aus .

Das Nachwuchstalent des 1 . FC Kaiserslautern ,Horst Eckel , wird als 16. Spieler die Reise der
deutschen Fußball -Nationalmannschaft nach Paris
mitmachen .

Das zum Berufssport übergetretene Weltmei¬
sterpaar Falk kann nach einem Beschluß des deut¬
schen Eissportverbandes zum Auftritt bei ge¬
mischten Eissportveranstaltungen eine Sonderge¬
nehmigung des DSV erhalten .

Hamborn 09 und St . Pauli tragen das für den
fünften Oktober fällig gewesene DFB -Pokalspiel
erst am neunten November aus . Die Verlegung
erfolgte mit Rücksicht auf das am 5: Oktober in
Duisburg stattfindende Handball -Länderspiel ge¬
gen Jugoslawien .

Der dreifache Olympiasieger , Major Zatopek
(Tschechoslowakei ) , buchte bei einem Warschauer
Leichtathletikfest einen Doppelerfolg mit 14 :19,5
Minuten über 5000 m und 29 :34,0 Minuten über
10 000 m . Bei dieser Veranstaltung wurden auch
2 neue polnische Landesrekorde von Kielczewski
über 1500 m mit 3 :52,5 Min . und über 3000 m von
Kryszkowiak in 9 :13,6 Minuten aufgestellt .

Im Endspiel um den Glasgow -Fußball -Pokal
siegte am Montag Partick Thistle über die Elf der
Glasgow Rangers 3 :1 .

Der Süddeutsche Handball -Verband hat bereits
seine Bundespokalelf nominiert , die am 12 . Okto¬
ber in Bremen den Süden gegen Norddeutschland
vertreten wird . Für den Süden spielen : Baum
(Rüsselsheim ) , Bernhardt ( Bayern München ) , Bek -
ker (Sachsenhausen ) , Wienke (Gießen ), Kern (Leu¬
tershausen ) , Gölkel (Oßweil ) , Junkger (Schutter¬
wald ) , Müller (Wiesbaden ) , B . Kempa (Göppingen ) ,
Spahr (Schnaitheim ) , Zischeck ( Zuffenhausen ) .

Anläßlich eines großen Segelflugtages , zu dem
die Bezirksgruppe Buchen des Äro -Clubs einge¬laden hatte , weilte der Weltrekordinhaber Heini
Dittmar mit einer Höchstleistungsmaschine „Con -
dor IV “, die auch bei den Weltmeisterschaften in
Spanien eingesetzt war , in Buchen . Segelflieger¬
gruppen aus den verschiedensten Kreisen Baden -
Württembergs nahmen an diesem Segelflieger¬
treffen teil .

Anläßlich des „Karlsruher Flugtages “ am 5. Ok¬
tober auf dem Karlsruher Flugplatz werden die
beiden ersten neuerbauten Segelflugzeuge des
Karlsruher Segelflugsportvereins ihrer Bestim¬
mung

'
übergeben werden . Aus Anlaß des Flug¬

tages wird der Karlsruher Flughafen von der
amerikanischen Besatzungsmacht für den Segel¬
flugbetrieb freigegeben .

Voraussichtlich wird der HSV als erster deut¬
scher Klub nach dem Kriege in Norwegen spie¬len . Die Hamburger erhielten von IFK Frederik - '
stad eine Einladung zu einem Freundschaftsspielin Norwegen . Sollten die Gastgeber mit dem
Termin des 9 . November einverstanden sein , will
der HSV die Einladung annehmen .

Im Preis der Düsseldorfer Industrie und Wirt¬
schaft (25 000 DM ) , beherrschte das Gestüt Schlen -
derhan mit dem kapitalen Steher Jonkheer (H.Bollow ) und Asterios (W . Held ) die Situation über¬
legen , während der Franzose Antique (M. Lel -
lierou ) sich trotz aller Anstrengungen mit dem
vierten Platz hinter dem großlaufenden Geweihter
begnügen mußte .

Der Brasilianer Chicho Landi wurde Sieger im
Autorennen um Öen Großen Preis von Bari . Sein
Ferrari -Rennwagen fuhr die Distanz von 138 km
in 1 :06 :53,2 Stunden mit einem Schnitt von 124
km/st . Die Ferrari -Wagen belegten auch die näch¬
sten drei Plätze mit den Fahrern Tom Cole (USA ),
Eugenio Cgstellotti (Italien ) , Bruno Sterzi (Italien ).

Die Turnriege des Kantons Bern (Schweiz ) ge¬
wann vor 2000 Zuschauern in der Düsseldorfer
Rheinhalle einen Vergleichskampf gegen Rhein¬
land mit 331,25 :323,20 Punkten . Bester Einzeltur¬
ner war der Olympiateilnehmer Ernst Fivian
(Schweiz ) mit insgesamt 56,75 Punkten .

Golf in das olympische Programm aufzunehmen ,will Australien als Veranstalter der XVI . olym¬
pischen Spiele 1956 in Melbourne beim inter¬
nationalen Olympischen Komitee (CIO ) beantra¬
gen . Wie in Fachkreisen hierzu verlautet , dürfte
der Antrag Australiens ähnlich wie im Tennis auf
wenig Gegenliebe stoßen und kaum berücksichtigt
werden .

Borussia Neunkirchen spielt am kommenden
Samstag , dem Vorabend des Länderspiels Frank¬
reich — Deutschland , in Paris gegen Stade
Francais .

Tennis Borussia Berlin hat mit dem Einspruch
gegen das Urteil des Spielausschusses , der ihr die
Punkte aus dem abgebrochenen Spiel mit Wacker
04 am 7 . September absprach , Erfolg gehabt , die
Berufungsinstanz des VBB erkannte auf Neu¬
ansetzung , die terminlich noch nicht erfolgte .

Leichte Siege für Lehmann und Klinge gab es
beim Schwimmfest des SSV Trier . Heinz -Günther
Lehmann , der Europameister , schwamm die
200-m-Kraul auf der 25-m -Bahn in 2 :20,4 Min .
vor dem Pirmasenser Justus (2 :26,5) , während
Walter Klinge (Ohligs ) die 200 -m -Brust in der
guten Zeit von 2 :43,4 Min . zurücklegte .

Der deutsche Eissportverband beriet über den
Sportbetrieb in der kommenden Saison . Länder¬
spiele gegen die Schweiz , Schweden und Österreich
sowie Repräsentativspiele zwischen Auswahlmann¬
schaften aus Nord - und Süddeutschland stehen
mit an der Spitze des umfangreichen Eishockey¬
programms . Die deutsche Eishockeymeisterschaftwird in einer Gruppe mit acht Vereinen abge¬wickelt . Der Vorjährige Meister EV Krefeld , sowie
Preußen Krefeld , VfL Bad Nauheim , SC Rießer -
see , EV Füssen und EC Bad Tölz stehen als Teil¬
nehmer bereits fest . Der vierte Verein des Südens
und der Vierte des Westens werden in Qualifika¬
tionsspielen ermittelt .

Einen neuen sowjetischen Rekord im Hammer¬
werfen stellte Michel Krovonosow mit 59,18 m in
Alma Ata auf . Früherer Rekordhalter war Ale¬
xander Kanaki mit 58,59 m .

Am Tage des Länderkampfes Österreich gegenFrankreich in Wien (19. Oktober ) erwartet Stade
Francais im Pariser Prinzenpark - Stadion die Elf
von Admira Wien zu einem Freundschaftsspiel .

Der finnische Amateurboxverband hat seine
Staffel nominiert , die am 18. Oktober in Helsinki
gegen Deutschland im offiziellen Länderkampf an -
treten wird . Bekanntester Boxer der finnischen
Staffel ist der Olympiasieger im Bantamgewicht ,Pentti Hämäläinen . Die Staffel tritt in folgender
Besetzung an : Luukonen , Hämäläinen , Niinivouri ,Pakkonen , Boström , Malmikoski . Bontula . Groen -
roos , Mamminen und Koski .

JBP
BP - SUPEH

Kritik an der städtischen Baupolitik
Die städtische Baupolitik war , nachdem wir in einem Aufsatz im August die prekäre Lage auf

dem Grundstücksmarkt dargelegt hatten , in den letzten Wochen wiederholt Gegenstand der öffent¬
lichen Diskussion . Wir geben heute einem Leser das Wort , dessen besonderes Anliegen die Be¬
bauung des Beiertheimer Feldes ist . Man darf gespannt sein , was die Stadtverwaltung zu den hier
dargelegten Argumenten zu sagen haben wird . Die Red .

*



Ernte, Erinnerung, Abschied
Weich und innig wie ein Adagio wehen dieWorte durch diese Tage. Tage voll fließendemGold und lockendem Blau und verwirrendemDuft und verhallendem Klang und trunkenerTräume . Tage seltener und seltsamer Klarheit ,die alle Weiten näherrückt und wehe Lückenfüllt mit dem tröstlichen Wissen um Geborgen¬sein. Dämmerstunde webt zarte Schleier einendum Berg und Tal, um Haus und Hof , und läutetmit traulichem Glockenschlag Feierabendfrie¬den. Letzte Fuhren schwanken noch ins geruh¬same Dorf und bringen köstlichen Duft von denFluren .

Ernte . Das ßchimmert wie blaue Pflaumenund goldgelbe Birnen und rotwangige Äpfelund braune Kartoffeln . Das schwingt wie reb-
laubgrüner Wirtshauskranz im Stoppelkirmes¬wind, das jubelt wie übermütige Klarinette undklingt wie lustige Fiedel bei ländlichem Tanz.Und zittert wie eine vergessene Birke hinterzerflatternder Wanderburschenweise . . . Ernte .Das stimmt froh und stimmt traurig . Händewerden voll , Herzen werden leer . Leer wie dieFelder , die sich ährenschwer wiegten ; leer, wiedie Bäume nach glänzendem Laub und schwel¬lenden Knospen.

Die Schwalben erzählen noch immer davon,wenn sie in grauen Nebelmorgen auf feucht-
beschlagenen Drähten sitzen, und ihr einst sohellfrohes Gezwitscher ist durchdunkelt vonder Wehmut der Erinnerung . Tage , in denenMenschen und Dinge Abschied ahnen . Und es
geschieht, daß wir ganz unbeteiligt im Alltag

stehen, und uns gar nichts mehr,übrigbleibt , alsein ganz unmodernes Heimweh. Heimweh, ech¬tes Heimweh aber ist immer der edle undehrende Ruf einer Treue, einer Liebe. Nunsteigt es auf aus allen Schächten und blutetwie Abendrot über stillgewordenemWald . Spät¬sommersonne leuchtet, Stare ziehen, Resedenduften und Menschen träumen . Träumen in die¬sem unaussprechlichen Geschehen , tief wie einRilke-Gedicht und bittersüß wie ein Löns -Lied, das Herz und Seele überflutende Wort,das weich und innig wie ein Adagio durchdiese Tage weht : Abschied . Toni Stilz .
Ein deutsches Buch des Monats

Ein „Buch des Monats “ wurde von der Le¬sergemeinschaft „ Freunde der Wettliteratur “ undder deutsch-schweiz . literarischen Zeitschrift
„Neue Literarische Welt“ zur internationalenFrankfurter Buchmesse verkündet . Die Wahlder Jury , die sich auf der "Buchmesse konstitu¬iert hat und aus Mitgliedern der deutschenAkademie für Sprache und Dichtung und der
Leserggmeinschaft zusammensetzt, fiel für denMonat Oktober auf Werner BergengruensRoman „ Der Großtyrann und das Gericht“.

Das Präsidialmitglied der deutschen Akade¬mie für Sprache und Dichtung, ’ HeinrichB e r 1, erklärte , man habe mit der Wahl des
„ Großtyrann“ gleichzeitig den Dichter WernerBergengruen ehren wollen, der in diesem Monat
60 Jahre alt geworden ist. Die Wahl solle au¬ßerdem dokumentieren, daß man bei der künf¬

tigen Auswahl eines Buches des Monats auchüber die deutschen Landesgrenzen hinauszu¬greifen beabsichtige. (Bergengruen lebt in der
Schweiz . ) Schließlich sei damit auch seine gei¬stige Haltung unterstrichen : Bergengruens Ro¬man sei eines der wenigen Werke der InnerenEmigration, das sich gegen die Tyrannis richte.

Die Auszeichnung sei eingeführt worden,sagte Berl , um dem Interesse des Autors, desVerlegers, des Buchhändlers und des Lesers
zu dienen. In den Vereinigten Staaten werdebereits seit 1926 das „Buch des Monats “ gewählt.Die Erfolge des „Book of the Month Club “ seienselbst für amerikanische Verhältnisse erstaun¬lich . Man wolle jedoch nicht die amerikanische
Einrichtung einfach ins Deutsche übertragen .Ein Hauptziel der deutschen Einrichtung sollesein, das Interesse für das gute Buch zu er¬höhen. Die Jury werde alle deutschsprachigenVerleger aufrufen , sich an der Auswahl derBücher des Monats zu beteiligen.

Planck-Medaille für Dirac
Der Verband der deutschen physikalischen Ge¬sellschaften und die Planck -Stiftung haben denbritischen Elektronen-Forscher und Nobelpreis¬träger Paul Adrien Maurice Dirac (London ) mit

der Max -Planck-Medaille , für besondere For¬
schungsverdienste auf dem Gebiet der Physik aus¬
gezeichnet, wie beim Deutschen Physikertag 1952in Berlin bekanntgegeben wurde . Dirac ist derUrheber der nach ihm bezeichneten Theorie des
Elektrons und wurde 1933 zusammen mit Schrö¬
dinger für Arbeiten auf dem Gebiet der Quanten¬
mechanik mit dem Nobelpreis ausgezeichnet . Die
Max -Planck -Medaille soll ihm demnächst durch
Nobelpreisträger Prof . Max von Laue in England
überreicht werden.

Wiederaufbau zerstörter Kulturdenkmäler
300 000 DM sollen aus Bundesmitteln im Laufedes Rechnungsjahres 1952 als Zuschüsse zur Er¬haltung und zum Wiederaufbau öffentlicher Kul¬turbauten ausgegeben werden. Die Verluste, dieder deutsche Kulturbesitz an Baudenkmälernvonüberragender kultureller oder nationaler Bedeu¬

tung durch Kriegseinwirkung erlitten hat , legendem Bund die Verpflichtung auf , eine Beihilfezum Wiederaufbau zu leisten . Diese Mittel wer¬den im laufenden Rechnungsjahr zum erstenmalim Haushaltsplan des Bundesinnenministeriumserscheinen. Der Bund hat ferner für das Ost¬
europa -Institut an der Freien Universität Berlineinen Zuschuß von 80 000 DM vorgesehen. Fürdie Deutsche Bibliothek in Frankfurt wird der
Bundeszuschuß um 20 000 auf 60 000 DM erhöht .

20 Jahre Institut für Griff-Forschung
Das weit über die Grenzen Deutschlands hinaus

bekannte Institut für Griff-Forschung kann in
diesen Wochen auf sein 20jähriges Bestehen zu¬
rückblicken . Das in Karlsruhe von Oberingenieur
Friedrich H e r i g gegründete private Forschungs¬institut befindet sich heute in Rechtenstein a. D .Kr. Ehingen, und wird auch heute noch von sei¬nem Gründer geleitet . Durch Hunderte von Ver¬
öffentlichungen in Fach- und Tageszeitungen, durch
Vorträge in technischen Vereinen und Beteiligungan gewerblichen Ausstellungen sind die Arbeiten
über die Grundlagenforschung auf dem Gebiete
der Griffe und die auf Grund der wissenschaft¬
lichen Erkenntnisse entwickelten „Handform “-
Griffe heute in weiten Kreisen von Handwerk ,Technik und Industrie bekannt und geschätzt . Die
aus dem Institut hervorgegangenen Griffe für In¬strumente, Handwerkzeuge und Maschinen bringennicht nur eine Leistungssteigerung, sondern ver¬

mindern auch Ermüdung , Unfälle und Berufs¬krankheiten.
Die Leitung des Instftuts beschloß aus Anlaß 3des 20jährigen Bestehens die Stiftung einer Herig - J fMedaille . Sie soll allüihrliph in der Regel an t f

'iff-Tedrtniidrei erfolgreicheGriff- hniker verliehen werden.
Kulturnotizen

Fritz von Unruhs historisches Drama „Wilhel-
mus “ wird am 29 . Oktober im Konstanzer Stadt¬theater uraufgeführt. Die Inszenierung besorgtIntendant Hans Erich Kreibig. Das Konstanzer iStadttheater ist die erste deutsche Bühne, die seit
1933 eine Uraufführung Fritz von Unruhs bringt.Der frühere Intendant der Münchener Staats¬
oper , Dr . Georg Hartmann , hat einen längerenGastspielvertrag an der Stockholmer Hofoper miteiner Neuinszenierung von „Hoffmanns Erzählun¬
gen“ begonnen.

Zuckmayer -Hörspiel über drei Sender. Als er¬stes Hörspiel einer Gemeinschaftsproduktiondes
bayerischen Rundfunks, des Südwestfunks undRadio Bremens wird am 14. Oktober Carl Zuck¬
mayers Original-Hörspiel „Kaninchentod“ gesen¬det .

Eine Ausstellung „Antike Kunst" wurde inMainz aus Anlaß der Hundertjahrfeier des Rö¬misch -Germanischen Zentralmuseums von der
Abteilung Kunst und Volksbildung des rheinland-
pfälzischen Kultusministeriums eröffnet. Die Aus¬
stellung, die bis zum 6 . Oktober dauert , zeigtGläser, Bronzen, Goldfunde und Marmorköpfe ,die vom Landesmuseum Trier, vom Historischen
Museum der Pfalz in Speyer, von den StädtischenMuseen in Worms und Mainz und von der Stadt¬bibliothek Trier zur Verfügung gestellt werden.Außerdem werden einige Stüdce aus dem wert¬vollen Trierer Domschatz gezeigt.

Zu IhremWohl-
zumWohle aller

eine wertvolle Bereicherung Ihrer Ernährung

Ohne Extrakosten für Sie

jetzt AufbauVitamine
in SANEILA

Wachstumsvitamine A
fördern Wachstumund Gedeihen,
steigern die Widerstandskraft:

Sonnenvitamine D
fördern kräftigenKnochenbaus
geben feste Zähne.

Nur wenige Hauptnahrungsmittel enthalten diese
wertvollen Vitamine in ausreichenden Mengen :
SAN ELLA gibt sie Ihnen täglich !
Ohne Vifamine kein Gedeihen!
Zur vollwertigen Ernährung gehört zweierlei:
1 . Die Nährstoffe,

hierzu zählen Eiweiß, Fette, Zucker, Stärke.
2. Die Wirkstoffe, *

zu ihnen zählen die Vitamine. Sie sind unentbehr¬
lich, weil sie die Lebens- und Emährungsvorgänge .im Körper steuern.

Streichen Sie die feine, frische Sanella
aufs Brot ; geben Sie Sanella auch reichlich ans
Essen . Die reinen Fette , zusammen mit den wert¬
vollen Vitaminen , machen Sanella zu einer voll¬
wertigen Nahrung , die Ihnen und Ihrer Famüie
Tag für Tag Kraft und Lebensfrische spendet .

{«des Kilo Sanella enthält
20.000 I- E.* Vitamine A und
1.000 f. E. Vitamine D

• I. E. ■» Internationale Einheit

SAA/ £ //A

SANELLA
Aufbau ' Vitaminen

Gute gebrauchte Radlogeräte
Blaupunkt ■ Saba ■ Philips • Lorenz • Löwe
Die Geräte sind in unserer Werkstätte überholt u . einwandfrei
Umtauschrecht 1 Woche

1 -Kreiser . ab DM 20.-
6-Kreis -Super ab DM 55.-

PIASECK1
SCHÜTZEN STRASS Et 7
b.d . Ettiinger Straße,Tel . 5592

Wer liebt nicht
den angenehmen Duft von KTNESSA-Bohnerwachs, dernach dem mühelosen Aufträgen die Wohnung erfüllt .KINESSA enthält nämlich einen hohen Prozentsatz reinen
amerikanischen Balsam- Terpentinöls, das gleichzeitig denBoden reinigt und Ihnen dadurch viel Mühe und Arbeit er¬spart . Eine einzige Pfunddose (Vs kg) gibt 4 — 6 Zimmernstrahlenden Hochglanz .
Holz- , Steinholz- oder Holzzementböden pflegt man mit
KINESSA-Holzbalsam in den Farben eichengelb, mahagoniundnußbraun

_ Jedesmal ZU

KINE0 AKINE0 A
BOHNERWACHS HO LZ BALSAM

Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih ]

AmtlidieBelcanntmachungen
Amtsgericht Karlsruhe . Handels¬

register . Löschung . 22 . 9. £2. HRA .
IV Nr . 9. Otto Maier , Karlsruhe -
Durlach . Die Firma ist erioschen .

Stellen-Gesuche_
Chemiker sucht Vertrauensstelle

gl . welcher Art , Kaution kann
gest . werden . S3 u . 14040 BNN .

Bäckergehilfe , 19 } ., m .Kond .-Kennt-
niss ., sucht Stelle in Karlsruhe
in gutem Geschäft . H . Ochs , Ett-
iingen , Telefon 37007 .

i Pkw 1,3 Ltr . Opel , fahrber ., gt . ber .
f . DM 650.— gg bar zu verkf .
Bretten , Pforzheimer Str . 38, II .

Lieferwagenverleih
j Pritschen bis 1 To . an Selbstfahrer

zu günstigen Bedingungen .
Autohaus DIIZER , AmalienstraBe 7

bei der Herrenstraße . Tel . 5814

Stenotypistin
gute Schulbildung , vertraut m . all .
Büroarbeiten , an selbst . Arbeiten
gewöhnt , sucht Vertrauensstellung .
S3 unter 13785 an BNN .
Beschönigung , halb , od . ganztags ]

gleich welcher Art gesucht .
unter 14029 an BNN .

2 jüngere Servler -Fräulein , beste j
Umgangsformen , in ungekündigt . >
Steifung , suchen in Caf6 , Hotel '
Dauerstellung . 53 u . 14041 BNN ,

preiswert • stabil
wirtschaftlich

VW -Verleih Cabrio Ruf 1600
H. Speck , Khe., Gottesauerstr . 1.

VW <4, Borgward
Hock , Bussardweg 44, Tel. 30 111 .

18
Dpt.

★ AUTO-VERLEIH *
VW , Goggo , Telefon 2115

Löbel , Kriegsstr . 185. Merc . 170 S

Grauinger ' i
Auto -Verleih
Khe . , Lorenzs +iilO , Tel. Äf25

Autohaus Wiptler
Tempo-Großhändler

Karlsruhe , Ettlingerstr . 47 • Tel . 30014

fl SU Fox, in äußerst gepfl . Zust .,
vers . u . verst ., zu vkf . Vocke ,
Khe ., Schubertstr . 19, pt . , n . 17.30.

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co -, taupheim 559/Wttbg .

Beteiligungen
KAUFMANN

repräsentative Erscheinung , gesch .
Verhandlungspartner mit schneller
Auffassungsgabe , sucht tätige Be¬
teiligung an seriösem Industrie -
od . Großhandelsunternehmen mit

10 - 15000 DM
Kl unter 14101 an BNN .

Immobilien
Zu verpachten

kleines , Idyll , geleg . landhau * im
Murgtal , m . Obstb .-Grundst . (Ver¬
kaufst .) evtl . Tnöbl . !H3 13265 BNN .

Bauplatz t . 1—2-Fam.-Haus in schö¬
ner Hanglage Durlachs u . Um¬
gebung sofort gegen bar ge¬
sucht . (SI unter 14062 an BNN .

Tiermarkt

Zündapp , Bauj . 51, geg . bar zu vk .
I53 unter 14069 an BNN .

Motorräder
NSU Fox 4-Gang

Standard Kongress , 350 ccm
preisgünstig i . Auftr . zu verkaufen .

E. & W. Göhler , Karlsruhe,
Amalienstr . 24, Tel . 1519

Motorräder
BMW R 68 Sport , 600 ccm
3 PS , sehr gut erhalten ,
BMW R 51/3 500 ccm
BMW R 25/1 250 ccm
BMW R 24 250 ccm

gut erhalten , preisgünstig z1
verkaufen im Auftrag .

E. & W. Göhler , Karlsruhe,
Amalienstr . 24, Tel . 1519

)una .r schwarzer Schäferhund , 2 3. , -
mit Stammbaum , in gute Hände DKW - Bauer -Kar. gegen bar tu
zu verk . 23 K 690 K an BNN . verk . Khe ., Telefon 30004 .

Immer frisch
auf den Tisch

BviOcmf
Doppelrahmkäse
62,5 g . 60»/. d . Si. 0.50 DM .

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/52 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Heil , Hans -Sachs -Straße 27,am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

Verkauf
Frauenkleider , Gr . 42—44, Frauen¬

mantel , Gr . 44, schw . , 5 H.-Wint -
Mäntel f. mittl . Fig . , all . gut erh .,
billig zu verkauf . Otto Schäfer ,
Karlsruhe , Südendstraße 21, IV.

Bett m. Sprungr . u . Roßhaarmatr .
zu verk . Durlach , Hauptbahnstr .
Nr . 12.. Ul *, Karlsburg a . Bahnhot .

3fl . Gasherd , neu , btll . zu verkauf .
Karlsruhe , Gartenstraße 1, V. Iks .Weiß . Herd , gut erh . , zu verk . Khe. ,
Werderstraße 5, II ., links .

Küchenherd , weiß , zu verkaufen .
Karlsruhe , Wilhelmstraße 30 , I.

Gut erh . eis . Zimmeroten billig zu
verk . Khe ., Gerwigstr . 21, II .

Biedermeier -Kachelofen zu verkf .
153 unter 14045 an BNN .

Zum erstenmal werden die seltsamen Nei¬
gungen und Liebschaften des Exkönigs
und die wahren Hintergründe seiner Wan¬
kelmütigkeit enthüllt , die schließlich zu

seinem Sturz führten .

Die Artikelreihe beginnt in Nr . 40

JLLUSTRIIRTE
überall im Zeitschriftenhandel zu haben

2 wenig gebrauchte , preiswerte
Eschöfen

für je ca . 400 cbm Heizraum billigst
su verkaufen . Anfragen an

Gebr . Steinbach , Mingolsheim
Korb-K.-Sportwagen und Paidibett

m . Matr . , z . vk . Khe ., Kalliwoda -
straße 6, III ., r .

Klavier
in sehr gutem Zustd ., weg . Platz¬
mangel prsw . z .vk . tS 14033 BNN .

Nähmaschine
100 DM , z . vkf . Khe ., Luisensir . 50.

Schreibmasch. iM.- ,
c
z
m,̂

k.Beiter , Waldstraße 66 .
Zu Sonderpreisen einige neue
Diesel «

Drehstromaggregate
z . v . 30 KVA , 220/380 V. IS 14074 BNN
5 mod . Waschtrommeln , Kupfer, 12, !

18, 18 kg , Miele 220/380 , 2 Bot- 1tichmaschinen , weg . Umst . d .Betr . zu vkf . Wäscherei A . Hoff- 1
mann , Forst b . Bruchs ., Burgw . 12. i

2 Zentner Weintrauben zu verkauf . !■Sl unter 14071 an BNN . I

Drog . Roth , Herrenstr . 26/28
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Adler , Mathystraße 11
Drog . Fischinger , Südendstraße
Drog . Günther , Zähringerstraße 55
Drog . Gebhardt , Augartenstraße 24
Drog . Gugger , Rheinstraße 57
Drog . Hofmeister , Phitippstr . 14
Drog . Lösch, Körnerstraße 26
Drog . Rudolph , Ludw .-Wilhelm -St . 8
Drog . Zeiter , Kaiserallee 83
Drog . Walz , Jollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H . Giegeling , Drogen
Grünwinkel : Drogerie Mangold
Knieiing 'en : Drogerie Miltner
Rüppurr : Drogerie Veiten

Weiherfeld : Drogerie Roile
Kirrlach : Drogerie Redecker
Berghausen : Drogerie Kronier .
Söllingen : Drogen -Wenz
Bruchsal : Drog . Wall , Bahnhofspl . 1

Drog . Haag , Schönbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Kardter
Weingarten : Drogerie Roth
Daxianden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Langensteinbach : Drog . Brockstedt
Hochstetten : L. Buchleithbr
Forst : 7. Burkard
Langenbrücken : K. u . A. Brückmann
Mingolsheim : M . Kling

• OOS

Automark! : Angebote
170 V, 2tür ., in tadell . Zust ., Motor ;

26 000 km , Preis 1800 .- DM , von ]Privat zu verk . IS 13799 an BNN . ,

Horex Regina zu verkaufen . Khe.,
Augustastraße 2, pari ., Täglich
8—9 Uhr.

200er Motor u . Seitenw b . zu verk .
Karlsruhe , Durlacher Straße 29 .

Leihbücherei
ca . 1000 Bd . , ebenso Papier - und
Schreibwaren , Schul - u . Geschenk - ;Artikel , weg . Aufgabe d . Geschäfts
äußerst billig zu verkaufen . Khe . , '
Bahnhofstraße 11—13.

Volkswagen
Export , Oldr., neuwertig ,

Standard ab 2800 .— DM .
Teilzahlung möglich .

Autohaus Ahrens ,
Durlacher Allee - Weinweg

Gutbrod * Superior
600 ccm , Bauj . 1950, in sehr gut .
Zust ., neu bereift , Radio , 36 000 km,
i . A . sof . zu verk . Preis 3600 DM .
R. Krech , Kraftfahrzeuge , B.-Baden -
lichtental , Hauptstr . 36 , Tel . 60 9 83 .

Automarkt: Gesuche
176 D.a . u. VW bei Bari . z . kf . ges . jKl unt , 11029 an BNN Durloch .

Stücksteine
laufend zu verkaufen . Ad . Dennig ,StembKjchbeUieb ^ Vilferding ^ L ^

AUTOSkauft u.
verkauft
laufend

Autohaus R. Werner, Karlsruhe,
Schützenstr . 59 . Tel . 576 .

Kautgesuche

Gelegenheitskauf !
DKW-Meisterklasse F 89 P, Limou¬
sine , Bau ) . 1952 , 9800 km, 5100 DM .

DKW-LEEB , Karlsruhe
Amalienstr . 63 , Ruf 2654/2655

Auto -Verleih
Auto -Verleih - Tel. 8898
VW Export km 0.15, Rüpp . Str . 33. 1

Viellieber 's
I Auto -Verleilh S

Rüppurrei Str . 114 Ruf 32076

Kein Möin -lbauf ohne Er ^oiii

Ab 1 . Oktober
befindet sich mein Geschäft am

Ludwigsplafz
neben Metzgerei Gärtner

C. A. Kindler
Handarbeiten - Welle - Fahnen
Seit 1865 — Ältestes Fachgesehäftam Platze

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe, Erbprinienstraße24/28

Am Ludwigsplatz

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „laurata “ erhalt , sie ihre Jugend -färbe u . Frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegenSchuppen u. Haarausfall , garantiert unschädlich . Vi Fl DM5 .15,Vs Fl . DM 3.-— u . Porto . Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245, DrogerieRoth, Herrenstr . 26—28, u . Drog . Walz , Joilystr . 17, alle in Karlsr.

Achtung ! Selbstbedienung Achtung !

Am Donnerstag , den 2 . Oktober 1952 , findet in der Zeitvon 9—18 Uhr im Gasthaus „ Rotes Haus ", Waldstraße ,der Verkauf von bester
Strick- und Angorawolle
zu niedrigsten Preisen statt .

Etwas Gutes für den kleinen Geldbeutel I
R . Wauer, Wollverwertung-Schwarzwald, BltJIllberg -Bad.

Soeben erschienen ;

Franz von Papen , Der Wahrheit eine Gasse
DM 23 .80
Wissenschaftliche Buchhandlung Dr . K. KaiserKarlsruhe , Kaiserstraße 160, "

Eingang Douglasstraße

Photo - u. Vergr.-App . kauft Rausch
& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr .3

Ausx .-Tisch, Nußb . ,ges .^ 13848 BNN |
Neue oder gebrauchte

Wendeltreppe !
60—70 cm 0 , etwa 3 m hoch , zu
kaufen ges . Bl u- K 679 K ap BNN .
Pritschen * ., 4 R„ ges . Kl 14070 BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen j
Heimkehrer

XJTTpim seif 5Ö
U li / Ständig « Auswahl

> o « Obst 400
Ei » rlchtPng * o

PROB PIKT
ErstaunlichgünstigeZoMungsweis*

15. WerbeverS aus unserem
Preisaumschretben : _

Oie Frau b ' e,bt ' un® a uengo |d '

* _
K&ibeLj ^ _

FUr jung
und alt nur

•Trauengolö

Südd .

o urer
■Waldsfr . 28

Versand nach auswärts

Wir bringen Privat * und
Geschäftsanzeigen knapp «
wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN "

Sind Schreibmaschinen müd “,T
hilft Schreibmaschinen - IdlBls

Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf, Verkauf und Verleih ,
Erbprinzenstr . 34 , Telefon 3973 .

Magen , Darm , Leber , Galle reagieren
positiv auf BIOMARIS !
Denn Meerwasser enthält in geradezu
idealer Zusammensetzung alle jene
Mineralstoife , deren unser Organismus
bedarf , um ungestört funktionieren zu
können . Liegt Ihnen daran , Ihrem Kör¬
per Säfte zuzuiühren , die ihm die
Lebenkraft erhalten , neue Kraft spen¬den , dann verlangen Sie bitte kostenlos
Literatur über die Meerestiefwasser -

Trinkkuren von der
BIOMAR1S G. m. b. H.« Bremen / Abt«; Bad .
Noch einige seriöse Vertreter gesucht
Angebote für Baden unter Nr. K 750 K an BNN .
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Butterzoll verursacht Einfuhrstopp
Bei einer Beibehaltung des hohen Butterzolls sind die vorgesehenen Einfuhren nicht mehr realisierbar

per Beschluß des Ernährungsausschusses des
Bundestages , dem Plenum keine Ermäßigung oder
Stundung des Butterzolles zu empfehlen , hat bei
j en deutschen Butter - Importeuren Bestürzung
ausgelöst - Allein die Ankündigung von Regie¬
rungsseite , daß zumindest eine Ermäßigung des
Butterzolles erwogen werde , hat viele Importeure
veranlaßt , größere Butterbestellungen in Schwe¬
den und Holland aufzugeben . Der neueste Preis
für schwedische Markenbutter frei deutscher
Grenze beträgt unverzollt 4,67 DM per Kilo . Der
Zoll macht bisher bei einem Satz von 25 Prozent
il7 DM aus . Ein Fortfall dieses Zolles oder we¬
nigste 113 eine Ermäßigung um 10 bis 15 Prozent
hätte die Buttereinfuhr reizvoll werden lassen und
das innerdeutsche Preisgefüge entlastet . Man rech -
nete fest damit , diese Importbutter um 50 Pfen¬
nig billiger als zu den bisherigen Endverbraucher¬
preisen abgeben zu können . Auf Grund der An¬
kündigungen zur Zollsenkung haben besonders die
Schweden nicht , wie von Landwirtschaftsseite be¬
hauptet wurde , ihre Preise erhöht , sie sind viel¬
mehr sogar noch zu kleinen Zugeständnissen be¬
reit gewesen , um endlich wieder den Butterhandel
mit Westdeutschland in Gang zu bringen . Die Im¬
porteure haben ferner feststellen können , daß
allein die Ankündigung der Zollsenkung am In¬
landsmarkt bewirkt hat , daß gewisse Reserven ,
des Handels abgestoßen wurden , weil man eine
allgemeine Senkung der Butterpreise „ befürch¬
tete “ und noch mit möglichst hohem Gewinn die
Vorräte abgeben wollte . Dies hat bereits zu einer
Entlastung des Buttermarktes beigetragen , wenn
auch nicht in preislicher Hinsicht , so doch in-
mengenmäßiger .

Der Beschluß des Ernährungsausschusses hat
nun dazu geführt , wie von Importeur - Seite in
Frankfurt berichtet wird , daß die Bestellungen in
Schweden und Holland zu einem großen Teil wie¬
der storniert worden sind . Bei einem 25prozentigen
Zollsatz , bei einer 4prozentigen Umsatz -Aus¬
gleichssteuer , bei Fracht und den Handelsspannen
kommt nämlich schwedische Butter zu 4,67 DM
per Kilo ab Schweden schon 6,07 DM für den Im¬
porteur frei deutsche Grenze . Zu diesem Preis
aber sind Importe augenblicklich nicht durchzu¬
führen , sofern die Importeure nicht ein Verlust¬
geschäft machen wollen .

Die Abbestellung von Schweden -Butter wird
wahrscheinlich auch für den deutschen Export
Auswirkungen haben . Die Schweden überlegen be¬
reits , ob sie nicht eine Sperre für bestimmte
deutsche Exporterzeugnisse verhängen sollen . An¬
dererseits hat der Bundesfinanzminister durch den
Beschluß des Ernährurigsausschusses keinen Vor¬
teil . Der hohe Zollsatz verhindert Importe , so daß
der Fiskus keine Einnahmen hat . Würde der But¬
terzoll um die Hälfte ermäßigt , würden sich neben
einer Verbiligung der Butter für den Endver¬
braucher auch noch zusätzliche Steuerquellen für

die öffentliche Hand erschließen . Die Importeure
hoffen deshalb , daß der Bundestag picht die
Empfehlungen des Ernährungsausschusses bestä¬
tigt und daß doch noch ein Beschluß gefaßt wird ,
den Zoll bis zum Frühjahr 1953, wenn die deutsche
Produktion wieder zur Inlandsversorgung ausrei¬
chend ist , zu ermäßigen oder gänzlich fallen zu
lassen .

Butterpreis bröckelt ab
Die Niederschläge der letzten Wochen scheinen

der Frischfutterversorgung im Süden und Süd¬
westen einigen Ausgleich gegeben zu haben nach
den trockenen Juli -Wochen . Die Milchanlieferungen
halten sich in jenen Gebieten auf einem guten
Niveau und waren in Bayern ebenso wie in Rhein¬
land -Pfalz um die Monatsmitte größer als zur
gleichen Zeit des Vorjahres , in Baden -Württem¬
berg allerdings , ähnlich wie in den großen Milch¬
erzeugungsgebieten des Nordens , merklich nied¬
riger als in der entsprechenden Vorjahreswoche .
Diese unterschiedliche Entwicklungstendenz im
Norden und Süden mag mit einer gewissen Ver¬
ringerung des Milchviehbestandes in den nörd¬
lichen Gebieten Zusammenhängen , wie er in der
Juni -Zählung zu erkennen war ; vielleicht aber
auch mit einer weiteren Ausdehnung des Ab -Hof -
Verkaufs der Milch in den marktnahen Betrieben .

Auf einer Tagung des Vereins für Agrarwirt¬
schaft wurde mitgeteilt , daß in Niedersachsen der

Ab -Hof -Verkauf rund ein Drittel des gesamten
Milchabsatzes erreicht habe . Das wäre eine aus¬
reichende Erklärung für die geringeren Milch¬
anlieferungen zu den Molkereien . Ergänzt man
die amtlichen Zahlen über den Absatz von Frisch¬
milch durch die Molkereien um diesen Direkt -
Absatz der Erzeuger , dann ergibt sich freilich ein
ganz anderes und günstigeres Bild über die Ent¬
wicklung des Milchverzehrs .

Die Buttererzeugung ist zur Zeit etwa unver¬
ändert . Da der Konsum weiter nachgelassen hat ,
andererseits das Angebot aus der laufenden Er¬
zeugung durch die weitergehende Auflösung der
in der Zwischenstufe in den Wochen der steigen¬
den Preise und scheinbar drohenden Butter¬
verknappung vorsorglich angelegten Ausgleichs¬
läger aufgefüllt wurde , machte die Entspannung
der Marktlage Fortschritte . Die Preise sind mit
gebietlichen Unterschieden gegenüber der Vor -
-woche um 10 bis 20 Pfg . je Kilo niedriger an¬
zusetzen . Im Margarinegeschäft kommt jetzt die
Belebung der Nachfrage stärker zum Durchbruch .
Man hört allgemein von steigenden Umsatzzahlen .
Die Supersorten setzen sich immer stärker durch .
Im Schmalzabsatz ist zwar eine gewisse Belebung
unverkennbar , jedoch sind die Preise sehr unter¬
schiedlich und für die Spitzenware ist der Absatz
noch nicht befriedigend . Die Preisdifferenz
zwischen Metzgerschmalz und billigster Import¬
ware beträgt bis zu 1 DM je Halbkilo .

Sdireinerhandwerk pafjf sich an
Württemberg -badischer Schreinertag in Karlsruhe — Eine Leistungsschau

Die seit eineinhalb Jahrhunderten wiederholte
Behauptung , die Industrie verdränge das Hand¬
werk . wird besonders anschaulich widerlegt durch
das Schreinerhandwerk , das in den nächsten Ta¬
gen in seiner württemberg -badischen Innungs¬
organisation Rechenschaft von seinem Bestand ,
seinen Leistungen und seinen Problemen geben
will . Der württemberg -badische Schreinertag vom
3 bis 5 . Okt . in Karlsruhe wird die Reihe der vor¬
hergegangenen Veranstaltungen ( i . Vorjahr in Lud¬
wigsburg ) fortsetzen und neben den Erörterungen
wirtschaftlicher , beruflicher und organisatorischer
Fragen eine vom ganzen Bundesgebiet beschickte
Ausstellung veranstalten . Diese soll - einmal die
neueste industrielle Entwicklung auf dem Fach¬
gebiet zeigen und damit sozusagen den Handwer¬
kern die Reise zur Hannoverschen Messe erspa¬
ren . Weiter soll sie in ihrer Möbelschau beweisen ,
was das Handwerk zu leisten fähig ist . Die Frage
der Konkurrenzfähigkeit gegenüber der Industrie
stellt sich dabei nicht im Hinblick auf die serien¬
mäßige Herstellung einfacher Möbel und Holz¬

fialdige Hausraffsenfschädigung fraglich
Ausgabe von Gutscheinen wird geprüft

Im Bundesfinanzministerium wird gegenwärtig
eifrig daran gearbeitet , die wichtigsten Durchfüh¬
rungs -Verordnungen zum Lastenausgleichgesetz
fertigzustellen . Insgesamt rechnen Beamte des
Ministeriums damit , daß der Lastenausgleich nicht
weniger als 75—80 solcher Durchführungs -Verord¬
nungen nach sich ziehen wird , die gemeinsam mit
den entsprechenden Kommentaren wahrscheinlichein Buch von 1000 Seiten füllen werden . Der Bun¬
desfinanzminister hat die Anweisung gegeben ,daß zuerst die Durchführungs -Verordnungen für
die Abgabepflichtigen fertiggestellt werden sollen ,damit die Einnahmen möglichst lückenlos und
schnell fließen . Dagegen vernachlässigt man vor¬
erst gänzlich die Empfänger des Lasfenausglei -
ches . Das Bundesvertriebenenministerium hatte
nach der Verabschiedung des Lastenausgleichge¬
setzes fest damit gerechnet , daß noch zum Weih¬
nachtsfest 250—400 Mill . DM Hausratsentschädi¬
gung an die Vertriebenen zur Auszahlung kom¬
men sollten . Wenn jedoch im Bundesfinanzmini¬
sterium nicht schneller an den Durchführungs¬
verordnungen gearbeitet wird , muß damit ge¬
rechnet werden , daß die Hausratsentschädigung
mit ihren ersten Teilen erst im Frühjahr 1953 zur
Verteilung kommt .

Das Bundesfinanzministerium hat Vertreter der
deutschen Konsumgüter - Industrie zum 30 . Sept .
zu einer Sitzung nach Bonn eingeladen , auf der
vor allem das Problem der Hausratsentschädigung
erörtert werden soll . Zur Debatte wird der Plan
der Textil -Industrie stehen , die Hausratsentschä¬
digung nicht . in Bargeld , sondern in Textil -Gui -
scheinen auszugeben . Nach Informationen Bonner
Regierungsstellen ist jedoch nicht damit zu

rechnen , daß ein solcher Plan noch ernste Aus¬
sichten hat . Eher erscheint es möglich , daß ein
Teil der Hausratsentschädigung in Form yon Gut¬
scheinen zur Ausgabe kommt , die für sämtliche
Konsumgüter mit Ausnahme von Nahrungs - und
Genußmitteln Gültigkeit haben sollen . Der Finanz¬
minister steht einem solchen Plan deswegen wohl¬
wollend gegenüber , weil er hofft , daß die Kon¬
sumgüterwirtschaft eine Teilvorfinanzierung einer
solchen Gutscheinaktion übernehmen werde . Man
plant eine Art „ Lastenausgleichanleihe “

, die vom
Handel zum Teil in Form von Vorschüssen auf
Gutscheine gezeichnet werden soll . Ob sich aller¬
dings der Handel auf ein solches Tauschgeschäft
einlassen wird , muß erst abgewartet werden . In
Kreisen des Handels ist jedenfalls gegenwärtig ,
da ein gutes Herbst - und Weihnachtsgeschäft be¬
vorsteht , die Neigung nicht allzu groß , hier mit¬
zumachen . Wahrscheinlich wird das Bundesfinanz¬
ministerium jedoch darauf hinweisen , daß im
Weigerungsfälle die Auszahlung der Hausrats¬
entschädigung sich noch weiter verzögern würde ,
so daß dem Handel ein entsprechender Ausfall
von Einnahmen drohen würde .

Insgesamt zehn Zementfabriken muß lt . IWE die
Sowjetzone im Jahre 1952 auf Reparations¬
konto an die Sowjetzone liefern . Es handele sich
dabei um Zementwerke , deren Kapazität zwischen
300 und - 1000 t täglich liegt . Im Jahre 1951 wurden
bisher insgesamt vier Zementfabriken aus der
Sowjetzone über Reparationskonto an die Sowjet¬
union geliefert , davon zwei von Krüpp -Gruson und
zwei von Polysius .

Sireiflichief
Public relations bei den Großbanken

Die Großbanken haben einen neuen Start be¬
gonnen , wie wir in der Vorwoche berichtet haben .
Aus den drei früheren Instituten sind neun neue
entstanden ; daneben bleibep die alten , formal zu¬
nächst bestehen . Das ergibt zwölf Großbankin¬
stitute , die nun im Lichte der Öffentlichkeit ste¬
hen . Es handelt sich dabei um wirtschaftliche Ge¬
bilde von erheblicher Bedeutung , nicht nur wegenihrer eigenen finanziellen Potenz , sondern vor
allem wegen ihrer Funktion als Verwalter be¬
deutender Geldsummen . Die Öffentlichkeit hat
also ein beträchtliches Interesse daran , die neuen
Gebilde genau zu kennen und in ihrer Geschäfts¬
entwicklung laufend zu beobachten . Andererseits
müßten die neuen Banken ein großes Interesse
daran haben , in der breiten Öffentlichkeit eine

-richtige , ja wohlwollende Beurteilung zu erfah¬
ren . Das geschieht am ehesten dadurch , daß die
Institute ihre Verhältnisse offenlegen , also Bi¬
lanzen und Geschäftsberichte veröffentlichen . Wie
aus einem Teil der Presse ersichtlich war , ist das
in einem gewissen Umfang au « -geschehen . Aber
dabei scheint ein etwas eigenartiges Auswahlprin¬
zip geherrscht zu haben . Größere Gebiete mit
ebenfalls bedeutenden Bank - und Publikums¬
interessen sind zum Teil übergangen worden . Da¬
bei scheint man nach der früheren Argumentation
verfahren zu haben , daß die Veröffentlichungen
an den Börsenplätzen erfolgten . Sie wären also
in erster Linie im Interesse von Aktionären ge¬macht . Die Entwicklung der Publizität ist aber so
gelaufen daß die Rücksicht auf die Aktionäre nicht
mehr das Hauptmoment ist ; das hatte sich schon
vor dem Krieg durchgesetzt . Weitaus bedeutender
als die Zahl der Aktionäre und die Höhe des
Aktienkapitals ist die Zahl der Kunden , sind ihre
Einlagen und ihre Kredite . Debitoren und Kredi¬
toren haben mindestens das gleiche Interesse am
Stand des Bankunternehmens .wie die Aktionäre
am Kapital , abgesehen davon , daß auch wieder
neue Aktionäre gesucht werden . Der Gesichts¬
punkt , die Bankpublizität auf die Börsenplätze
zu beschränken , ist 'also nicht mehr ausreichend .
Man wird auch bei den Banken einiges von den
amerikanischen Methoden der public relations
lernen können , die die ganze Öffentlichkeit an¬
sprechen .
Macht Erhard das Rennen um die Notenbank ?

Um die rechtliche und organisatorische Gestal¬
tung der Bundesnotenbank als dem der Deutschen
Reichsbank entsprechenden obersten Geld - und
Währungsinstituf des Bundes geht seit langem der
Streit der Föderalisten und der Zentralisten . Die
Föderalisten wollen das bisherige , von den
Amerikanern eingeführte System der Landeszen¬
tralbanken für jedes Land erhalten sehen , wäh¬
rend die Zentralisten die Wiederherstellung des
früheren Reichsbanksystems anstreben . Beim
ersteren System behielten die Länder über ihre
Landeszentralbanken einen mitbestimmenden Ein¬

fluß bei der Geld - und Währungspolitik , während
beim Reichsbanksystem die Landeszentralbanken
nur Filialen der Bundesnotenbank würden . Der
Bundesfinanzminister ""hat einen vermittelnden
Gesetzentwurf vorgelegt , wonach zwar die Lan¬
deszentralbanken als Länderinstitute mit selbstän¬
diger Bankfunktion bestehen blieben , daneben
aber als Glieder der Bundesnotenbank fungierten .Der nun für die Geld - und Währungspolitik zu¬
ständige Bundeswirtschaftsminister setzt sich da¬
gegen für das Filialsystem ein . Hiergegen hat nunwieder der Bundesfinanzminister Einspruch er¬hoben . Aber seine Stellung ist nicht die beste ,denn der Bundesinnenminister und der Bundes¬
justizminister haben je ein Gutachten erstattet ,wonach der Schäffersche Gesetzentwurf mit dem
Grundgesetz nicht zu vereinbaren wäre . Darnachmüßte die Angelegenheit eigentlich klar sein .Aber in der Parteipolitik ist zwei mal zwei nichtohne weiteres vier . Und so dürfte das Tauziehen
um eine mehr föderalistische oder eine mehr zen¬tralistische Bundesnotenbank noch eine Weile an¬dauern .
Selbstkritik besser als Klagen

Die Landwirtschaft beklagt sich häufig über un¬gerechte Kritik . Dabei hat sie gewiß nicht seltenrecht , denn es werden nur zu oft und unbedenk¬lich verwickelte volkswirtschaftliche Zusammen¬
hänge einseitig der Landwirtschaft zur Last ge¬legt . Daß es freilich manches auf den weiten Ge¬bieten der landwirtschaftlichen Ernährungssiche¬rung zu kritisieren gäbe , kann auch nicht bestrit¬ten werden . Das Gewicht solcher Kritik wirdallerdings überzeugender , wenn es aus der Land¬wirtschaft selber kommt . Ein häufiger Stein desAnstoßes bei der Verbraucherschaft ist die immernoch vielfach schlechte Sortierung von Obst undGemüse . In einer Großmarkthalle des Südwestenshaben kürzlich einmal Händler aus Protest gegeneine schlechte Obstsortierung gegenüber den Er¬zeugern gestreikt ; es wurde ihnen von der Markt -
leitung zugegeben , daß sie gegebenenfalls gegen“ !i , EI z.eu Ser wegen Betrugs Vorgehen könnten ,Schlechte Sortierung ist zweifellos ein Grund mit ,daß die m dieser Hinsicht weit besser behandel¬ten ausländischen Waren bevorzugt werden . Da -
gegen mit Einfuhrverboten angehen zu wollen ,wäre das schlechteste , was im Interesse der Land¬wirtschaft geschehen könnte . Es soll nicht über -sehen werden , daß innerhalb der Landwirtschaft
Bemühungen bestehen die etwas schwerfälligenalten und schlechten Gewohnheiten zu verän -dem . Eine wohl begründete Bemerkung machteder Präsident des Landesbauernhandels Württem -
berg -Hohenzollern , MdB Bauknecht , kürzlich beider Errichtung eines neuen Bezirksmilchwerks imKreise Biberach : solange die Landwirtschaft nichtdurch Rationalisierung und Produktionsverbil -
ligung ihren Willen zur Selbsthilfe zeige , werdesie mit wirtschaftspolitischen Klagen kein Gehörfinden . Er wäre besser , bei jeder Schwierigkeitzunächst im eigenen Haus die Abhilfe zu suchen ,als sich klagend an die Öffentlichkeit und die
Regierung zu wenden .

arbeiten , sondern bei all denjenigen Arbeiten , bei
denen eine individuelle Ausführung notwendig
ist oder gefordert wird , allgemein bei Möbeln
höherer Preisklassen . Das betrifft auch die Ein¬
baumöbel , die meist nach individuellen Maßen
angefertigt werden müssen . Im Gegensatz zur
amerikanischen Tendenz der Uniformierung macht
sich bei uns wieder deutlicher der Zug zum Per¬
sönlichen bemerkbar .

Die Ausstellung soll ferner Meisterstücke und
gute Arbeiten aus Handwerksbetrieben zeigen ,
dann vor allem Leistungen des Nachwuchses , wo¬
bei die Beurteilung gerade den Beschauern über¬
lassen bleiben soll . Auch die Möglichkeiten der
Bearbeitung neuen Materials wie der Spanplat¬
ten , eines neuen Werkstoffes der Industrie , wer¬
den vorgeführt , ein Gebiet , auf dem für das Hand¬
werk eine Zukunftsaufgabe gesehen wird . Dabei
kommen die Impulse besonders von Norddeutsch¬
land her . Ergänzt wird die Ausstellung durch Lei¬
stungsübersichten über verwandte Gebiete , so die
Land - und Forstwirtschaft . Die ganze Schau soll
ein Ausdruck des Kulturwillens des Handwerks
sein , dessen Erhaltung und Pflege nicht nur für
das Handwerk selber , sondern auch für die Indu¬
strie als wesentlich angesehen wird .

Ein begehrter Beruf
Das Schreinerhandwerk kann mit Befriedigung

darauf verweisen , daß sich der Nachwuchs zu ihm
drängt . Es gibt in Württemberg -Baden etwa 5000
Betriebe mit etwa ebensoviellnh -abern bzw . Meistern ;
darin arbeiten rund 20 000 Beschäftigte d . h . Ge¬
sellen , dazu kommen etwa 12000 Lehrlinge . Natür¬
lich setzen sich zur Selbständigmachung nur die
Tüchtigsten durch ; allgemein habe sich , so wurde
uns gesagt , in den letzten drei Jahren der durch¬
schnittliche Stand der Lehrlingsausbildung deut¬
lich gehoben . Bemerkenswert ist die Angabe , daß
etwa vier . Fünftel derjenigen neuen Schreinerei¬
inhaber , die sich auf Grund der Gewerbefreiheit
selbständig gemacht hatten , froh seien , daß sie
wieder bei einem Meister hätten Unterkommen
können . .

Verdingungsordnung wird nicht eingehalten
Die Beschäftigungslage des Schreinerhandwerks

ist zur Zeit bezirksweise unterschiedlich . Ein
Hauptgrund dafür ist die ungünstige verspätete
Auftragsvergebung . Hier stellt sich mit immer
größerer Dringlichkeit ein für die ganze Bauwirt¬
schaft wichtiges Problem . Im Frühjahr ist zu wenig
gebaut worden , weil die Gelder haushaltsmäßig
noch nicht zur Verfügung standen . Dann kamen die
stoßweißen Aufträge mit sehr kurzen Fristen , die
Schreinerarbeiten fallen dann in die feuchte Zeit
und auf den nassen Gips . Nach der Verdingungs¬
ordnung ist festgelegt , wann der Schreiner in den
Bau gehen soll ; aber vielfach halten sich die Auf¬
traggeber , selbst öffentliche , nicht daran und ver¬
langen Dinge , die nach der Verordnung streng ver¬
boten sind . Das Ganze ist ein schon vielbeklagtes
und erörtertes Problem mit weitreichenden , auch
hygienischen Folgen

Zum finanziellen Stand wird auf die vielfach
sehr schleppende Zahlungsweise bei privaten
Bauherren verwiesen . Dadurch haben die Schrei¬
ner beträchtliche und sehr lange Außenstände , die
natürlich ihre finanzielle Bewegungsfreiheit ein¬
engen und dazu Kreditunkosten verursachen .

Alles in allem zeigt sich aber im Schreiner¬
handwerk ein starker Behauptungswille und eine
Anpassungsfähigkeit an die wirtschaftlichen un,d
technisechn Entwicklungen , die freilich eine An¬
spannung aller Kräfte erfordert .

Kurze Wirfschaftsnotizen
Die Steinkohlenförderung im Bundes¬

gebiet ist in der Woche zum 27. September von2 384 364 t auf 2 390 838 t gestiegen . Die durch¬schnittliche Förderung je Arbeitstag erhöhte sichdadurch von 397 396 auf 398 473.
Der Zahlungsmittelumlauf hat in derWoche zum 23 . 9 . um 507 Mill . auf 9571 Mill . DM

(einschließlich 672 Mill . DM Scheidemünzen ) ab¬genommen ; er lag damit um 106 Mill . über demStand vom 23 . August 1952 .
Nach monatelanger Beschäftigungsflaute setztein der vergangenen Woche eine überraschende Be¬

lebung des Stück - und Sackgutverkehrs im H a m -
burger Hafen ein , so daß alle eingetragenenHafenarbeiter , die seit dem Frühjahr nur zeit¬weise beschäftigt werden konnten , herangezogenwerden mußten . -

Nach dem Verlust aller ihrer in Sachsen ge¬legenen Werke durch Demontage und Enteignungim Jahre 1949 zählt die Auto - Union heuteschon wieder in ihren Werken Düsseldorf undIngolstadt , den Filialen Frankfurt , Hannover ,München und Nürnberg , sowie der Auto UnionBerlin mehr als 10 000 Menschen .
Bei der Dr . F . Porsche KG . in Stuttgart -

Zuffenhausen wurde eine neue Fabrikhalle ge¬richtet , durch deren Inbetriebnahme die Monats¬
produktion von zur Zeit 120 bis 130 Wagen biszum kommenden Frühjahr auf 180 bis 200 Einhei¬ten gesteigert werden soll .

Die Steuerschulden der volkseigenen Wirtschaftder Sowjetzone sind auf 55 Mill . Ostmark ge¬stiegen . In Zukunft dürfen Stundungen von Steuernnur noch dann vorgenommen werden , wenn die
Zustimmung des Ministerpräsidenten der Sowjet¬zone , die im Einvernehmen mit Heinrich Rau undBruno Leuschner erteilt werden muß , vorliegt .

Die tMUvtockspalh
SELBSTÄNDIGE ÜBVJNQSRAKETE

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 29 ./30 . September el952

Auftrieb ; Rinder 365 , Kälber 300 , Schafe 65,Schweine 931 . Preise : Ochsen A 88—103, B 70—85 ;Bullen A 86—100 , B 80—85 ; Färsen A 92—104, B
83—90 ; Kühe . A 75—84, B 67—73, C 55—66 , D —54 ;Kälber A 137—150, B 120— 135, C 100—118, D —95 ;Schafe 60—85 ; Schweine A , Bl , B2 , C 135—140, D
133—»140 , E/F 130—135 , Gl 115—127. Marktver -
la-if : Rinder langsam , Überstand ; Kälber lang¬sam , Uberstand ; Schweine langsam .

Über New York löste sich aus der Abschuß¬
vorrichtung eines Düsenjägers eine Übungs¬
rakete von selbst . Sie raste auf einen Wolken¬
kratzer zu , durch die geöffneten Fenster einer
Bürokanzlei , wo beim Heulen des Geschosses
zwei Angestellte in Ohnmacht fielen , durch¬
schlug beide Fenster des Hotelzimmers des
jugoslawischen Wirtschaftskommissars Bordec ,
gelangte wieder ins Freie , durchschoß die Lüf¬
tungsklappe einer Bar im 34. Stockwerk und
landete schließlich zwischen den Whiskyflaschen
im Regal , wo sie rauchend liegen blieb .

Ihm ging es um das Geld
Ein aufgeregter Mann erschien in Kansas

City beim Richter und erklärte , seine Frau sei
vor einer Woche mit einem anderen ausgerückt .
Er bitte darum , beide verhaften zu lassen .

„Warum haben Sie denn solange mit der An¬
zeige gewartet “

, fragte der Richter den Biede¬
ren . „Ich habe eben erst entdeckt , daß die bei¬
den meine 18 Dollars , die ich unter der Fuß¬
matte vor der Tür versteckt hatte , mitgenom¬
men haben “

, lautete die Antwort .
Ein Hartnäckiger

Viermal in den vergangenen 14 Tagen brach
in Winston -Salem (Nord -Carolina ) ein Dieb in
die gleiche Wäscherei ein und stahl jedesmal
einen kompletten Satz Unterwäsche . Und beim
zweiten , dritten und letztenmal ließ er dabei
die schmutzige Wäsche zurück , die er bei seinem
vorigen Besuch sauber und frisch gebügelt ge¬
klaut hatte .

Musikalische Kühe
Um Elektrizität einzusparen , schränkte der

neuseeländische Rundfunk sein Sendeprogramm
ein . Unter den eingestellten Sendungen befand
sich auch eine mit dem Titel : „Musik , während
Sie melken !“ Jetzt forderten verschiedene Far _ .
mer von der Regierung die Wiederaufnahme
dieses Programms , weil ihre Kühe offenbar die
gewohnte Musik vermissen und weniger Milch
geben .

.Transportable Türen
Die Einweihung eines Seriendorfes in Omaha

im amerikanischen Staate Nebraska mußte um
angemessene Zeit verschoben werden , weil un¬
bekannte Diebe aus allen 546 Häusern die Haus¬
türen abmontiert und forttransportiert hatten .

Memoiren
Mr . Manuel Debaney , der den bekannten

Stars aus Hollywood sachgemäß die Hände
pflegte , — für teures Geld , versteht sich, ist
jetzt nach Rom umgezogen , um sich von seiner
harten Arbeit gründlich zu erholen und die
unvermeidlichen Memoiren zu schreiben .

. . . und heute?
Auf die Heiratsanzeige „Wer möchte mich

nach glücklicher Ehe wieder auf Händen tra¬
gen ? “ in einer westdeutschen Frauenzeitschrift
kam nur ein Echo : „Wie groß ist heute Ihr Ge¬
wicht ?“

Ohne Führerschein
Seit 12 Jahren fuhr Ernest Dudley aus Sara -

sota/Kalifornien einen Wagen ohne Führer¬
schein . Geschnappt Wurde er , weil er durch —
zu langsames Fahren den übrigen Verkehr be¬
hinderte . Die Polizisten waren entsetzt , am

meisten der Polizeipräfekt , der den Sünder vor¬
laden ließ . Nur Dudley selbst tat unschuldig .
„Aber ich bitte Sie , ich fahre doch nur übers
Wochenende !“

Rollende Hochzeit
Buchstäblich ins Rollen kam eine Hochzeits¬

gesellschaft in Florida , wo zwei Paare — sämt¬
liche Mitglieder des Rollschuhclubs — heirate¬
ten , selbstverständlich auf Rollschuhen . Der Re¬
ferent hatte zuvor , damit er nicht aus der Rolle
fiel , einige Trainingsstunden genommen und
erschien zur Trauung ebenfalls auf Rollern . .

Bob Hope
Der amerikanische Film - und Fernsehkomi¬

ker Bob Hope , der nach einer sechswöchigen
Tournee durch Europa wieder in den USA ein¬
traf , erklärte der Presse in New York ; „Die
Europäer wissen mehr über die amerikanischen
Präsidentschaftswahlen als wir “ .

Luftballon-Hüte
Der Pariser Damenhutmodeschöpfer Louis

Danielle schwört dieses Jahr auf eine völlig
neuartige Hutgarnierung . Je nach Art und Größe
der von ihm zum Verkauf gebotenen Hüte sind
auf dem Filz drei bis fünf bunt schillernde ,
etwa wallnußgroße Luftballons an farbigen ,
dünnen Drähten angebracht . Der Luftballon¬
draht kann von 20 bis zu 50 Zentimeter ver¬
längert werden , so daß die bisher 344 Käuferin¬
nen solcher Hüte ihre Ballons je nach Laune
und Gemüt steigen lassen oder einziehen kön¬
nen .

Dressierter Schlagerfrosch
Der aus Britisch - Somaliland stammende

dunkelhäutige Schlagersänger Bob Karuda tritt
in London zusammen mit einem südafrikani¬
schen , hellgrünen Bomba -Riesenfrosch auf . Das
etwa 40 Zentimeter lange Tier sitzt während des
Schlagersingens auf den Hinterfüßen vor seinem
Besitzer , während es mit den vorderen Hüpf -
pfoten sich in den Hüften wiegend gut nach
Takt dirigiert . Als Höhepunkt seiner Dressur
quakt der Riesenfrosch zum Schluß des Auf¬
tritts ungewöhnlich laut die ersten Takte des
deutschen Schlagers „Gern hab ich die Frau ’n
geküßt !“

Ehrlicher Malik
„Welche Politik würden . Sie verfolgen , wenn

Sie ein amerikanischer Staatsmann wären ?“
fragte unlängst ein Reporter den sowjetischen
UNO-Delegierten Malik . „Dieselbe “

, erwiderte
er , „ich würde nicht nachgeben !“

2 « guter Qet$i !
Sowjetische Geburtenüberflügelung

„Wenn unsere Frauen zwei bis drei Kinder
mehr bekommen und auf jede russische Familie
mindestens fünf Kinder entfallen , haben wir in
50 Jahren die kapitalistischen Staaten gebur¬
tenmäßig überflügelt und zurückgedrängt . Nach
gut 100 Jahren wird die Welt 85 Prozent So¬
wjetbürger haben , die dann nach den Natur¬
gesetzen die Führung übernehmen werden “. Zu
diesen Feststellungen kam der russische Volks¬
wissenschaftler Prowinian . Zur eingehenden
Erörterung seines Geburte .nüber &ügelungsplanes
hatte er eine längere Unterredung mit Stalin .

BWii
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ÜNDERBERG
G . m. b# H .

(gj) Rheinberg Rhld .,
1 . Ok 1 ooer 1952

Lieber „ ÜNDERBERG “ - Freund !

Hundert tausende Male hat man früher , auch wenn man
ausdrücklich „ ÜNDERBERG “ verlangte , etwas anderes vorgesetzt
bekommen , aber keinen „ ÜNDERBERG " .

Das hat aufgehört von dem Augenblick an , wo es den
„ ÜNDERBERG “ nur noch „ ein UNDERBRG- Fläschchen mit Strohpapier “'

gibt . Inhalt : 20 ccm .

Sowohl im Inland als auch für den Export wird „ ÜNDERBERG “

nach einem Geheimnis hergestellt und nur noch im „ UNDERBERG " -
Fläschchen mit Strohpapier in den Verkehr gebracht . Der
„ ÜNDERBERG " im „ UNDERBERG " - Fläschchen mit Strohpapier schließt
deshalb jeden absichtlichen oder unabsichtlichen Irrtum aus .

Wenn Sie hier oder da noch keinen „ ÜNDERBERG " finden ,
fragen Sie , weshalb man „ÜNDERBERG " nicht führt .

Sind Sie nicht auch der Meinung , daß der Verbraucher das
Recht hat , das zu fordern , was er haben möchte und nicht ,
was man ihm verkaufen will ?

Trink täglich einen „ ÜNDERBERG " und Du fühlst Dich wohl !

Mit freundlichen Grüßen !
Ihr



OMNIBUS -HIRSCH
BASEL - ZÜRICH

■■■■■■■■■■■■■■■■■ui
Damen - u. Herren - Mäntel I ^ cttfcicrn -^tciniBuns16 . 0 RT EN AU ER

HE RB ST
M ES S E

Am 30. Sept . 1952, morgens 11 Uhr, entschlief sanft im
Schloß Gandelsheim bei Bretten 11711 . 10., nur Kennkarte .

Leiste Meldefrist : 4 Oktober .
Sa .,So ., 18 /19. 10., i . Gräberbesuch ,
auch Besuchsfahrten .

Meldeschluß : 9. Oktober .

Anzüge und Kostüme
STRASSBURG - COLMAR -
VOGESEN Maßkonfektion u, Maßarbeit

besonders preiswert - Ratenzahlg
KÄMMERER , Tuchhandlung —

Schneideret , Karlstr. 152, part .
unter sachkundig . Führ . 24.—28. 10.
Meldeschluß : 11. Oktober , 140 —
mit voller Pension in Paris u . Führ .5 Tage Paris

Anmeldung bei : Omnibus HIRSCH, Telefon 30177 und BNN -HAUS
Reisedienstschaiter , teiefon <051 (App . 53) Repassiermaschmen

Nähmaschinenhaus
Nabben , Kaiserpassage

Herr Joachim von Schlichting
Oberst u . Kav.-Brigade -Komm. a . D. der alten Armee ,

tief betrauert von den Seinen .
Frau Antonie von Schlichting geb . Freiin v . Proben ,Gondelsheim
Gräfin Maria Douglas geb . von Schlichting ,Schweden
Frau Mathilde von Flilogge geb . von Schlichting

Bordighera
Baron Sten BanAr und Baronin Chrlstina

geb . Gräfin Douglas , Sjöö
Baron Hans Ramel und Baronin Madeielne

geb . Gräfin Douglas
und 5 Urenkel , Dveds Kloster

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 3. 10 . 1952 , um 12 Uhr,im Krematorium in Karlsruhe statt

Statt Karten
Gestern abend verschied nach iangem leiden mein , lieber

Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel

Max Bauer
Reichtbankrat a . D.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Bauer

Karlsruhe , Erzbergerstr . 39, 30 . September 1952 .
Feuerbestattung : J . Oktober 1952, 11 Uhr, .Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Gott hat es Wohlgefallen ,
meine liebe Mutter

Lina Weck
geb . Wiesemann

nach schwer . Leiden heute
früh zu sich zu nehmen in
die ewige Heimat .
Khe .-Kniellngen , 30 . 9 . 52 .

Eugen Weck .

Beerdigung : Donnerstag ,
2. 10. 52, 15.30 Uhr, Fried¬
hof Knieiingen .

Für die uns beim Heim¬
gang unseres Ib . Entschla¬
fenen

Wilhelm Grether
erwiesene Anteilnahme so¬
wie füi* die Kranz - u . Blu¬
menspenden sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank .

Margarethe Lorenz
geb . Grether
und Angehörige .

Karlsruhe , 30 . 9. 1952 .
lessingstr . 32

Theater

Allen Angehörigen und Be¬
kannten die traurige Nach¬
richt , daß heute früh

Theodor Schach
sanft entschlafen ist .

In tiefer Trauer :
Die Verwandten u.
Fr. Else laumann

Beerdigung : Donnerstag ,
2. 10., 10 Uhr, Hauptfriedh .

BKOISCHES
STftÄTSTH EÄTER

Opernhaus : 20 Uhr
Abonnement A und
freier Kartenverkauf

Falstaff
komische Oper v. Verdi
Schauspielhaus : 20 Uhr
Kabale und Liebe
Trauerspiel von Schiller

D$S SCHAUFENSTERDERQRTENAU

OFFEN BURG
VOM 3. - 12 ; OKTOBER 1952

8 x 4

TOILETTEu. BADESEIFE
m Auch jetzt,

m wenn Sie
m vieileicht

m tanzen , oder
m Sport treiben
m oder sonst ir-
m gendwie warm
m werden , „8 x 4"

bringt Ihnen eine wahre
Erleichterung : Durch ein-
fochesWaschen beseitigt
„8 x 4" jeden Körperge¬
ruch, man fühlt sich frisch
u. wundervoll gepflegt .

Mit ^

'man sich seiest
wieder
sympathisch

Bitte notieren Sie
Am Montag , 6 . Okt .

Baden - Baden , Hotel Schweizerhof , beim Bahnhof
Dianstag , 7 . Okt ., Karlsruhe , Damen - und Herren¬

salon Gg . Schneider & Sohn , Ebertstr . 16
hält Herr Schneider persönlich

Beratungen in allen Haarsergen ab
I .Württ . Haarbehandlungsinstitut Gg . Schneider & Sohn ,Abt . 125, Stuttgart W, Gymnasiumstraße 21

In Neuanfertigung u . Aufarbeit , v.
Daunen- u . Steppdecken

empfiehlt sich
Emma Bechteld , Khe. , Vorholxstr . 14

Ärzte / Anwälte

Praxis -Eröffnung !
zum 1. 10 . 1952

Dr . Werner Barde
Faeharxt für Hals -, Nasen - ,Ohrenkrankheiten

Khe ., Ritterstraße 26 , Telefon 4608
privat Telefon 5002

Sprechzeit : Mo .—Fr . 10—12, 16—18 U.
Mi . nachm , keine , Samstag nach
Vereinbarung . Alle Kassen .

Rechtsanwaltkanzlei

dres Buchta - Wehowski
ab heute Kaiserstraße 196

Unterricht
Erfolgr. Nachhilfeunterricht f . Schü¬

ler erteilt jg . Mann (geringes
Entgelt ) . iS unter 14039 an BNN

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno (15 .— DM ), Maschinen¬
schreiben (20.— DM ), Buchführg .
(20 .— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2ma !igem Unter¬
richt . Anmeldg . Priv . Handels¬
schule „Merkur", Karlsruhe , Bis¬
marckstraße 49. — Telefon 2018 .

Sch. möbl . Zim . v . Stud . ab sof . o .
spät . ges . Preist 14073 an BNN .

Gut möbl ., ruh . Zimmer, evtl , mit
Etg .-Hzg . , in Weststadt von rüst .
Altersrentner , früh . Fabrikant , ge¬
sucht . -S3 unter 14038 an BNN .

Möbliertes Zimmer, heizbar , mögl .
Stadtmitte , z . 15 . 10. von Bau¬
ingenieur gesucht . CS 14036 BNN .

Möbl . Zimmer von Stud . gesucht .
CäS unter 14035 an BNN .

Möbl . Zimmer von berufstät . Frl .
gesucht . 53 unter 14061 an BNN .

Bis zur Fertigstellung von Wohng
werden für
einige Verwalt .-Angestellte

ab Mitte Oktober auf die Dauer
von 3 Wochen bis 3 Monaten möbl .
Einzel - und Doppel -Zimmer
gesucht . ES unter 14042 an BNN .

Berufstät ., Jüng . Frl . sucht auf 1. 10.
oder später freundl . möbl .

Zimmer
b . gediegener Familie in Markt -
platznöhe . KJ unter 13845 an BNN .

Zimmer
teer , mit Wasser u . Gas , ab sof .
zu mieten ges . 14103 an BNN .

Gut möbliertes Zimmer
zum 1. November von Student ge¬
sucht . CS unter 14030 an BNN .

Veranstaltungen

Vereins -Anzeiger
Schwarzwaldverein Karlsruhe
Donnerstag , 2 . 10 . , 20 Uhr , im Che¬
miehörsaal der TH. lichtbildervor -
trag v . E. v . Pagenhardt , Schönes
Land a . Oberrhein . Sonntag , 5. 10. ,Fahrt ins Gaistal , Hans -Linx -Ehrungim Wanderheim . Abf . 8 U. Albtalb .

Wegen starkem Andrang verlängert !
Im Saal Weites Rössl, Rüppurrer Tor

Mittw., Donn ., Freit ., tägl . 15.30 u . 20 Uhr

sehen und erleben Sie eine hochinteressante Veranstaltung

Wandlung der Kochkunst
Einführung in die Küche von Morgen
mit ihrenbeachtlichengesundheitsförderndenu. wirtschaftl. Vorteilen

gesunder essen — länger leben
Körperliche Höchstleistung, krankheitsfrei, lange Jugend und hohes AlterI

Es ladet alle herzlichstein :

L E S U K RA - Kochreform
Institut für Nahrungswissen - Gesundheitsfördernd* Ernährungsweise

Der Veranstaltungsleiter : RUDOLF POLTMANN
Auch Ehemänner sind herzlich eingeladen !

EINTRITT FREI !r

KÜHLER KRUG
Heute 16 und 20 Uhr :

Herbst -
tttodenschau

• reter Karlsruher Firmen.
Ansage : Günther Stöcker
Gesamtieitung : Heinz Görrissen .

JCemm mit !
ms Gottesauer Stühle

Durlacher Allee 41, gegenüber
der Ruine Gottesauer Schloß ,

oder ins
Riegler Bierstüble

Herrenstraße 16
da gibt 's am Donnerstag .

Schiachtplatte
u . a . Freitag , Samstag u . Sonntag
Neuen Wein und Zwiebelkuchen !

Inhaber
A. Roederer u . M . Schönhofen .

Überbayern
im Passage -Palast
HUMOR • STIMMUNG • TANZ

Ab 1 . Oktober 1952 gastiert im Passage -
Palast , Passage 20 -26 , Telefon 47 42 , die
berühmte , 10 Mann starke j

Oberbayerische Trachtenkapelle Seppl Niedermeyer
mit ihrer urkomischen bayerischen Büh -
nensdiau und original bayerischen Tänzen

Außerdem das erstklassige Variete -Programm
Beginn täglich 19 Uhr bis 5 Uhr früh

f.

GroBer Festsaal der
Stadthallu Karlsruhe

Sonntag , 5. Oktober 19S2
20 Uhr

Einmaliges Gastkonzert ,auf der neuen Europa -
Tournee

Die berühmteste Militär¬
kapelle der Welt i

Hodi - u. Deutschmeister
Wien

in der Uniform des
k . u . k. inf . Regts . Nr. 4

Leitung : Kapellmeister
Julius Herrmann

Teilw . neues Programm
mit Märschen , Walzern , j
Operetten - u . Volksmusik I
Ein beispielloser Triumph - |
zug : Bisher üb . 200 über¬
füllte Konzertei — Begei¬
sterungsstürme ohneglei¬
chen ! — Karten von 1.65
bis 4.40 DM Im Vorverk .
bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 83, Telefon 2577,

P . Kahn , Koisertr . 134 .

Samt hat sich mehr denn je in den modischen
Vordergrund geschoben .

In unserem Spezialfenster sehen Sie die
altbewährten I2indener - Qualitäten

J2inclener Velour Pique
einfarbig und bedrudet

Qindener Cord .

10 .95
. 9 .50

Qindener Duvetine
in modischen Farben . . 7 .50

LEIPHEIMER & NENDE

In Ihrem Beisein ! — Modernste Anlage !
Sie werden mit unser . Auto abgeholt u . zurückgebracht

Verkauf von Inlett und Federn , la Qualität

Anton Springer , Karlsruhe , Ettlinger Straße 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

Daß die Möbelsorge weicht ,
wird durch Teilzahlung erreicht . I

Braut Gesellsdiafts -Klaider
Verleih für Damen und Herren ,Tel . 30 1 97 . Graf -Rhena -Straße 2,

Koipingplatz

Jersey -Stoffe
in schönen modischen Farben .
Jersey -Reste

schwarz , braun und grau , für
Blusen und Kleider ,

Plüsch -Reste
beste Qualitäten , bill . Preise .

Restegeschäft Ott , Ettlingen ,
Mühlenstr . 33. Telefon 37 4 22

0 Geschäftsaufgabe (
Meiner verehrten Kundschaft zur
gefl . Kenntnis , daß ich mit dem
30. 9. 52 mein Geschäft aufgebe .
Alten die mir bis heute als treue
Kunden ihr Vertrauen entgegen
brachten , danke Ich herzlich .

Jos . Brölz, Schuhmachermstr .,
Rudolfstraße 1$ .

Zur Reparatur befindlichen Schuhe
bitte ich bis 4. 10. 52 , 16 Uhr, ab -
zuholen .

Waschmaschinen
Reparaturen

A . Maier , Hardtstr . 54. Tel. 890 .

Stimm , des Wettbewerbs:

Wir tanzen wieder Polka
wie früher Tante Olga
u . kaufen wie Vorjahren
bei Schöpf die

Modewaren

Vermietungen

Werkstattraum
130 qm , Zentr .-Hzg ., Hofeinfahrt ,
in Südstadt sofort zu vermieten .
iS unter 14060 an BNN .

Das Orchester des Hauses Hohner
i

unter Leitung von Rud. Würthner

der Wett bestes Akkordeon - Orchester
spielt nach erfolgreicher Auslandstournä einmalig |

am Freitag, den 10. Oktober , 20 Uhr
im groBanSaal de rStadt halle Karlsruhe

Vorverkauf : Musikhaus Schlaile,Karlsruhe
Kaiserstraße 96 , Ruf 7848
Durlach u .Ettlingen : Musikhaus Müller

Karten von 1. — bis 2 .50 .

6 Oktober OftOO
- Montag Awjjjir

Neue Stadthalle

Ideale Frau
gesucht!

Ein Wettbewerb , verbunden
mit einem Meisferabend

froher Unterhaltung mH :
Rudi Schuricke

Lys Assia
Peter Frankenfeld
Kurt Hohenberger

mit seinem Orchester
Karten zu 2 . - bis 5 . - DM bei
Mustkhaus Tafel , Pianohaus
Maurer , Musikhaus Mul ler .Durlach , R. Oppenländer ,

Rüppurr .

Personl . Anmeldungfür feilnahme am
Wettbewerb im Mu-
sikhausTafei bis zum
2 . 10. erfordernd ).

PALI Das Stadtgespräch : . SIE TANZTE NUR EINEN
SOMMER “. 13, 15 , 17, 19, 21 Uhr.

RONDELL „OKINAWA **, der beste Kriegsfarbfilm mit
R. Widmark . 12 .30, 14.45, 17.00 , 19 .15 , 21.30 U -

LUXOR ..IHM ROTE ROSEN BLUH'N- m . Rud. Prack,
W . Markus , O . W . Fischer . 13, 15, 17, 19, 21.

Schauburg Nur noch heute u . morg . . . DER FALL CICERO“
mit lames Mason . 15, 17, 19, 21 Uhr

DIE KURBEL . DIE FÖRSTERCHRISTEL". Der Musikfilm nach
der gleichn . Operette . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold «DAß SCHWEIGEN IM WALDE**. Ein Ganghofer -
Film n . d . qleichnam . Roman . 15 , 17, 19, 21 U.

Atlantik 13, 15, 17, 19, 21 Uhr : „DAS HAUS IN DER
92. STRASSE **. Ein Sensation . Sptonagefiim .

Sonderfahrt
2. Tagefahrt nach StraBburg ,Colmar , Mühlhausen am 11.und 12. Oktober . Fahrpreis f .
Straßburg DM 13.—, für Col¬
mar DM 20.— f. Mühlhausen
DM 23.—.
Vom 4.—6. Oktober nach
Maria -Einsledeln (Schweiz )zum Rosenkranzfest noch
einige Plätze frei . Fahrpreis
DM 35.—.
Anmeldung mit Kennkarte
bei Reisebüro Herberger ,Bruchsal , Rheinstraße 53b,Telefon 2673 .

GARAGEN
In der neuerrichteten Großgarage ,

Karlstraße 67
sind noch Garagen ab sofort zu

vermieten

Autohaus Föller
Ruf 31 4 55

Tag und Nacht geöffnet
bequeme Zu- und Abfahrt .

2 heile leerzimmer von Staats¬
angestellten gesucht . Karlsruhe
oder näh . Umg . iSI u . 14028 BNN

Leerzimmet. mit fließend Wasser ,Nähe Festplatz , von berufst . Frl .
gesucht . Kl unter 13849 an BNN ,

Gut möbl . 1—2-Zi .-Wohnung , v . ruh .
amerik . Familie gesucht . Hohe
Miete . Kl unter 14068 an BNN .

§

Helle - trockene

Lagerräume
ca . 350 qm , zum 1. 1. 1953 zu verm .IS unter K 683 K an BNN .

GroBer Büreraum
Heizg ., Telefonanschl ., beste Lage ,zu verm . IH! unter 13846 an BNN .
Mübelunterstellraum zu vermieten .

(Sl unter 14067 an BNN .
Freundl . möbl . Zimmer (Weststadt )

zu vermieten . SJ u . 14063 an BNN
Wer gibt Baukostenzuschuß f . 2 u .

3 Z .-Wohnungen . (Hl u . 1407 BNN .Trockener Raum, 25 qm , sofort zu
vermieten . Karlsruhe , Telefon 8039

Möbl . Zim ., evtl . Klav ., Badben .,sof . od . 15. 10. z . v . H1 14072 BNN .

Mietgesuche
LADEN

m . Nebenr . od . Räumlichk . f . solche
Zwecke , i . Erdgesch ., sof . in »Khe .
mögl . Stadtm ., zu mieten ges . iSunt . 12917 an BNN Baden -Baden .

SIEMENS
Wir suchen einige

3-Zim . - Wohnungen
auch mit Baukostenzuschuß . Ange -
bote erbeten an

SIEMENS -SCHUCKERTWERKE
Aktiengesellschaft

Technisches Büro Karlsruhe
Bahnhofstraße 3—7

Verschiedenes
Schreibarbeiten übern . 3. Wecket -

le , Winterstraße 4. Tel . 30471 .
Wer ändert Kleider etc .
auBer Hause ? (Hl u . 14066 an BNN .

Heiraten
atu r wissen Schaft ler in

30, ev ., wäre gerne d . tücht ., liebe
Lebensgef . eines zuverl . Mannes
m . altmodischer Eheauffassung . IH!
mögl . mit Bild unter 14102 an BNN .

Werbung

Sauna- Bad
Wir heit e n Ihnen u .

' d . bei
Ischias , Rheuma , Fettsucht , Stotf -
wechselkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Machen Sie einen Versuch !
Prosp . anford . i Ausk . a .d . Kesse
Karlsruhe , Karlstr. 44 • Tel. 3617

(beim Karlstor )

KOKOS Läufer». Teppiche
E. BURGER , Walditralfe 89

Telefon 2317

ERIKA -MARKEN
Daunendecken 128.- an
Tagesdecken . 55.- an
Steppdecken . 33.- an

Umarbeitung aller Decken

HOYER
Karlsruhe , Akademiestraße 35

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schreibmasch .-BenutzgBüro DILZER , Amalienstr . 7. Tel . 5614

Ella Sickinger
Graphoiogin

Khe ., Kornblumenstr . 3, Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Heute
Wiedereröffnung

des

Restaurant KLEIN
Gartenstraße 11

Herbstfesf in dekor . Räumen
Spezialität : Zwiebelkuchen und

neuer Wein
Es ladet ein der Wirt A. Klein

SPEZIALHAUS
S ^ iiHERDLADEN

SOMMER K.G.
HERREN - STR . 25

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G.
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 13
(beim SchloB -Hotel )

Zahlungserleichterung

Gesucht sofort

2 Büroräume
für Verbandsbüro eines bad . Han -
delsverbandes . H ) K 684 K an BNN .

Suche
1 - 2 Garagen

möglichst Nähe
oder Zirkel .

Stefanienstraße

H. Steinbach , Zirkel 35, Ruf 4295 .
Mehrere schöne Zim ., Nähe Karts¬

tor u . Mühlb . Tor u. Stadtmitte , t .Stud . sof . ges . HI 14037 an BNN .

Paßbilder
schnell und gut durch
Photo Erich Bauer

Kaiserstraße 243 Telefon 6933/6936

Anhänger
Instandsetzungen - Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten , Umbau von
Bremsanlagen , Räder - u . Reifen¬
umstellungen etc . führt unsere Re-
paraturabteilnug preiswert durch .
Gebrauchtanhänger lfd . zu verkf .
Fahrzeugfabrik Bacher, Weingarten

Grau Bremsendienst , Ruf 93

m und 0*»«"- "

in Apotheken

Uber
33

Jahre

aus Meisterhand gut , solide und
schon - dies spart ihnen Geld .
St. Persianer-Mantel . . . 850.-
Persianerklaue-Mafttel . . . 750 .-
Fuchsmäntei alle Farben ab 360 .-
sowie jede Peizartin MH. ab 270 .-
Siiberfuchspaare Ä80.- 350 .- 390 .-
SHber- , Blaufuchskragen ab 130.-
Nerze ab 45 .-, Iltisse v. a. m.
Besuchen Sie mein großes Lager

Gsell Kürsdinermeister
Vertr . HECHT, K ’he - Durlach
Ernst -Friedrldf -Str . 4 • Haltestelle
Bhf. Durlach - Zahlungserleichterung

Während unseres Umbaus

MÖBEL
RXUMUNGS - VERKAUF
| zu stark gesenkten Preisen |
mit Ausnahme unserer WKS - Modelle

MARKSTAHLER & BARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe, Karlstrafje 30

Kennen Sie schon unseren neuen
Herbst -Schlager ?

Nerzilla -Kanin -Mäntel . . . . DM 160. -
Zobelkanin -Mäntel . . . . . . . . . . . , 220 . -
fcmbroslamm-Mäntel . „ 265 . —
Feuerkatzen -Mäntel . . . . . . . . . . . w 310 . -
Asmarazickel -Mäntel . . . . . . . . . . „ 320 . -
Kalbfohlen -Mäntel . . . . . . . . . . . „ 350 . —
Deutsche Zickel-Mäntel . . . . „ 350. —
Calayoslamm -Mänfel . , 350 . -
Nutria-Lamm -Mäntel . „ 450. —
Chinesisdi -Lamm -Mäntel . . . . . . . . „ 650 . -
Wir sichern - einwandfreie Qualität u . gute Verarbeitung zu

Dem WKV-Kredlt angeschlossen
Firme

Deutsche Vetzindustrie
Inh , Irene Ohrenstein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1

1

Schlaflosigkeit , Blutarmut, Schwäche¬
zuständen , Atemnot , Herzklopfen
. . . und wie DOPPELHERZ schmeckt, !^ ,probieren Sie am besten jsr ■
noch heute

Dre | erfe
( ZEICHEN DER DROGERIEl

Unser Einkaufs - Tip !
Kaffeekanne <i ir
feuerfest , braun gestreift . . . . . . | B4U
Satz Schüsseln q ic
Steingut , weiß . . 6tlg . Üa4w
Kompottsatz , Glas , rosalin 7tlg. Q ™JI?
1 große Schüssel , 21 cm <3, 6 Teilerchen
Porzellan - Kaffeeservice IC Qflmit Goldrand und Streuer . . . 15tlg . I OaOU
Porzellan -Tafelservice qq cn
Goldfesto n mit Deckelrosette . 23tlg . OOa wU
Betfwärmeflasche M QCVollbart , verzinkt . 29 cm 4 » 5JtJ
Gummiwärmeflasche q nr
Größe 20 x 25 cm . . . . . . . . UiLÜ
Kohlenfülier * q 7 c

Salonkohlenkasten <f q nc
gehämmert . I OatLÜ
Kohlenschaufel nn
lackiert , stabile Ausführung .
Reine Kernseife nc
große Blockstücke . 8 Stek.
Bohnerwachs , gute Qualität QRrotbraun , weiß und gelb , 500 g Dose . " r5JO
Rasierapparat nc
im Karton . m

m£ mV
Pfefferminz -Zahnpasta qcgroße Tube . ™

»05J
Zahnbürsten Nylon m 2g

EirLINGEN »KflRl5RÜHE ' RflSTflTT*ßRÜCHSQl * KEHL- K0RK
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